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1^. Gwmdnrq, Freitaa , den ZV . Januar 1899. XXXI» . ZahrgM,.
Hierzu zwei Beilagen.

MajeWtsöeLeidMnaen. ^* Oldenburg , 20. Januar.
Aus Berlin wird uns geschrieben : Die Mehrung der

Prozesse wegen Majestätsbeleidigung in Deutschland und
die damit in Verbindung stehende tiefbedauerlicheErscheinung,
daß vielfach aus Nachsucht oder gemeiner Freude am Unheil¬
stiften Anzeigen solcher Vergehen erstattet werden, wird jeden¬falls in den Parlamenten noch eingehendzur Sprache kommen.Bis tief in die Reihen unzweifelhaft monarchisch gesinnterParteien herrscht die Ueberzeugung, daß hier ein Nebel sich
auszubilden droht , das man nicht übersehen darf. Staats¬
anwälte und Richter scheinen sich Erfolg von der Abschreckungs-
Methode zu versprechen ; in außerordentlich zahlreichenFällenwerden Anklagen erhoben und zum Teil sehr schwere Strafen
verhängt . Die Verurteilten gehören zumeist den unteren Volks¬
klassen an. Es sind also Leute, die sich überhaupt derber
Ausdrücke zu bedienen Pflegen. Mancher von ihnen trinkt
ein Glas zuviel, ein Böswilliger vielleicht setzt sich hinzu und
weiß eine Aeußerung beleidigendenInhalts gegen das Staats¬
oberhaupt dem Berauschten in den Mund zu legen — und
das Unglück ist fertig. Der preußische Justizminister
Schönstedt hat einmal im Reichstag mitgeteilt, es fänden
Begnadigungen wegen Majestätsbeleidigung Verurteilter
in einem ganz ungeahnten Umfange statt . Gleichwohlbleibt eine beträchtlicheAnzahl von Fällen , in denen die Strass
verbüßt wird. Der eine und andere weiß auch vielleicht
nicht den richtigen Weg , eine Begnadigung hsrbeizuführen,oder er ist zu niedergeschmettert von den furchtbaren Folgeneiner Unüberlegtheit und Thorheit , um diesen Weg zubeschreiten.

Wie hier nun Abhilfe zu erzielen ist, ob z. B. dadurch,
daß die Erhebung der Anklage von dem Antrag des Beleidigten
abhängig gemacht werden soll, haben angesehene Juristen
bereits in erschöpfender Weise behandelt. Die Hauptsache ist,
daß endlich etwas geschieht , und dazu können die parlamen¬
tarischen Erörterungen beitragen. Jenes alte Gesetz prägteinen erhabenen Gedanken aus: „ Beleidigungen gegen den
Kaiser sind, wenn sie aus Leichtsinn herrühren, zu verachten;
wenn aus Wahnsinn, zu bedauern ; wenn aus Absicht , zu ver¬
zeihen.

" Ob nicht, wenn etwas dem Aehnliches bestände, die
Zahl der Beleidigungen bedeutend rascher sich vermindernwürde
als durch die drakonischen Strafverfolgungen ? Ob nicht,
wenn es dem Publikum überlassen bliebe, eine rohe Aus¬
schreitung unter Umständen auf der Stelle zu ahnden, wirk¬
samer für die Bekehrung des Thäters zu besseren Sitten ge¬
sorgt würde? _

Der Fall Grmmrthal in der
MdgelkommWon.

* Berlin, 19. Januar.
In der Budgetkommission des Reichstags stand heute der

Etat der Reichsdruckerei zur Beratung. Abg . Müller-Fulda
bringt den Fall Grünenthal zur Sprache und erbittet Auf¬
klärung darüber, wie es möglich gewesen sei , daß G . undurchlochte
Scheine sich angeeignet habe , während doch alle wertlosen Scheine
durchlocht werden sollen. Er fragt ferner , welchen Umfang die
Defraudation angenommen , wer den Schaden gedeckt , ob jetzt die
erforderliche Kontrolle gesichert sei, wie sich die anderen Kontroll-
beamten gerechtfertigt haben , und welche Vorkehrungen getroffen
seien, um ähnliche Vorfälle für die Zukunft unmöglich
zu machen. Staatssekretär v. Podbielski stellt zunächst
fest, daß die Defraudationen zu einer Zeit stattgefunden,als er noch nicht an der Spitze der Verwaltung stand . Er
habe sich im vorigen Jahre bei Besprechung des Falles im
Reichstag Reserve auferlegt , da die Gefahr vorlag , daß die
Wertschätzung unserer Banknoten leiden könnte. Das sei
glücklicherweise nicht eingetreten . Die Reichsbank habe eine genaue
Prüfung der Scheine vorgenommen . Es handle sich um zwei be¬
trügerische Vorgänge. Im Ganzen habe sich G. 489,300 Mark
angeeignet. 44,000 Mark seien auf dem Kirchhofe gesunden
Worden . Also handle es sich noch um 445,300 Mark. Aus
dem Vermögen Grünenthals hätten sich 282,000 Mark baar,
sowie an Schmucksachen und dergleichen 13,000 Mark, im ganzen
also etwa 300,000 Mark ergeben. Es bleiben also noch
145,300 Mar! zu decken , wofür dis Reichsdruckerei auf¬
komme. Der Staatssekretär giebt sodann eine Darstellung
der Entdeckung des Falles, wie sie bereits bekannt ist,
und konstatiert , daß es lediglich kleine Nachlässigkeiten anderer
waren, die G ! sich zu nutze gemacht. Eins pflichtwidrige
Handlungsweise anderer Beamten der Reichsdrucksrsi sei nicht nach¬
gewissen. Es sei aber die strengste Kontrolle eingeführt , und ähn¬
liche Fälle seien für dis Zukunft ausgeschlossen. Abg . Müller-

Fulda bemerkt, daß die vom Staatssekretär im vorigen Jahre im
Reichstag abgegebene Erklärung nicht ganz zutreffend gewesen fei, da
in der Reichsdruckerei die Kontrolle vorher ungenügend gewesen sei.
Staatssekretär v . Podbielski weist den Vorwurf zurück. Er habe
ganz korrekt gehandelt und das Interesse der Erhaltung des Wertes
unserer Noten im Auge gehabt . Auf Anfrage des Grafen Stolberg,
der das Verhalten des Staatssekretärs in der Ordnung findet , er¬
klärt der letztere, daß er alle in andern Ländern und bei anderen
Instituten bestehenden Kontrollen kenne und glaube , daß die mög¬
lichste Sicherheit gegen eine Wiederholung solcher Vorkommnisse
verbürgt werden könne. Graf Arnim und Graf Oriola erkennen
an, daß Staatssekretär v. Podbielski durch dis im Reichstag abge¬
gebene Erklärung die Gemüter beruhigt habe . Wünschenswert sei,
daß allgemein bekannt werde, daß so strenge und sichere Kontroll-
maßregeln getroffen sind , daß eins Wiederholung des Falles
Grünenthal unmöglich sei . Der Vorsitzende v . Kardorff hält es für
angemessen, daß der Referent vr . Paasche über den Fall Grünsn-
thal einen klaren und eingehenden Bericht erstatte , damit eins
längere Diskussion darüber im Reichstag thunlichst vermieden werde.
Die Diskussion wird damit geschlossen. Der Etat der Reichs¬
druckerei wird bewilligt.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Das Bankgesetz ist vom Bundesrat nach den Vor¬
schlägen der Ausschüsse , denen die Vorlage zur Prüfung
überwiesen war, angenommen worden und soll unverzüglich
dem Reichstag zugehen.

— Die dem Bundesrat vorliegendeNovelle zur
Gewerbeordnung nimmt, wie die „ Nat.-Ztg. " berichtet,
zunächst eine Kontrolle der Gesindevermieter nnd Stellen-
vermittler in Aussicht; das Betreiben dieser Gewerbe soll von
einer besonderen polizeilichen Konzession abhängig gemacht
werden. Ferner schlägt die Novelle neue Bestimmungen vor
über die Einführung von Lohnbüchern und Arbcitszetteln,
sowie über die Mitgabe von Arbeiten nach Hanse an Arbeiter
und jugendliche Arbeiterinnen, namentlich im Konfektions¬
betriebe. Sodann werden eingehende Vorschriftenvorgeschlagen
über die Beschäftigung der Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter
in offenenLäden. Schließlich enthält die Novelle Ergänzungen
der Bestimmungen über das Verfahren bei Errichtung ge¬
nehmigungspflichtigerAnlagen und Erweiterung der Zulassung
der vom Gewerbebetriebe im Umherziehen ausgeschlossenen
Gegenstände.

— Die Zahl der beim Reichstag eingegangenen
Petitionen beträgt jetzt 3619.

— DerEtat von Kiautschou kam in der gestrigen Sitzung
der Budgetkommission des Reichstages nach dem Etat der Reichs¬
druckerei (vgl . den besonderen Artikel ) zur Beratung. Bericht¬
erstatter Abg . Lieber erkannte an, daß es nicht möglich ist, schon
heute spezifizierte Voranschläge zu machen. Er schlage dis unver¬
änderte Bewilligung der Forderung von 8,500,000 Mark vor.
Einnahmen sind im Etat nicht verzeichnet. Es sind aber thal¬
sächlich eingenommen worden : 226,380 Mr. an Landverkäufen,
Arbeitsverdienst der Gefangenen , Strafgeldern, Steuern und Ge¬
bühren . Für 1899 Werden die Einnahmen niedriger , nämlich nur
auf rund 100,000 Mk ., geschätzt, weil dis Landverkäufs abnehmen
werden . Bei der Erläuterung der einzelnen Ausgaben hob Abg.
Lieber hervor , daß Oedländersien aufgeforstet werden sollen . Der
Preis für kultmfähiges Land schwanke zwischen3 —10 mexikanischen
Cents für den Quadratmeter. Auf Anfrage des Abg . Lingens
teilte Staatssekretär Tirpitz mit, daß 8 Todesfälle an Malaria
und Ruhr vorgskommen seien. An den Etat knüpfte vr . Lieber
eine Darlegung der wirtschaftlichen Entwickelung . Diese soll dem
Privatkspital überlassen werden , das sich auch durchaus geneigt
zeigt , darauf cinzugehen . Er hege die Hoffnung , daß sich abbau¬
würdige Kohls in viel geringerer Entfernung vom Gouvernement
finden werde, als im vorigen Jahrs angenommen wurde . Bezüglichder Verwendbarkeit der Kohls für Marinezwecke bemerke er, daß
die Kiautschou -Kohls nicht schlechter sei als die übrigen ostasiatischen
Kohlen , aber hinter der Wales- und der Ruhr-Kohle zurückstehs.
Dazu bemerkte der Staatssekretär, daß dis neuesten Nachrichten
über die Kohlenverhältnisss günstig lauten . Man sei bestrebt, dem
Privatbetrieb jeden nur möglichen Spielraum zu lassen, namentlich
auch in Bezug auf Bahn- und Bergwerkskonzessionsn, und ihmein dem Resiko entsprechendes Maß am Verdienst zu sichern.Darüber hinaus müsse das Reich einen Anteil haben . Der Etat
wurde bewilligt.

Ausland
Oesterreich -Ungar ».

Kaiser Franz Josef brachte bei dem Diner zu Ehrender preußischen Offizierabordnung einen Trinksprnchaus , worin er in warmen Worten seiner Freude Ansdruck
gab, daß anläßlich seines Jubiläums eine Osfizierabordnung
seines Regiments nach Wien entsandt wurde. Der . Kaiser
schloß mit den Worten : „ Ich trinke auf das Wohl meines
Freundes , Sr . Majestät des Deutschen Kaisers.

" Oberstv. Schwartzloppen hob in seiner Dankesrede hervor, das

Regiment fühle sich glücklich und stolz, in dem Kaiser Franz
Josef das leuchtende Beispiel eines erhabenen Monarchen als
Chef zu besitzen . Jeder Offizier und Grenadier des Regiments
werde bis zu seinem letzten Atemzuge in der Treue für den
Kaiser von Oesterreich ausharren.

Frankreich.
Die Agence Havas meldet: Es verlautet, gestern habe

in London eine Unterredung zwischen Lord Salisbury und
dem französischen Botschafter Cambon stattgefunden;
andererseits sei gestern der englische Botschafter Monfon vom -
Minister des Auswärtigen , Delcassch empfangen worden. Diese
zweifache Unterredung habe jedoch keinerlei Anhalt für eine
Aenderung der Lage ergeben, welche nach wie vor der
Regierung zu ernsten Besorgnissen Anlaß gebe.

— Im Senat interpellierte gestern Chamaillard von der
Rechten wegen der Verzögerung , welche in derAburteilung
Picquarts eingetreten ist, und wirft dem Kasiaiionshofe vor , daß
er Parteilichkeit für Picquart gezeigt habe ; er fordert den Justiz¬
minister auf, den Kaffationshof zu veranlassen , die Sache mit
größerer Beschleunigung zur Entscheidung zu bringen . Girard ver¬
langt, man solle die Justiz ihr Werk ruhig fortsetzen lassen und
den Beleidigungen des Richterstandes steuern. De Launy giebt
eine ausführliche Darlegung des Zwischenfalles , den Beaurepairs
veranlaßte , und greift den Kaffationshof an. Justizminister
Lsbret betonte die Notwendigkeit , das Prinzip der Trennung
der Gewalten aufrecht zu erhalten . Ein Eingreifen der Regierung
könne nur die Unruhe der Lage vermehren . Der Kaffationshof
habe in den verschiedenen Phasen der Angelegenheit nichts ver¬
zögert, man müsse in Ruhe seinen Urteilsspruch abwarten.
Beaurepairs habe wohl deshalb demissioniert, weil er glaubte , daß
man ihm nicht genug Willfährigkeit bewiesen. Er Habs Beaurepairs
schriftlich ersucht, sein Verhallen näher zu erklären , Beaurepairs
lehnte jedoch ab . Es Habs deshalb nichts anderes thun können,
als die Demission Beaurepaires anzunehmen , denn eine energischere
Maßregel hätte nur die Agitation vermehren können . Der Minister
schließt: „Wir müssen zu Ende kommen und die Trennung der
Gewalten respektieren." (Beifall.) Leydet bringt eine Tagesordnung
ein , worin dis Erklärung der Negierung gebilligt und Achtung vor
dem Prinzip der Trennung der Gewalten ausgesprochen wird.'
Diese Tagesordnung wird von Lebrst accsptiert und mit 212 gegen
28 Stimmen angenommen.

Dem „ Echo de Paris " zufolge beharrten die als Sach¬
verständige vor dem Kriegsgerichte im Jahre 1894 vernom¬
menen Personen bei ihrem Verhör vor der Kriminalkammsr
des Kassationshofes dabei , daß das Vordere au von
Dreyfus herrühre , während die in dem Prozeß Esterhazy vernom¬
menen Sachverständigen auf das bestimmteste die Ansicht aufrecht
erhalten , daß das Bordereau nicht von Esterhazy herrühre.

Russland.
Der Berichterstatter der „ Daily Mail" in Odessa schreibt:

„ Ich vernehme, daß der Zar auf der Reise von Livadia nach
Petersburg in Tula, wo der Zug zur Einnahme des Früh¬
stücks mihielt, den Wunschaussprach, den greisen Schriftsteller,
Grafen Tolstoi , zu sehen . Der Wunsch sollte kein Befehl
sein , sondern wurde in der zartesten Weise ausgesprochen, um
die Empfindlichkeit Tolstois nicht zu verletzen . Gegen die
Erwartung nahm der Graf die Einladung an und erschien
bald auf dem Bahnhof von Tula. Er trug sein bekanntes
einfaches Bauerngewand und bildete infolgedesseneinen merk¬
würdigen Gegensatz zu den glänzenden Uniformen des Gefolges
des Zaren . Nikolaus II . zerstreute bald alle Besorgnisse,
welche Graf Tolstoi etwa über den Zweck der Einladung
haben mochte , indem er ihn nach orthodoxer russischer Weise
begrüßte, d . h . ihm Mund und beide Wangen küßte. Der
Graf erwiderte in gleicher Weise. Nach dem Austausch der
gewöhnlichen Höflichkeiten war die erste Frage des Zaren,
was Tolstoi über seine Friedens - und Abrüstungsvorschläge
denke . Die Antwort des Grasen war charakteristisch . Er
sagte, er könne nur daran glauben, wenn der Zar den
übrigen Nationen mit gutem Beispiel voranginge. Als
Nikolaus II . die Schwierigkeiten des Problems darlegte und
die Notwendigkeit des Zusammenwirkens aller Großmächte
betonte, ließ der Graf sich etwas erweichen und sprach die
Hoffnung aus , daß der Zar ein greifbares Resultat erlangen
oder doch jedenfalls der bevorstehendenKonferenz einen Plan
vorlegen werde, mit dem sich etwas anfangen ließe. Der
Monarch dankte dem Grafen für seine guten Wünsche und
sagte, daß er sich sehr freuen würde, wenn der Schriftsteller
der Lösung der Frage sein Genie leihen wolle. Der Graf
erwiderte, daß der Zar auf seine Mitwirkung rechnen könne.
Er arbeite schon gegenwärtig an einem Buche, welches die
Friedenssrage behandle. Es werde bald erscheinen .

"
Sauioai

Nach ausführlicheren Mitteilungen der „Voss. Ztg." aus Aus¬
land vom 16 . Januar hat daselbst dis KönigsWahl stattgefunden,
aber damit sind nur neue Verwirrungen geschaffen worden.
Nachdem der Oberrichter Mataafas Anspruch auf den Thron als
durch den berliner Vertrag ungiltig erklärt hatte , wurde Malietoa



(jedenfalls ist sein Sohn Tan » gemeint ) als König , Tamasese als
Mzekönig ausgerufen . Darauf pflogen der britische, der deutsche
und der amerikanische Konsul eine Besprechung mit den Kapitänen
des deutschen Kreuzers „Falke " und des britischen Kriegsschiffes
„Porpoise ". Der deutsche Konsul weigerte sich , Malietoa anzu¬
erkennen , und lehnte die Mitwirkung zur Zerstreuung der Samoansr
ob. Darauf versammelten sich die Eingeborenen in großer Menge
bei Apia mit Waffen und umringten dis Munizipalität; Malietoa
und Tamasese verfügten über 2000 Mann, dis gut bewaffnet , aber
deren Munition mangelhaft war. Der britische und amerikanische
Konsul versuchten vergeblich, dis Feindseligkeiten abzuwenden . Malietoa
und Tamasese kämpften tapfer , aber 500 ihrer Leute wurden gefangen
genommen . Dies entmutigtedie übrigen Häuptlinge; sie suchten Zu¬
flucht an Bord der „Porpoise ", während ihre Anhänger durch Kanonen
dieses Kreuzers geschütztwurden . Mataafa verlor 6 l Mann, Malietoa
12. DieAusländerwurden unter den Schutz einer Abt . Seetruppender
„Porpoise " gestellt. Mataafas Anhänger plünderten und verbrannten
«ine Anzahl Häuser in Apia, zerstörten die Plantagen (?) und
plündertendas Land . Die Konsuln beschlossen, Mataafa und deffen
Häuptlinge als provisorische Regierung anzuerkennen , vorbehaltlich
des Empfanges von Weisungen der Mächte . I)r . Raffel , Präsident
des Munizipalrates, und der deutsche Konsul schlossen alsdann den
obersten Gerichtshof und übernahmen dessen Machtbefugnisse . Auf
Anregung des britischen und amerikanischen Konsuls landete der
Kapitän der „Porpoise " eine Abteilung Blaujacken , worauf der
Oberrichter unter Truppenschutz seinen Sitz im obersten Gerichtshöfe
einnahm . Mataafa hielt sich fern . Dis provisorische Regierung
schrieb an den Kapitän der „Porpoise " am 12 . Januar , sie würde
Malietoa ergreifen und Tamasese gewaltsam von der „Porpoise"
entführen , nötigenfalls beide verbannen . Der britische und der
amerikanische Konsul protestierten gegen jedwede Verletzung des
berliner Vertrages.

Philippinen.
Eine Depesche des Generals Rias meldet, die Lage in

Manila sei unverändert, dagegen mache der Ausstand in
Mindanao große Fortschritte. Muselmanen predigen den
heiligen Krieg ; die Insel Sebu sei in vollem Ausstande.

Afrika.
Einen neuen Sieg der Engländer im Sudan meldet

Reuters Bureau aus Kairo: Dis gesamte Streitmacht Achmed
Fedils hat sich , 2000 Mann stark, auf dem Blauen Nil dem
Kanonenboot „Metemmeh " ergeben . Achmed Fedil ist es gelungen,
in südlicher Richtung zu entkommen.

— In Abessinien ist durch Vermittelung des Ras Michael
zwischen Ras Makonnen und Ras Mangascha abermals ein
Friedensvertrag abgeschloffen worden unter Bedingungen , welche
von den schon am 9 . Januar festgestellten wenig abweichen.

Ans dem GroßhenoMm.
Dir Nachdruck „ ulerrr mit Koi >elvoiidr »rre>s «» verlkhenen Origiaalberichte

!>ur mi: o-uau -r Qu -Lcnuuaab ? griiartir . Mitteilungen und Berich e
über lokgle Vorkommnis stur der Redaktion stets wiiitommeu.

Oldenburg , 20 . Januar.
* Vom Hofe. Die zum Hofball eingeladenenOsffzicre

des Westfälischen Kürassier- Regiments von Driesen wurden
heute Morgen von Sr . K . H. dem Großherzog im Schlosse
in Audienz empfangen.

* Zur Teilnahme an dem heutigen Hofballe im
Großherzoglichen Schlosse trafen bereits gestern Abend mit
dem Zuge 9 Uhr 13 Min . die geladenen Offiziere des
Westfälischen Kürassier-Regiments von Driesen Nr . 4 aus
Münster hier ein . Die Herren wurden auf dem Bahnhose
durch Herrn Rittmeister von Jordan empfangen und begaben
sich in Hoswagen nach dem „ Russischen Hof"

, wo sie Absteige¬
quartier nahmen. Später vereinigten sich die Herren mit
hiesigen Offizieren in Hoffmanns Restaurant (früher Esters)
zu kameradschaftlichemBeisammensein.

A Großherzogliches Theater . Dem Beispiel vieler
großer Bühnen folgend, begeht auch unser Hoftheater am
9 . Februar den achtzigsten Geburtstag des Dichters Wilhelm
Jordan durch eine Aufführung seines Lustspiels „ Durchs
Ohr" . Den Beschluß des Abends bildet der interessante
Einakter „ Herbst" von Schmidt-Häßler , dessen Wiederholung
bereits mehrfach von den Theaterfreunden gewünscht wurde.

8 . Rufelsrs „Stedmger " werden am 28 . d . Mts.
in einer Schülervorstellung zur Aufführung kommen . Damit
erwirbt sich die Theater -Intendanz , die den kürzlich in diesem
Blatte geäußerten Wunsch erfüllt, den Donk vieler.

* J »r öffentlicher Sitzung des Großherzoglichen
Landgerichts fand heute Mittag unter dem Präsidium des
Herrn Landgerichtspräsidenten von Bach, die Auslosung
derjenigen Herren statt , welche an dem ersten diesjährigen,
am 20 . Februar beginnenden, Schwurgerichte als Geschworene
teilzunehmen haben. Ausgelost wurden die Herren : Ziegelei-
Lesitzer Joh. Hinr . Zange - Dwoberg, Landwirt Joh. Dierks-
Rittershausen , Landmalin Gerh . Martin Wöbken -Bornhorst,
Apotheker Wilh . Hayssen-Oldenburg, Blumensiraße, Mühlen-
Lesitzer Ant . Georg Goens , Lindenallee 49 hiers ., Baumann
Fr . Heinr. Wübbenhorst-Wübbenhorst, Heinr. Anton Heckmann-
Rüschendorf, Kaufmann G . Wilke-Vechta, Gutsbesitzer I . C.
Funch -Loy, Landwirt Joh . Backhaus-Sander-Ostergroden,
Kaufmann Johannes Arndt - Bant, Landwirt Anke Hiurichs
Harken-Ebkeriege, Baumann Hinr . Wieting- Sandhatien , Zeller
Clemens Willen- Evenkamp, Auktionator H. A. Mcyer-Jever,
Kaufmann Herm. Droye -Srmke, Landmann Gerh. Brand-
Eversten, Hausmann Karl Bminemann-Kuhlen, Kapitän Diedr.
Segebade -Elsfleth , Landmann Herm. Meiners -Ohmstede, Bau¬
mann Cord Diedr . Schütte -Hollen, Hauptagent Gustav
v . Gruben -Oldenburg, Kaufmann Aug. Gellermann-Oldenburg,
BäckermeisterKarl Wilh . Haverkamp-Oldenburg, Haarenstr. 32,
Sattlermeister Franz Hallerstede-Oldenburg. Langestr. 26 a,
Landwirt Th. Robbers -Gr .-Roscharden, Landwirt Fr . Küpker-
Wechloy, Rentner Franz Koppen-Varel , Landwirt Haza Bremer-
Neu - Augustengroden, Landmann Wilh . Bartels - Jader-
Kreuzmoor.

* D ?eTeilmrgskommission,welche, von denKirchenräten
und Kirchenausschüssender demnächstigen Gemeinden Olden¬
burg , Ohmstede, Eversten und Ofen gewählt, seit letztem
Sommer über die Auseinandersetzung resp . Abfindung der
ueuen Gemeinden verhandelt hatte und iubctreff der den
bedürftigen Gemeinden Eversten und Ofen über ihren Pflicht¬

teil und Villigkeitscmspruchzuzubilligenden Beihilfe zu den
Kosten der Verwaltung sich nicht hatte einigen können, trat
auf Anregung des Oberkirchenrats gestern noch einmal

; zu einer Beratung Zusammen , nachdem der Kirchenrat der ^
Stadtgemeinde Oldenburg den Vorschlag gemacht hatte, der
Gemeinde Eversten statt 8000 Mk. eine Beihilfe von 10,000 Mk.
und der Gemeinde Ofen statt 10,000 Mk. eine Beihilfe von
15,000 Mk. zuzubilligen. Mit dieser Mehrbewilligung , welcher
auch die Gemeinde Ohmstede zustimmte, erklärten sich die
Gemeinden Eversten und Ofen zufriedengestellt, falls die
übrigen Abmachungen unverändert bestehen bleiben würden.
Die Vertreter des Kirchenausschusses der Stadt in der
Teiluugskommission hielten sich nicht für kompetent, eine
bindende Erklärung abzugeben, aber erklärten sich bereit, dem
Kirchenciusschusse der Stadt die ganze jetzt vorliegende Aus¬
einandersetzung zur Entscheidung vorzulegen unter der Be¬
dingung, daß der Oberkirchenrat es gestalte, die Zinsen des
vereinigten, jetzt auf ca . 150,000 Mk. angewachsenenNicolai-
Kirchenbaufonds, die bisher stets zum Kapital geschlagen
wurden, fortan zur Verzinsung der anzuleihenden Ab¬
findungssumme zu verwenden bis zu deren Tilgung.
Hoffentlich ist damit eine gütliche Auseinandersetzung unge¬
bahnt , die ja auch im Interesse sämtlicher vier Gemeinden
dringend geboten ist.

* Der Verwaltnngsrat der Warp -Spinnerei
«ttd -Stärkerei hat beschlossen , der auf den 24 . Febr . u. o.
zu berufenden Generalversammlung wieder 10 °/ , Dividende,
wie im Vorjahre , in Vorschlag zu bringen.

6 . Die in der Diaspora lebenden katholischen
Lehrer in Oldenburg , Varel , Jever , Brake und Wilhelms¬
haven haben sich zu einer Konferenz zusammengeschlosscn und
hielten gestern in der Ostcrnburger Schule ihre Zusammen¬
kunft ab.

* Die Abfuhr des gekansten Holzes aus den
Forsten ist in diesem Winter infolge der milden und
andauernd regnerischen Witterung bei dem bodenlosen .Zu¬
stande der Abfuhrwege fast allenthalben mit großen
Schwierigkeiten verknüpft, und muß dieselbe in manchen
Forsten vor der Hand noch ganz unterbleiben. Da das
gekaufte Holz auf Gefahr der Käufer liegt und die Ver¬
säumung der Abfuhrtermine ebenfalls mißliche Folgen für
die Käufer nach sich zieht, so liegt es auf der Hand, daß die
anhaltend abnormen Witterungsverhältnisse auch den Besuch
der Holzverkäufe ungünstig beeinflussen . Mit welchen
Schwierigkeiten und Kosten das Fortschaffen schweren Holzes
aus nassen, von den Chausseen entfernter belegenen Forst¬
orten verknüpft ist , davon kann man sich nur aus eigener
Erfahrung einen Begriff machen . So wünschen sich denn
auch die Holzkäuser nichts sehnlicher , als den baldigen Eintritt
ständigen und stärkeren Frostwetters.

* Der Vorstand des Verbandes der Züchter
des Oldenburger eleganten schweren Kutschpferdes
bringt den Mitgliedern des Verbandes hierdurchzur Kenntnis,
daß jetzt die Möglichkeit besteht , Abstammungsnachweise
sür Nachzucht zu erhalten. Dieselben können indes nicht
so ausgestellt werden, wie sie nach Ansicht des Vorstandes
dem Sinne des Gesetzes entsprechen . Der Vorstand ist ein¬
stimmig der Ueberzeugung, daß, da nach Artikel 24 des
Pferdezuchtgesetzesder erste und zweite Band des Gestütbuchs
gesetzlich anerkannt sind und als Teile des Stutbuchs für
das nördliche Zuchtgebiet gelten, alle in diesen beiden Bänden
des Gestütbuchs verzeichnten Tiers die ihnen dort gegebene
Bezeichnung für alle Zeit beibehalten müssen , und daß jede
Aenderung der Bezeichnung der einzelnen Tiere , wie sie im
Oldenburger Gestütbuch sich findet, ungesetzlich ist . Der
Vorsitzende sah sich deshalb veranlaßt , die Unterschrift unter
die Äusnahmescheine und Certifilatt , wie sie nach der dem
Stutbuchführer vom Großherzoglichen SLaatsministerium
erteilten Instruktion ausgestellt werden sollten , zu verweigern.
Nachder Entscheidungdes GroßherzoglichenStaatsministeriums
entspricht diese Ansicht nicht dem Sinne des Gesetzes , eine
Auffassung, die der Vorstand nach wie vor als richtig nicht
anerkennenkann . Derselbebeabsichtigtdeshalb eine authentische
Auslegung des Artikels 24 des Pferdezuchtgesetzesherbei-
zusühren und wird genannte Abstammungsnachweise
einstweilen ousfertigen. Certifikate für auf eigenemFolium
eingetragene Pferde können noch nicht ausgestellt werden,
weil dis Genehmigung der Formulare von der Großherzog¬
lichen Körungskommissionnoch anssteht.

* Union . Eine äußerst interessante und sehr seltene
Veranstaltung steht uns in den nächsten Tagen bevor. Es
ist dem Inhaber des genannten Etablissements, Herrn Nolte,
gelungen, den Chevalier Stuart Lancourt, einen der be¬
deutendsten Spiritisten und Zauberer der Gegenwart, der
zuletzt ein mehrtägiges Gastspiel im bremer „ Tivoli " mit
großem Erfolge absolvierte, für Mittwoch, den 25 . Januar cr.
zu gewinnen. Wir machen das Publikum schon jetzt hierauf
aufmerksam. Herr Lancourt wird sämtliche , auch die raffiniertesten
Schliche und Kniffe der Spiritisten und Zauberer thatsächlich
aufdecken.

* Der Verein Eisenbahner -Einig keit , welcher erst
vor kurzem gegründet wurde, hielt am Dienstag Abend im
Kropps Hotel, „ Zum DeutschenKaiser " sein erstes Stiftungs¬
fest unter großer Beteiligung ab . Nachdem die Anwesenden
durch den Vorsitzenden begrüßt waren, gab derselbe seinem
Bedauern darüber Ausdruck, daß die Mitglieder der Direktion
durch das Ordensfest verhindert seien , an dem Fest teil¬
zunehmen. Weiter wies Redner auf die Zwecke und Ziele des
Vereins hin und forderte die Mitglieder zu weiterer Unter¬
stützung und Hebung des Vereins auf. Redner schloß mit
einen . Hoch auf die Eisenbahndirektion. Herr Stationsverwalter
Riemenschneider dankte im Namen der Direktion sür das
dargebrachte Hoch und ermahnte dis Mitglieder , im Interesse
ihres Berufs und des Vereins, unter Hinweis auf die Worte
des Vorsitzenden, demselben treu zur Seite zu stehen , und

i schloß dann mit einem Hoch auf das Blühen , Wachsen und
L Gedeihen des Vereins. Der dann beginnende Ball vereinigte
^ die Mitglieder mit ihren Angehörigen bis zum frühen Morgen.

Das Fest verlief kn jeder Beziehung aufs schönste . Möge
dem Verein eine gedeihliche Fortentwickelung beschieden sein.

* In DoodLs Etablissement findet am 1 . Februar
ein einmaliges Gastspiel der russischen Sänger-Truppe S . A.
de Medvsdeff, welche z . Zt. mit großem Erfolge im bremer
„ Tivoli " gastiert, statt. Die Truppe besteht aus 12 Personen,
7 Damen und 5 Herren. — Am 15. Februar wird der
Cirkus Braun , welcher z. Zt . im Lande Vorstellungen giebt,
hier emtreffen und sich für kurze Zeit im Doo '

otschen Saale
niederlaffen. In einer Pantomime „ Die Wildjagd " wird
auch der bekannte „ Hasenahlers" Mitwirken.

X Oldenburger Vereitle in Amerika . Einer uns
vorliegenden Liste der plattdeutschenOrganisationen in Amerika
entnehmen wir Folgendes : In New- Iork besteht derOlden¬
burger Verein (

"
Präs . JohnHedenkamp ), derbem Volksfest-

Verein angehört. Die Liste des brooklyner Volksfest-Vereins
weist keine oldenburger Gesellschaft auf. Auch in New-Jerseh
fehlt eine solche . Unter den 56 plattdeutschen Gilden der
vereinigten Staaten ist ebenfalls keine spezifisch oldenburgische.
Dagegen finden sich in Chicago zwei oldenburgischeVereine,
der Oldenburger Schützenklub (Schützenmeister Herm.
Gramberg) und der Oldenburger Unterhaltungsverein
(Präs. Herm. Freese) . In Baltimore finden unsere Landsleute
Anschluß im Jade - Weser- Verein.

8 . Besitzwechsel . Herr KaufmannMeyer an der
Haarenstraße verkaufte sein am Milchbrinksweg belegenes
Wohnhaus nebst zwei Bauplätzen für 15,000 Pik. an Hmn
ZimmermannSchlalos am Nedderendsweg. Der Antritt
erfolgt znm 1 . Mar.

^ Die Schiffexgesellschaft in Oldenburg , die in
den nächsten Tagen althergebrachterSitte gemäß ihren Schiffer¬
ball abhält , ist wohl die älteste Fachvereinigung im Lanve.
Sie feiert in diesem Jahre ihr 325jähriges Jubiläum
und wurde zur Zeit der Regierung des Grafen JohannXVI.
von Oldenburg im Jahre 1574 gegründet. In ihrer Ver¬
bindung haben dis Schiffer allzeit treue und feste Freund¬
schaft gepflegt, Freud ' und Leid in guten und schlechten Jahren
getreulich miteinander geteilt und durch umsichtige und that-
krästige Förderung ihrer Interessen ihrem Stand stets eine
hohe, achtunggebietendeStellung zu erhalten gewußt. Der
Verein unterhält eine Witwen- und Waisen- Versorgungsanstalt,
eine segensreiche Einrichtung, die in Fällen der Not und
Sorge für die Hinterbliebenen eines mit dem Tode abge¬
gangenen Angehörigen der Schiffergesellschaftsorgt. Er unter¬
hält ferner in dem sauberen, schmucken, Güterstraße 6 be¬
legenen Häuschen ein Schifferheim, worin etwaige Invalide
des Schifferstandes freie Aufnahme finden. Auch andere
Einrichtungen, der Wohlfahrt und Humanität dienend , sind
getroffen und haben im Laufe der vielen Jahre viel Gutes
in die Wege geleitet. Daß die Gesellschaft zum Unterhalt
aller dieser segensreichen Institutionen finanziell sehr
leistungsfähig sein muß, bedarf wohl kaum der Erwähnung.
Sie besitzt ein Barvermögen von über 40,000 das in
sicheren Hypotheken zinstragend belegt ist. Einen großen
Schatz besitzt der Verein ferner in seiner reichen Sammlung
sehr wertvoller Becher, Pokale und sonstiger Gegenstände
von hohem künstlerischem und materiellem Wert , die ihm bei
feierlichen Gelegenheiten verliehen und gestiftet worden sind.
Diese Tcinkgefäße rc. werden in der Regel bei den Bällen des
Vereins zur Besichtigung ausgestellt, und die zahlreichen,
meist auf Handel und Schiffahrt , auf die Eigentümer, Führer
oder Erbauer von Schiffen Bezug habenden Inschriften sind
so interessant, daß hier einigedavon mitgeteilt sein mögen: Ein
auf die Gründung der GesellschafthinweisenderBecher trägt dis
Inschrift : „ DiesenWillkommengehört der Schippergesellschaftzu
Oldenborch, welche Anno 1574 angefangen ist .

" Ein zweiter:
„ Johann Kannepeter. Disen BekerIn derSchepper-Gesel -Schaft
Beehret. Die Libe Gudt gäbe, das Sie Mengen Wolfahren .

"
Andere Inschriften : „ Ihr Schiffer Lauft getrost Auf Euren
Handel aus und komt mit Reicher Fracht die Gott Euch
schenkt zu Haus. — Gott der Geängsteten in Nähten Steht
zur Seiten woll Seine starke Macht auf diese Schiffahrt
breiten. Valentin Bardewik, Gott gab, Gott nam. — Mit
Josephs Bekers Kraft Wollen wir den Rand bedrücken , Hört
dieser Schiffahrt Laufs baut gottes Segen brüken , drauf füllt
den wilkunst an Mit Süssen Reben Saft, den die Gesellschaft
hat samt Redern angeschast . — Gott lasse jedes Schiff
in Frieden Stedts beländen und Segne Ihren Bord mit
Treuen Vater Händen. Christoffer Dehlbrüg — der Mann,
den wind und Meer Steedts zu Gebote Stehen , der Lasse
seinen Schutz mit unsern Schiffer gehen . Johann Völlers —
Anno 1707 . Schiffer Dierich Lienemann und sine Frans
Beke Lienemann diesen Beker der gantze Schiffer- Gesellschaft
zur ewiges Gedächtnis verehret. — Auf Jesu Nahmen ward
Petro sein Schiff Beladen, Behüt auch unsere Fahrt für
Unglück und Schaden, den Handel so wie hier und dorte. —
Mögen Treiben , das wir im Steten Flohr und Segen
Mögen bleiben ec. — Die am 25 . Januar im „ Ziegelhos"
stattfindende Ballfestlichkeit wird ohne Zweifel wieder einen
recht glanzvollen Verlauf nehmen und viele Freunde des
Schiffergewerbes zur Teilnahme veranlassen. Wünschen wir
allen eine recht fröhliche 325jährige Jubelfeier.

* Freie Stelle . Die Stelle eines Registraturgehilfen
der Staatsanwaltschaft beim Großherzoglichen Landgerichte
zu Oldenburg, welcher neben der Beschäftigung im Registratur¬
dienst auch die Besorgung von Schreibwerk zu übernehmen
hat , soll baldigst wieder besetzt werden. Die Stelle gewährt
eine Vergütung von jährlich 1000 bis 1200 Mk. , je nach
dem Lebensalter des Bewerbers ; ein Pensionscmspruch ist
mit derselben nicht verbunden. Bewerber werden aufgefordert,
ihre eigenhändig geschriebenen Gesuche nebst kurzem Lebens¬
lauf und den vorgeschriebenen Bescheinigungen bis zum
22 . Februar d(J . bei dem Sekretariat des Gesamtministeriums
einznreichen.

* Frist Herr flüchtig? Der Musketier Friedrich Carl
Wilhelm Böttcher der 4. Kompanie Oldeub. Jnf.-Regts.

^
Nr . 91 , welcher sich am 15. d . M., nachmittags 5 Uhr,

' ohne Urlaub aus seinem Quartier entfernt hat, ist bis jetzt



nicht zurückgekehrt und hat sich dadurch der Fahnenflucht
- ringend verdächtig gemacht . Das Signalement Böttchers,
Lautet : Geboren 13 . März 1876 . Geburtsort : Heppens,
Amt Jever . Größe : 1 .69,5 m . Religion : evangelisch . Stand : ,
Arbeiter . Statur : schwächlich . Kinn : gewöhnlich . Nase:
gewöhnlich . Mund : klein . Haar : dunkelblond . Bart : kleiner
Schnurrbart . Bekleidet war derselbe mit einer graubraunen
Joppe und Militärhose.

* Ein ziemlich schwerer Unfall ereignete sich gestern
Morgen auf dem hiesigen Amtsgerichte . Der Landmann
Meyer aus Eversten fiel beim Verlassen des Amtsgerichts
die Treppe hinunter und schlug unglücklicher Weise mit dem
M )Pfe so schwer auf dem Steinflur auf , daß er stark blutend
bewußtlos liegen blieb . Der schnell herbeigeholte Arzt Oe.
Kömger leistete dem Verunglückten die erste Hilfe . Man
nimmt an , daß M . in Folge eines Schwindelanfalles gestürzt
isr . Die Verletzungen scheinen schwerer Art zu sein . M . liegt
schwer krank danieder.

* *

Jever , 19. Januar. Im geschäftlichen Leben unserer
Stad : tritt morgen auf Grund einer freiwilligen Vereinbarung
der Geschäftsleute eine bemerkenswerte Aenderung ein : die
Verkaufsläden werden um 9 Uhr abends geschlossen.
Bei einer wiederholten Umfrage haben sich fast hundert Ge¬
schäftsinhaber für den 9 Uhr - Ladenschluß erklärt ; nur wenige
haben sich bis heute noch nicht dafür erklären können , sie
werden aber Nachfolgen , denn es unterliegt keinem Zweifel,
daß das Publikum in kurzer Zeit sich daran gewöhnt haben
wird , seine Einkäufe vor 9 Uhr zu bewerkstelligen . Ausge¬
nommen sind folgende Tage , an denen es den Geschäfts¬
inhabern freisteht , erst um 10 Uhr zu schließen : alle Sonn¬
abende , die Hauptmarkttage , je 5 Tage vor Ostern und
Pfingsten , 14 Tage vor Weihnachten , die ersten 8 Tage im
Mai und November , Tierschau und Sylvester.

fis Butjadingen , 18 . Januar . Der unlängstllgegründete
Handwerkerveren , der Gemeinden Blexen , Atens , Abbehauser,,
Esenshamm und Seefeld erfreut sich in Handwerkerkreisen stets zu¬
nehmender Sympathien , sodaß schon eins erhebliche Mitgliederzahl
dem Vereine angehört . Der Handwerkerverein hält am 22 . d. M.
in Mammens Gasthaus zu Abbehausen seine erste ordentliche Ver¬
sammlung ab , in der neben der Aufnahme neuer Mitglieder vor¬
nehmlich die Beratung und Feststellung der Statuten erfolgen wird.

X Borbeck , 12 . Januar . Der Gesangverein „Eintracht"
feiert am Sonntag , den 29 . Januar , sein drittes Stiftungsfest , be¬
stehend aus Gesangsvorträgen und Ball , im Lokale des Herrn
F . Harms . Das Fest nimmt um 7 Uhr seinen Anfang.

I . Varel , 18 . Januar . Heute hielt der Verein für Natur¬
kunde im Schütting eine Versammlung ab . Von den in Aussicht
genommenen Vorträgen kam wegen Mangels an Zeit nur der eine
zur Erledigung , nämlich der über Urtiere , den Herr Lehrer Gram¬
berg -Varel hielt . Der Vortrag wurde erläutert durch große, zu
dem Zweck angefertigte Zeichnungen . Der zweite Vortrag über
Geologie mußte bis zur nächsten, im Februar stattfindenden Ver¬
sammlung zurückgestellt werden . Im Interesse der Mitglieder aus
den Landgemeinden wurde beschlossen, die nächste Versammlung bei
Will abzuhalten und schon um 4 V, Uhr mit den Verhandlungen
zu beginnen.

r . Bardenfleth , 18 . Januar . Der hiesige Männergesangverein
wird am Mittwoch , den 25 . Januar , sein diesjähriges 36 . Stiftungs¬
fest feiern , und zwar in Janßens Hotel.

Seefeld , 19 . Januar . Zu der vom Gemeinderat be¬
schlossenen Erbauung zweier Chausseen zum August¬
groden . und zwar auf dem Reitlanderzollwege von Nosen-
busch Mühle und auf dem Seefelderwege von der Seefeld-
Stollhammer Chaussee ab ist jetzt die erforderliche oberliche
Genehmigung in allen Punkten eingegangen . Von den beiden
Chausseen soll eine im Sommer 1899 , die andere im nächsten
Jahre erbaut werden . Der Gemeinderat hat nun kürzlich be¬

schlossen , daß zuerst der Reitlanderzollweg gepflastert werden
soll , und werden dazu die ersten Schritte bereits gethan , indem
die Lieferung des Sandes , sowie der Steine zur Ausvsrdingung
ausgeschrieben ist . Die an den betr . beiden Wegen liegenden
Grundstücke , und namentlich der Augustgroden , sind natürlich

wegen der Baukosten entsprechend vorbelastet , doch keinesfalls
so viel , als diese Besitzungen durch die Chausseen im Werte

gewinnen . Da die beiden Wege sich im Frühjahr und Herbst
stets im schlechten , kaum fahrbaren Zustande befinden , werden
alle , die diese Strecke wegen des Augustgrodens oder sonst
zu befahren haben , den Zeitpunkt freudig begrüßen , an dem
die Chaussierung beendet ist . ( „ Butj . Ztg . " )

A4. Waddens , 18 . Januar. Der Kriegerverein
Hierselbst feierte heute unter reger Beteiligung in Hunzes
Gasthaus einen Gesellschaftsabend . Die von Mitgliedern des
Vereins veranstalteten Aufführungen : 1) „ Das Schwert des
Damokles "

, 2) „ Das erste Weihnachtsgeschenk "
, 3) „ Im

Arrest "
, wurden sehr beifällig ausgenommen . Auch die vom

hiesigen Gesangverein vorgetragenen Gesangsstücke fanden
lebhaften Beifall . Die Burhaver Kapelle konzertierte in den

Zwischenpausen . Die Feier wurde mit einem Ball geschlossen.
Z Heppens , 20 . Januar . Die Gemeindevertretung

hielt am Donnerstag Abend eine Versammlung ab . Die von
den Monenten gemachten Ausstellungen an der Rechnung der

Gemeindekaffe pro 1897/98 wurden durchgenommen , und er¬

folgte darnach die Feststellung der Rechnung . Zn Urkunds¬

personen wählte man die Herren Jürgens und Carstens . Die

Versammlung genehmigte die Bedingungen , unter welchen die

Falsifikation - die Genehmigung zur Benutzung ihres Weges
bei der Rohrlegung zur Wasserleitung erteilt . Nach einer

Mitteilung hat die königliche Regierung zu Aurich die Ge¬

nehmigung zur Benutzung des domänenfiskalischen Gebietes
bei der Rohrlegung erteilt , und übernimmt die Gemeinde

Heppens die Kosten von den Pächtern des erwähnten Landes.

In zweiter Lesung genehmigte die Versammlung ihrerseits
den Bau des Privatwafferwerkes für Bant , Heppens und

Neuende . Vom Staatsministerium ist die Erlaubnis erteilt

zur Benutzung der Staatschauffee in Nenende bei der Rohr¬

legung zur Privatwasserleitung.
ß Bant , 20 . Januar . In einer am Donnerstag Abend

bei Herrn Nath-Neubremen auf Veranlassung des Kavalleristen-
Vereins abgehaltenen Versammlung zwecks Beratung über

Errichtung eines Kaiser Friedrich -Denkmals , wählte man ein

aus 7 Herren bestehendes Komitee , welches die Sache weiter
vorbereiten wird.

Ans de« SeuachbarLe « Gebiete « .

Wilhelmshaven , 18 . Januar . Auf dem zur Zeit hier
liegenden Artillerieschulschiff „Mars " wird Ende dieses Monats ein
auf 10 Tage berechneter Jnformationskursus für Stabsoffiziere be¬
ginnen , an welchem auch der Chef der II . Division des ersten Ge¬
schwaders. Kontreadmiral v . Wietersheim , teilnehmen wird . Ferner
sind zur Teilnahme an dem Kursus kommandiert : 5 Kapitäns z. S -,
1 Fregattenkapitän , 4 Korvettenkapitäns . — Dis zur hiesigen Station
gehörigen Schultorpedoboote haben in diesen Tagen eine Uebungs-
reiss nach der Ostsee angetreten und sind dabei bis nach Rostock
gekommen. Dis Boote werden bis auf weiteres in der Ostsee ver¬
bleiben . — Der Leiter der chirurgischen Abteilung am hiesigen
städtischen Krankenhaus «, vr . Schwanhäuser , hat mit dem heutigen
Tage in seiner Privatwohnung ein Röntgen -Laboratorium , das erste
in unserer Stadt , errichtet . — Die Seebadeanstalt in der Strand¬
halle erfreut sich eines so regen Besuchs, daß zur Herbeischaffung
des Seewafsers , was bis jetzt mit der Handpumpe geschah, ein sechs-
pfsrdiger Deutzer Gasmotor aufgestellt ist.

8 Wilhelmshaven , 20 . Januar . Der Verein für
Tierschutz und Geflügelzucht wählte in seiner am Donnerstag
abgehaltenen Generalversammlung den bisherigen Vorstand
wieder . Die Kaffe hatte am Jahresschluß einen Bestand von
174 .78 Zu Delegierten des Ortsvcrbandes bestimmte
man die Herren Thalen , K . Johanns , Wolf , A . Heine und

Egberts.
Breme «, 19. Januar. Der für den Teichmann-

Brunnen aus dem Domshos in Aussicht genommene Platz
ist heute abgesteckt worden . Man will erst einmal sehen , wie

sich ein Modell an der Stelle ausnimmt . Der Brunnen

selbst ist noch nicht angelangt . — Nachdem die Herren Prof,
vr . Bulthaupt und Lehrer Johs . Müller auf Ersuchen des

Vorstandes vom Lehrerverein bei der Direktion unseres
Stadttheaters darum nachgesucht haben , hat dieselbe zu¬
gesagt , für die Schüler der oberen Klaffen der bremischen
Volksschulen „ Wilhelm Tell " und „Die Jungfrau von
Orleans " aufzusühren . Der Billettpreis dürfte über
10 bis 20 Pfg . nicht hinausgehen . Unsere Stadt folgt damit
einer Einrichtung , die sich z . B . in Hamburg sehr bewährt
hat . ( „ W .-Z ." )

Versammlung der Stedmger Hengst-
lMungs - Genossenschaft.

Ail. Berne , 19 . Januar.

Gestern hielt die Stedmger Heugsthaltungs -Genoffenschaft
im Hotel „ Stedmger Hof

" eine außerordentliche Versammlung
ab . Dieselbe war von 80 Genossen besucht . Nach Eröffnung
der Versammlung durch den Vorsitzenden , Herrn B . Bischoff-
Wehrder , erhielt der Kaffeführer , Herr C . H . Bulling -Schlütc,
das Wort zur Klarstellung der Bilanz vom 31 . Juli 1898.
Aus derselben ergiebt sich ein Reingewinn von 3016,91
Die Versammlung entlastet den Vorstand und beschließt , den
Ucberschuß nach Abzug von 10 °/ > für den Reservefonds dem

Erneuerungsfonds zuzusügen . Der Reservefonds erreicht da¬

durch eine Höhe von ca . 1350 der Erneueruugsfonds
eine solche von 10,100 Der Kaffeführer teilt aus dem

Jahresabschluß ferner mit , daß die Zahl der Genossen sich
um 2 vermehrt hat . Die Genossenschaft zählt jetzt 121 Mit¬
glieder . Die Gesamthastsumme am M . Juli 1898 beträgt
36,300

Der Stamm - und Prämienhengst „ Ruthardt " hat
danach im Jahre 1898 146 Stuten gedeckt für 4580 und
dadurch einen Ueberschuß von 3509,35 ^ gegen 2465,75 ^
im Jahre 1897 . Dem Hengst „ Andreas " wurden
63 Stuten für 1950 zugesührt . Der Ueberschuß beläuft
sich aus 992,65 gegen 1234,65 ^ im Jahre 1897 . Der
dritte der Genossenschaft zur Verfügung stehende Traber¬

hengst „ Model " hatte einen Verlust von 740
Zur Statistik über die beiden Hengste „ Ruthardt "

. und

„ Andreas " teilte der Kaffeführer noch folgendes mit:

„ Ruthardt " deckte 1896 lllStuten,davontragend88 — 79,2 °/,
„ „ 1897 144 „ „ ., 120 - - 83,3 °/>

„ Andreas "
„ 1896 104 „ „ „ 85 - 81,7 °/,

„ .. 1897 91 „ „ „ 83 - 91,2 °/,
Von der Nachzucht des „Ruthardt " wurden im Jahre

1897/98 9 Tiere durch staatliche Prämien ausgezeichnet,
während von der Nachzucht des „ Andreas " 2 Tiere
prämiiert wurden . Unter den Pferden , welche die Kommission
zur Frankfurter Ausstellung (im Juni 1899 ) aussuchte , be¬
fanden sich 6 Nachkommen des „ Ruthard " .

Nach längerer Debatte über die Höhe des für das Jahr
1899 zu erhebenden Deckgeldes , in welcher auch der Antrag
des Herrn I . Bischoff -Hiddigwarden vom 25 . August 1898
betr . Anschaffung eines dritten Hengstes wieder verhandelt und
der Beschluß über denselben bestätigt wurde , beschloß die
Versammlung , von einer Fixierung der Höhe des Deckgsldes
bis nach Anschaffung eines dritten Hengstes abzusehen , jedoch
wurde einstimmig der Beschluß gefaßt , volles Deckgeld zu heben,
einerlei ob die Stute allst oder tragend sei. Das von neu
eintretenden Genossen zu zahlende Eintrittsgeld wird
dem Anträge des Kaffesührsrs gemäß aus 85 Mk . fest¬
gesetzt. Es kam sodann noch ein Antrag des Herrn F . Hespe-
Wehrder zur Verhandlung : „ Jeder der von der Genossenschaft
aufgestallten Hengste darf eine Stute während der Rossigkeits¬
periode nur einmal decken und keiner der Hengste darf mehr
als 5 Mal in 24 Stunden benutzt werden .

" Üeber den An¬
trag wurde lebhaft debattiert und schließlich beschlossen : „ Jede
Stute darf dem betr . Hengst während der Rossigkeitsperiode
zwei Mal und zwar in einem Zwischenraum von wenigstens
72 Stunden zugesührt werden .

" Die Beschlußfassung über
die Bestimmung , wie häufig der Hengst in 24 Stunden be¬
nutzt werden darf , wurde auf Antrag des Herrn Thöle -Butz-
hausen bis nach Beschaffung eines dritten Hengstes ausgesetzt.
Zum Schlüsse stellte Herr D . G . Braue -Bettingbühren
folgenden Antrag für dis Tagesordnung der nächsten
Generalversammlung : „ Für den Fall , daß von der

Ankaufs -Kommission ein erstklassiger Hengst erworben»
wird vom Anschaffungskapital sämtlicher Hengste eine

jährliche Abschreibung von 25 °/ , pro auuo bis zur Tilgung
des Wertes vorgenommen und das etwaige Defizit jährlich

gehoben .
" Der Antragsteller begründete seinen Antrag , welcher

auf die Tagesordnung der nächsten Versammlung gesetzt wird.

Hierauf wurde die Versammlung geschloffen . _

Kleine Mitteilungen.
Köln , 19 . Januar . Nachrichten aus Münster zufolge scheint

jener Unmensch , der hier mehrere Kinder durch Lanzetten st iche
verletzte, plötzlich dort aufzutauchen . Er verübte einen Angriff aus
zwei Mädchen und verletzte eines schwer durch Messerstiche in den
Unterleib . Nachträglich verlautet , daß jenes Scheusal bereits vor
einiger Zeit zwei Briefe an das kölner Polizeipräsidium richtete, in
denen er seine Ankunft und dis Aufnahme seines verbrecherischen
Treibens ankündigte . — Hanau , 19 . Januar . Heute Vormittag
wurden in der elektrotechnischen Fabrik von Schneeweis L Engel
durch Explosion eines mit Luft und Wasser gefüllten Kessels der
Ingenieur Luedde aus Braunschweig und ein Arbeiter getötet . —

Maubeuge , 19 . Januar . Die 81jährigs verwitwete Frau Negrier,
dis Schwägerin des Generals Negrier , wurde in ihrer Wohnung
erdrosselt aufgefunden . Eins des Mordes verdächtige
Dienerin wurde verhaftet . Frau Negrier hatte dieser kurz vorher
testamentarisch 400,000 Frks . zugesichert.

Telegraphische Depeschen.
LD6 . Wien , 19 . Jan . Die „ Neue Fr . Pr .

" meldet

aus Pest : Die Verhandlung der Oppositionsführer führte

zur Ablehnung der Negierungsvorschläge , weil die Regierung

verlangte , daß in das vom Reichstage anzunehmende Gesetz
über die Fortdauer der Zollgemeinschaft die Bestimmung aus¬

genommen werde , daß im Jahre 1901 die Verhandlungen
mit Oesterreich über den Beschluß mit einem Zollbündnis zu

beginnen haben , und daß die Zollgemeinschaft auf Grund der

Reziprozität , falls das Bündnis im Jahre 1903 nicht zustande
kommt , fortdauere , bis Ungarn anders verfügt . Dies sollte
eine neuerliche Bedrohung der Zollgemeinschaft von 1903

durch die Obstruktion unmöglich machen.
LDL . Petersburg , 19 . Januar . Das Marine - Mini¬

sterium hat beschlossen, den Bau eines Kreuzers ersten Ranges
von 2650 Tonnen -Wasserverdrängung der Schiffswerft

„ Vulkan " in Stettin und den Bau zweier Torpedoboote
von je 350 Tonnen Wasserverdrängung der Schichau -Werft in

Elbing zu übertragen . Die Kosten für den Kreuzer

sind auf vier Millionen Rubel festgesetzt. Die

Schiffe müssen im nächsten Jahre fertig sein.

Ferner wurde beschlossen , in diesem Jahre auf den Werften
der Admiralität zwei Geschwader - Panzer mit ungefähr

12,700 Tonnen Wasserverdrängung zu bauen , sowie auf der

Werst der russischen Lokomotiven - Fabrik einen Panzer von

12,700 Tonnen , sowie einen Kreuzer von 6000 Tonnen und

einen solchen von 3000 Tonnen Wasserverdrängung.

§ Wetterbericht
vom Donnerstag , den 19 . Januar:

Seit gestern ist das Barometer wieder anhaltend im Fallen
begriffen, weil sich von Westen eine neue Störung nähert , die in
ostnordöstlicher Richtung fortzuschreiten scheint. In Deutschland
herrscht bei Winden aus Süden bis Westen veränderliches warmes
Wetter , vielfach ist Regen gefallen . Da auch jetzt noch weitere
Störungen vom Ocean Hereinbrechen werden , so ist auch für dis
nächsten Tage weiter zu Niederschlägen geneigtes windiges Wetter
zu erwarten . — In Magdeburg stieg während der letzten Nacht dis
Temperatur um 5 Gr . 6

* »

2 Wettervoraussage
für Sonnabend , den 21 . Januar:

Mildes , windiges , zeitweise heiteres , vorwiegend wolkiges bis
trübes Wetter mit Regen.

Märkte.
Hamburg , 18 . Jan . (Sternschanz -Viehmarkt .) Der Schweine-

handcl verlief gut . Zugeführt 970 Stück . Preise : Versand-
schweine, schwere 51 —53 Mk -, leichte 52 — 53 Mk ., Sauen 46 bis
50 Mk . und Ferkel 50 - 52 Mk . pro 100 Pfd.

Bremen , 19 . Jan . ( Amtlicher Bericht des städtischen Schlacht¬
hofes unter Mitwirkung der Vieh -Kommissionsfirmen .) Heutiger
Auftrieb inkl. des gestrigen Bestandes : 94 Rinder , 802 Schweins,
275 Kälber , 30 Schafe . Geschlachtet wurden : 41 Rinder,
618 Schweine , 2L2 Kälber , 30 Schafe . Lebend ausgeführt:
13 Rinder , 93 Schweine , 10 Kälber , — Schafs . Bestand : 40
Rinder , 91 Schweine , 3 Kälber , — Schafe . Bezahlt wurden für
50 KZ Schlachtgewicht für Schweine 48 — 52 Mk , Kälber 60 —83 Mk .,
Schafe 50 — 65 Mk.

Unverkauft blieben : 18 Rinder , 40 Schweine , 3 Kälber,
— Schafe. _ _

BLkarmMachmtg.
Nachdem vom Stadtmagistrat gemäß Artikel 2 und 2a

des Gesetzes vom 25 . März 1879 , betreffend Anlegung oder
Veränderung von Straßen und Plätzen in den Städten und
größeren Orten , in der Fassung des Gesetzes vom 27 . April
1897 , für die von der Ziegelhosstraße , dem Schützenweg.
der Leerer Eisenbahn , dem Artillerieweg . dem Ofener
Chaussee , der Haarsneschstraße und der Auguststraßs
umschlossene Grundfläche und angrenzenden Land-
stücke ein Bebauungsplan aufgestellt ist , wird
dieser Plan vom 21 . Januar bis zum 3 . Februar 1899,
beide Tage einschließlich , im Rathaus » Zimmer Nr . 13,
öffentlich ausliegen.

Einwendungen gegen diesen Plan sind bei Strafe des
Ausschlusses bis zum 4 . März 1899 , diesen Tag einschließ¬
lich , beim Stadlmagistrat anzubringcn.

Oldenburg , 19 . Januar 1899.
Stadtmagistrat.

Noggemann.



Gemerndesache.
Ohmstede. Wegen Verbreiterung einer

Wegstrecke zu Ohmstede-Hoheheide beim Lande
des Zimmermanns Joh . Harms daselbst (Weg
oon Hoheheidenach Haßeln) soll die Beseitigung
des Walles das. am Dienstag , den 24. Janr .,
nachmittags um 3 Uhr, an Ort und Stelle
öffentlich mindestfordernd ausverdungen werden.

Der Gemeindevorsteher.
Hanken._

Grotzer
Holz - Verkauf

m Munderloh.
Hude. Der Hausmann Joh . Reiners

aus Helle läßt in Würdemmms (früher
Schütten) Busch zu Munderloh am
Mittwoch, den 25. Januar,

morgens 1« Uhr auf. ,3 —40V lange schiere
Eichen ans d. Stamm,

bestes Schiffs - . Siel-, Ban -, Wagen-
und Nutzholz,

öffentlich meistbietend verkaufen.ölö . Das Holz gehört zu dem schwersten
und längsten in weiter Umgegend.

G . Haverkamp, Aukt.
Die noch vorrätigen baumwollenen

Kleider-Flanelle n . Barchente verkaufe
mit IS °

/g Rabatt, «m damitzu räumen.
luliu8 liarmss ,

Tch«»-»str.
Zu kaufen ges. 1 j . Hund , ca . 7 Wochen

alt. H . Horstmänn , Ofener CH. 1.
Holler -Wüsting. Kann diesen Sommer

ein Stntenter mit meinen zusammen auf
bester Kleiweide in Grasung nehmen.

_ Th . Pralle.

Verband der Züchter des Oldenburger
eleganten schweren Kutschpferdes.

Der Vorstand giebt hierdurch bekannt, daß die seiner Zeit vom Staate käuflich über¬
nommenen und laut Pferdezuchtgesetz vom 7. April 1897 anerkanntenOldenburger
Gestütbücher Band I undII laut Verfügung des Großherzoglichen Staatsministeriums
zum Preise von 7 ^ 50 H pro Exemplar abgegeben werden. — Käufer wollen sich an den
UnterzeichnetenVorstand wenden.

Rodenkirchen i . Oldenburg. Der Vorstand.
kick. l.übb6n

Hebung.
Am Dienstag , den 34 . Januar d. Js .,

nachm , von 3—4 Uhr, ist Unterzeichneter
zur Hebung von Umlagen, Kauf- und Pacht¬
geldern in I . Langes Wirtshause zuTweel¬
bäke anwesend.

H. Ripken, Aukt.
Streek. Jede unberechtigte Ueber-

wegung über meine von HerrnHarbers,
Oldenburg, angekansten Ländereien
werde ich fortan nicht länger dulden.
Zuwiderhandelnde werde ich znr An¬
zeige bringen. H. Paradies.

Schlvffergesellen
sucht I . Lehmann, Zeughausbüchsenmacher,
_ Ziegelhosstr. 39.

Flomen Pfd . 55 H, Rippen Pfd . 35
Mettknochen Psd. 15 Wnrstschmalz
Pfd . 40 wieder vorrätig.

Oldenburger Fleischwarenfabrik.

Coneordiu-
Fahrräder

liefert billigst

Otto Lambrecht,
Oldenburg, Langestr . 73.

blaue , rote und glasierte, sowie alle Sorten
Falzziegel liefert in bester Qualität nach
jedem Platz

f . dikumann , Oldenburg,
Baumaterial . -Handlung,

Fernsprecher Nr. 75 . Kontor : Alexanderstr. 7.

Lehrerilmen -Seimilar,

Zn belegen und anznleihen
gesucht.

Auf einJmmobilimWerte von2ÜO,OOO ^s
werden auf erste Hypothek zu gute » Zinsen

75,000 Mart
auf sofort oder später anznleihen gesucht.
Offerten — nur von Geldgebern — an die
Expeditiond . Bl . unter k . 8 . 627 erbeten.
Vermittler bleiben unberücksichtigt.

Zu belegen auf gleich oder später
2666 Mark

auf sichere Hypothek. Offerten sind unter k
an die Exped. d . Bl. abzugeben.

Verlorene und nachzuweisende
Sachen.

Verloren
eine Uhrkette aus

Abzugeben
Verloren am 11

seid . Regenschirm
Belohnung abzugeben

blau und gelbem Band
Ach ternstraße 57.

d7M.
ohne

einenfchwarz-
Griff . Gegen

Noonstraße 19.

Wohnungen.
Osternbnrg. Zu venu, zu Mai geraum.

Uuterwohmmg m . Garten ! . Wilhelmstr . 9
Zu Mai eineWohnnng zu vermieten.

H . Horstmatt »
'
, Ofener CH . 1.

Haus Moltkestr . 13
habe zum 1 . Mai zu vermieten.

C . Königer, Achternstr . 6.
Osternbnrg. Zu verm . z . 1 . Mai im Neu¬

bau, Kirchhosstr . , d . a . beste einger. Oberw .,
enth. 2 St ., 4 Kam. , Küche m . P . , Keil ., Wasch !.
n . Cist. , ev . etw .Gartl. Nachzufr.Schützcnhosstr.10

Zn verm. zum 1 . Mai 1 Oberw . m . iep.
Eingang , enth . 2 Stuben , 3 Kam., Küche mit
P ., K. u . Gartenl . Osternbnrg, Langenw. 68.

von
/l . Kippsnbsrg,

Bremen , am Wall 10H103.
DieAnstalt bereitet in einemdreijährigen

Kursus auf die Staatsprüfungen vor.
Eintritt nach vollendetem 16. Lebensjahr.
Jüngere Schülerinnen können in der von der
Unterzeichneten gleichfalls geleiteten höheren
Mädchenschuleihre Vorbildung vervollständigen.

Die i« Bremen abgelegten Staats¬
prüfungen habe« vertragsmäßig jiu
Preußen gleiche Giltigkeit.

Auswärtigen Schülerinnen werden
auf Wunsch geeignete Pensionen nach¬
gewiesen.

Prospekts durch
die Vorsteherin

fs - AU A . llWknbök 'g.

In meinem neuen Hause habe ich3Unter-
Wohnnngen , enth . 2 Stuben, 2 Kam . , Küche,
Keller und Garten !., und eine großeOberw .,
mth . 2 Stuben , 4 Kam., Helle Küche , Balkon und
Keller zu verm. Joh . v . Varel , 1 . Ehnernstr. 15.

Vakanzen und Stellengesuche.
Viele Köchinnen, Hausmädchen sowie

Mädchen zum Alleindienen suche zu Mai
für hier und auswärts.
_ Ww . Machtwey, Lindenallee.

Mädchen und Knechte suche zu Mai
und früher für Landwirlschaft gegen sehr
hohen Lohn.
_ Wiv . Nachtwey , Lindenallee.

erem

Einer erfahrenen Haushälterin , welche
kleine feineLandwirtschaftselbständig führen
kann, kann ichsehr gute Stelle Nachweisen bei
einzelnem Herrn in der Umgegend.

Ww . Nachtwey.

Gesucht auf sofort eine Stundenfrau.
Eschen K Fasting,

__ Buchhandlung.
Nadorst. Gesucht zum 1 . Mai ein

kleiner Knecht. D . Helms.
Ohmstede - Hoheheide. Gesucht zum

1 . Mai ein Dienstmädchen.
Fr . Wiemken.

Vereins - und Bergnngnngs-
Nnzeigen.

Vaterländischer Frauenverem.
Die geehrten Mitglieder des Vereins werden

zu der am
Donnerstag , den 36 . Januar 18SS,

nachmittags 4 Uhr,
im Augusteum statifindenden

ordentlichen Generalversammlung
hierdurch eingeladen.

Tagesordnung: 1 ) Geschäftsbericht für
1897 u . 1898 . 2) Neuwahl des Vorstandes.
_ Der Hlorstand.

Lmtel.
LkMlMU ' LM „ ULiMOMK .

"

Zu dem am Sonntag , den32 . Janr . ,
stattfindenden 16 . Stiftungsfest mit Ball
bei Gastwirt Nodie ! ladet freundlichst ein
_ Der Vorstand.

Schiiheil-
Edewecht.

Unser diesjähriges
GGLrM 'LVWLSM

ndet am
27 . nnd 28 . August d. I.

statt. Der V orstand.

Krieger - Verein
Oldenburg

» Landgemeinde.
Zur Beerdigung des verstorbenenKameraden

Joh . Hoting versammeln sich die Kameraden
am Montag , den 33 . d . Mts . , nachm.
IVs Uhr, im Vereinslokal. D . B.

Krieger-Verein
_ in Ofen.
Am Sonntag , den 29 . Janr . 1899 , abends

6 Uhr anfangend:
MomtsvkrsammNmg

verbunden mit
Kaiser-Geburtstagsfeierl

im „Ofener Kruge ".
Vortrag des SchriftführersvomOlden¬

burger Kriegerbunde, Kamerad Dreher aus
Oldenburg, über:

„Die Teilnahme der oldenb. Truppenteile
an dem Feldzuge 1870/71 .

"
Um rege Beteiligung bittet

Der Vorstand.

* Krieger-Verein
Moorhausen.

Am Sonntag, den 29 . Januar
zu Kaisers Geburtstagsfeier:Ball
bei Herrn D . Meyer in Moorhausen, wozu
freundlichst einladet

Der Vorstand.

Südedewscht. Am Sonntag , d. 22 . d . M .<

Große Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet H . Röbber.

Krieger-Verein
_ Loy - Barghorn.
Zur Feier des Geburtstages Sr . Majestät

des Kaisers am Sonntag , den 29 . Januar:^ Ball ^
beim Kameraden Schwarting in Loyerberg.

Es ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

lli'iöWj '- um! iLZmpf-
gLMZZSN -VSi -SM

Kll8i6ä6.
Zur Feier des Geburtstages Sr . Maj.

des Kaisers findet am 3V. d. Mts . im
Vereinslokal ein

Tanzkränzchen
statt , wozu Fremde eingesührt werden können.

Orden und Ehrenzeichen sind anzulegen.
Es ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

kestsursnt „ Lömikmis",
Donnerschweerstr. 48.

(Inh . : Carl Schowe .)
Sonntag , den 22 . Januar, von 5 Uhr an:

Unterhirltimgsnmfik,
verbunden mit

SM - Gefangsvorträgen.
M . Außerdem findet jeden Abend Unter¬

haltungsmusik statt.

Krieger-Verein
Nadorst.

Zur Feier des 3 . Stiftungsfestes und des
Geburtstages Sr . Majestät des deutschen
Kaisers findet am Sonntag, den 29 . Januar
d. Js . : Ball

Llr ' ZölLASLrksL 'M
Echt bei:

Lleorx NMlsr.

Ein gut empfahl. Mädchen suche zu
April oder Mai für Bremen für kinderlosen,
seinen Haushalt gegen hohen Lohn.

Ww . Nachtwey.
Einen kräftigen , gut empfahl. Knecht

suche auf möglichst bald für einen Kaufmann
in Wilhelmshaven . Lohn monatlich 40

Ww . Nachtwey, Lindenallee.
Eine Dame, die 15 Jahre in Paris und

London unterrichtet hat , sucht Schülerinnen,
die sich in der französischen und englischen
Sprache vervollkommnenwollen, sei es in der
Grammatik oder in der Konversation.

Kauanienallee 14.

Hengstlage.
Kkssngvsrsin„Oarmonie"

Sonntag , den 3V. Januar d . I:

T Stiftungsfest A
in Arnkeus Gasthause.

Hierzu ladet freundlichst ein D - B.

KöZAsMSi'LM IrüllkrsokE
Stiftungsfest,

verbunden mit der Feier von Kaisers
Geburtstag , am Freitag , den 27. Januar,
oei Gastwirt Lüsche »._

im Vereinslokal statt. — Anfang 6 Uhr. —
Orden, Ehren - sowie Bundesabzeichen sind

anzulegen. Der Vorstand.

Kau» nicht kommen.

Großhenoqliches Theater.
Freitag , 20 . Januar. 57 . Vorst, im Ab.

Der Bibliothekar.
Schwank in 4 Akten von G - v . Moser.

Kassenöffnung 7, Anfang 7 Vs Uhr.
Sonntag , 22 . Januar. 68 . Vorst, im Ab.

Zum ersten Male:
Großmama.

Ein Junggesellenschwankin 4 Akten
von M. Dreher.

Kassenöffnung 6, Einlaß 6 Vs , Anfang 7 Uhr.

Sremer StadLLHeater.
Sonnabend , 21 . Januar : „ Uriel Acosta"

Uriel — Herr Richard Bischofs als letzte
Gastrolle.

Familien -Nachrichten.
Donnerschwee. Die Beerdigung meiner

lieben Frau und unserer guten Mutier findet
am Montag Nachmittag 3 VsUhr vom
Sterbehause , Donnerschweer Chaussee 99, aus
auf dem Donnerschweer Kirchhof statt.

Joh . Rüscher u . Kinder.
Weitere Familiennachrichten.

Verlobt : Dorothea Mühle , Harpstedt, mit
I . H. Schumacher, Harpstedt. — Gestorben:
Kausm. John Me'mers, Nordhoff (Califormen),
72 I . ; Anton Friedrichs, Ovelgönne, 17
Frau Helene Vollen aeb . Basse, Stuttgart.

Verantwortlich
"
für Politik und Fsmlleion : vr . Ed . Hob er . für den lokalen Teil : W. Ehlers, sür den Inseratenteil: P . Radomsky, Rotationsdruck und Verlag von B . Schaff m Oldenburg,



i . Beilage
w ^ 17 der „Nachrichten kür Stadt und Land " vom vertag, den 20. Januar 1899.

Ans dem Großherzoytum.uns«r«r mit Sorriwondrnzzkich !» vrrsrbine » LrigtnalSrricht«^ u -L-iiangab - g-statt -:. Mitt-ilung -n und Bericht,u«tt lotaie BsrUrmmvige sind der Redaktion ii:it wivtommen,;

Oldenburg , 20 . Januar.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.)* Der Winter treibt sein altes Spiel weiter . Eine

energische Zurechtweisung hat er verdient, und die soll ihm
nachstehend werden:

Wullt du , oder wullt du nich?Wo lang schält wi Up di luren?
Heft us jo woll rein vor 'n Buren.
Wi willt rüschen» Strietschoh lopen,
Use Kürschners willt verkosten,Un dat is upstunns nich licht.Wullt du, oder wullt du nich?

Segg mal blot, wat fallt di in?
Neelich leetst du 't doch noch freren,Un wi dacht'n, dat schul! Wat weeren.
Man nu giwwt dat nicks as Regen.
Waterpools staht allerwegen.
Wat vor Knäp hest du in 'n Sinn?
Blixe weg, Wat fallt di in?

Krieg doch mal den Klenner her,
Dar steiht 't dick un fett to lesen:
Du hest nu bi us to wäsen.
Wullt du Order woll pareeren?
Schält wi di is Moritz lehren?
Is denn dat 'n Winterwär?
Krieg doch mal den Klenner her.

Nä, dat is jo nicks mit di,
Host un Snäv , de leßt du kamen.
Schuft di doch ok recht Wat schämen.
Leihst du di nu nicht bold wehren,
Kann di numms mehr estimeeren
Un wi host — ok wat in di. —
Nu gah hen un bäter di!

**
§.

* Edewecht, 19 . Januar. Der hiesige Schützen¬verein hielt gesternim Vereinslokale eine Generalversammlung
ab. Nachdem zuvor noch einige Festsetzungen für den am
3. Februar d. I . stattfindenden Schützenball getroffen waren,
wurde bestimmt, das diesjährige Schützenfest am 27 . und
28. August d . Is . zu feiern. Als Monenten der vom
Nechnungsführer hergegebenen Jahresrechnung pro 1898
wurden die Mitglieder Aschenbeck und Orth gewählt. Ferner
wurde ein neues Mitglied ausgenommen. — Zur Feier von !
Kaisers Geburtstag veranstaltet der hiesige Kriegerverein !
am 29 . d . Mts . in Mügges Gasthause einen Ball, während
der Kriegerverein Oster- und Westerscheps am 27 . d . Mts.
in Oltmers Gasthause zu Osterscheps einen Ball mit gemein¬
schaftlichem Essen abhält . — Wie bestimmt verlautet,
ist Herr Gendarm Neumann zum 1 . Mai d . I . nach
Eckwarden versetzt . Derselbe ist bereits seit etwa 8 Jahren
hier stationiert . — Eine sinnentstellende Notiz bringt der
Westersteder „ Ammerländer " in seiner heutigen Nummer von
hier, nämlich: „ Die Schüler hier und in Oster- und Wester¬
scheps sind vorläufig noch bis zum 23 . d . M. der Masern
wegen geschlossen . In den beiden Scheps treten dieselben
jetzt sehr viel auf , jedoch nicht bösartig .

" Von einer !
Schließung der „ Schüler " ist hier bis jetzt nichts bekannt ge¬
worden, eine solche Maßregel würde auch wohl kaum als
Schutzmittel gegen die Masern zu betrachten sein . Daß in
Oster- und Westerscheps jetzt sehr viele harmlose Schüler
sind, mag den Thatsachen entsprechen , indessen hat man auch
nicht vernommen, daß hier an anderen Orten besonders bös¬
artige Exemplare dieser Gattung Vorkommen sollen.

Hi Zwischenahr », 19 . Januar. In Meyers Hotel
war heute die Gemeindevertretung zu einer Sitzung zusammen¬
berufen. In Frage kam zunächst die Abnahme der revidierten
Gemeinderechnung für 1897/98 , sowie die Abnahme der eben¬
falls geprüften Rechnung der Dienstbotenkrankenkasse . Beide
Rechnungen wurden als erledigt angenommen. Die weiteren
Verhandlungen bezogen sich vorzugsweiseaus Wegebauten und
Wegeverbesserungen. Die Erdarbeiten an der Strecke Queren-
stedermühle-Dänikhorst - Gemeindegrenze sollen ausverdungen
werden; in Elmendorf haben sich die Anlieger bereit erklärt,
den Wegkörper von Feldhus ' Hause bis zur Bäke westlich von
Dreibergen in Ordnung zu bringen und gerade zu machen.
Der Weg wird dann die Bäke südlich von der Brücke treffen.
Aus Gemeindekosten soll dann die Verlegung der Brücken
kommen . Für das neulich abgebrannte Nebengebäude des
Armenhauses soll auf derselben Stelle ein neues Gebäude er¬
richtet werden, das gleichen Zwecken dienen soll . Durch Ueber-
bauen des Zwischenraumes zwischen Haupt - und Nebengebäude
wird noch ein gut zu verwendender Raum geschaffen.

-Q- Löningen, 19 . Januar. Der hiesige Gesellen-
verein wird am nächsten Sonntage im Vereinslokale in
Entrups Gastwirtschaft Hierselbst einen Gesellschaftsabend,
verbunden mit theatralischen Aufführungen, abhalten. Da
das Programm sehr reichhaltig und die Vorstellungen des
Gesellenvereins sich großer Beliebtheit erfreuen, auch das
Eintrittsgeld mäßig ist , so ist ein guter Besuch der Vorstellung
zu erwarten. — Wie verlautet , beabsichtigen mehrere
Interessenten am hiesigen Bahnhofe eine Viehwage aufzustellen.
Bei den großen Mengen Vieh, welche während der Dauer
des ganzen Jahres hier zur Verladung kommen , würde eine
solche Anlage sich voraussichtlich gut rentieren, und läge die
Herstellung derselben sowohl im Interesse des Viehverkäufers
wie Käufers , da das Fehlen einer Viehwage hier von den
Viehhändlern wie den Produzenten schon oft unangenehm
empfundenwurde.

d ) Westerstede , 19 . Januar. Vom hiesigen Gemeinde¬
vorstand wird bekannt gemacht, daß für Sperlinge , welche in
der Zeit vom 1 . August bis 1 . Mai im hiesigen Gemeinde-
bezirk getötet werden, eine Prämie von 5 Pf . pro Stück be¬
zahlt wird . Die Zahlung der Prämie geschieht durch die
Bezirksvorsteher. — Herr Registraturgehilss Ahlers zu Olden¬
burg , welcher zum Gerichtsschreibergehilfenbeim Großh . Amts¬
gerichte hier ernannt ist, tritt die Stelle zufolge einer neuen
Verfügung statt am 1 . Februar erst am 1 . März an.

O Delmenhorst , 19. Januar. Das Höchstgebot auf
den Zollbaum zu Neuendeel, Gemeinde Hasbergen, hat Herr
Karl Müsegaes, zu Deichhausen mit 2450 ^ abgegeben.
In den drei Vorjahren brachte diese Chausseegeldhebestelle
2000 pro Jahr . — Herr Gastwirt Stolle zu Falken¬
burg hat die dortige Chausseegeldstelle wiederum auf drei
Jahre gepachtet.N . Butjadrngen, 18. Januar. Dis zu Tossenser Altendeich
gelegene, Herrn Jürgens in Burhave gehörige kleine Köterstelle, ging
heute durch Kauf in den Besitz des Strandhofswirts Herrn Spieker
über , welcher dieselbe durch Zugabe von Land vergrößern und als¬
dann verpachten wird . Der Kaufpreis beträgt 3150 Mk.

Jever , 18. Januar. Gestern wurde von den Herren
Gebr. Cornelius - Garms hier ein Hengst abgeliefert, der von
einer holländischen Ankaufskommission angekauft war . Der
Preis beträgt 6000

Ans den benachbartenGebieten
Bremerhaven, 18 . Januar. Lloyddampfer .. Darm¬

stadt "
. Kapitän Weyer, der vor einigen Tagen von Spanien

nach hier zurückgekehrt ist, war bekanntlich gechartert
worden, um von Kuba spanische Truppen nach ihrer Heimat
zurückzubefördern. Der Dampfer hatte aus dieser Reise zahl¬
reiche spanische Offiziere und Mannschaften an Bord , von
denen noch mancher an den traurigen Folgen des kubanischen
Feldzuges zu leiden hatte. Es muß, wie wir von fach¬
männischer Seite hören, jedenfalls als ein gutes Zeichen für
die Vorzüglichkeit der Verpflegung an Bord dieses Lloyd¬
dampfers angesehen werden, daß auf der Ueberfahrt von den
Schwerkranken nur drei Personen gestorbensind , während auf
den Schiffen ausländischer Linien weit mehr Todesfälle zu
verzeichnen waren. Die spanischen Mannschaften wie die
Offiziere waren über die ihnen an Bord zu Teil gewordene
Behandlung , Pflege und Beköstigung seitens der Offiziere
und Mannschaften der „ Darmstadt " voll des Lobes und der
Anerkennung. Nach einer gut verlaufenen Reise landete die
„ Darmstadt " ihre militärischen Passagiere in Valencia. Ab¬
gesehen von den sich dabei zwischen Vätern und Söhnen,
zwischen Müttern und ihren Männern abspielenden ergreifen¬
den Szenen des Wiedersehens, bereiteten die dortigen Behörden
wie auch die Einwohnerschaft ihren zwar als besiegte aber
als tapfere Soldaten heimkehrendeuKriegern einen großartigen
Empfang . Nicht minder herzlich waren die Ovationen, die
dem Kapitän Weyer und der wackeren Besatzung der
„ Darmsiadt " dargebracht wurden.

Leer , 19. Januar. Im preußischen Staatshaushalte
sind bei der allgemeinen Bauverwaltung an dauernden Mehr¬
ausgaben1,387,228 veranschlagt, darunter 710,000
infolge der Uebernahme der Kosten für die Verwaltung und
Unterhaltung des Dortmund - Ems -Kanals auf das 'Ordinarium
des Etats.

Helgoland, 17. Januar. Eine recht aufregende Ab¬
wechslung während der seit langer Zeit herrschenden
stürmischen Witterung brachte uns am Montag Abend die
kurzaufeinanderfolgendeS trän düng der beiden englischen
Vollschiffe „ Four Winds " und „ Falls of Foyers " ,die , mit Salpeter von Chile nach Hamburg bestimmt, am
letzten Tage ihrer langen Reise hier gänzlich verloren gingen.Um 6ftg Uhr bemerkten Schiffer in der Dunkelheit die
schwachen Umrisse eines von West-Süd-West kommenden
großen Segelschiffes, das auf dem südlich gelegenen sogen,
hohen Stein, der schon so manchem Schiffe den Untergang ge¬
bracht, gestrandet war. Bei der hochgehenden See und dein
felsigen Untergrund muß das Schiff sofort leck gesprungen sein,
denn gleich nach dem Ausstoß wurde durch rasch aufeinander
folgendeRaketen um Hilfe signalisiert. Auf der Insel wurden
das Rettungsboot der Station, sowie 2 Helgoländer Fähr-
boote rasch bemannt, und es gelang mit großer Anstrengung,
die aus 21 Mann bestehende Mannschaft, sowie Frauund Kind des Kapitäns wohlbehalten hier zu landen.
Die Uebernahme der Leute mußte sehr schnell erfolgen, da
das Liegen längsseits äußerst schwierig war, es konnte
nicht einmal das Allernotwendigste mitgenommenwerden. Als
die Rettungsboote nahe dem Strande waren, erscholl aus dem
Munde aller ein freudiges „ Hurra , Hurra Helgoland. " —
Im Laufe des Abends nahm der Wind an Stärke zu und
lief westlicher , abwechselnd mit schweren Hagelböen. Am
Strande, im Schuppen für Rettung Schiffbrüchiger, war soeben
die Ruhe wieder eingekehrt , als um lOftz Uhr plötzlich alles
wieder auf den Beinen war , da südöstlich sehr nahe der Insel
ein großer Viermastergestrandetwar. Die Rettungsmannschaft,
die wieder hinausfuhr , konnte jedoch Kapitän und Mannschaft
nicht bewegen , das Schiff, das dicht war und kein Wasser
machte , zu verlassen . Nachdem das Rettungsboot eine Zeit
lang in der Nähe des gestrandeten Schiffes gehalten, wurde
es durch das immer mehr zunehmende Unwetter zur Umkehr
gezwungen. Die Dunkelheit ließ nichts mehr erkennen und
man mußte hoffen , am andern Morgen ' Weiteres zur Bergung
unternehmen zu können . Doch am frühen Morgen war das
Schiff verschwunden und das Schicksal der Mannschaft
unbekannt. Gegen 9 Uhr wurde in weiter Ferne gesehen,
Wie in südlicher Richtung ein Schleppdampfer ein treibendes

Boot mit Schiffbrüchigen antraf und diese übernahm, uttd
am Nachmittag gelang es dem Kapitän des Postdampfers
„ Silvana"

, die «och fehlenden 5 Mann der „ Besatzung" zu
bergen. Die Mannschaft der „ Four Winds " verläßt mit dem
heurigen Postdampfer Helgoland. (Hamb. Corr .)

Stimmen ans dem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion de«

Publikum gegenüber leine Berantwortung.)

HattdwerTerkammer.
Seit dem Herbste 1897 herrscht in uns -rm Herzogtum eine

sehr starke Spannung zwischen dem Verbände der Handels¬und Gewerbevereine und den Handwerkervereinen und
Innungen . Diese Spannung ist hervorgerufen durch das Vor¬
gehen des Verbandes im Herbst 1897, welches hier wohl nicht
näher erörtert zu werden braucht , da es ja allgemein bekannt ist.

Da dis Ruhe so ziemlich wieder hergestellt war, so glaubte
wohl niemand , daß die Sachs nochmals wieder aufgewärmt werden
würde ; aber der Stein ist durch das bekannte Schreiben des Ver¬
bandes an den Handwerkerausschuß , die Mitwirkung bei der Auf¬
stellung der Wahlordnung für die zu errichtende Handwerkerkammer
betreffend , wieder ins Rollen gekommen.

Nun drängt sich uns die Frage auf : Warum will sich gerade
der Verband mit der Aufstellung der Wahlordnung für die
Handwerkerkammer befassen ? Von den Innungen und Handwerker¬
vereinen ist doch der Ausschuß dazu gewählt , die Sache in die
Hand zu nehmen , und dieser Ausschuß vertritt doch dis stattliche
Anzahl von 15— 1600 Handwerkern ; zum Verbände gehört dagegen
doch nur eine verschwindend kleine Anzahl.

Die meisten Handwerker , welche noch außerhalbvon Innungen
und Handwerkervereinen stehen, werden sich im Laufs dieses Früh¬
jahres wohl so ziemlich den Korporationen angeschlossen haben.

In denjenigen deutschen Staaten , wo die Bildung der Hand¬
werkerkammern schon weiter fortgeschritten ist, ist die Wahlordnung
von Vertretern der Innungen und Handwerksrversine aufgestellt
worden , warum nicht auch hier in Oldenburg?

Diejenigen Handwerker , welche jetzt noch den Handels - und
Gswerbevereinen angehören , werden sich schließlich doch einer
Innung oder einem Handwerksrvrrein anschlisßen müssen, damit
dieselben ihr Wahlrecht zur Handwerkskammer ausüben können.
Denn Vereine , welche nicht zur Hälfte aus aktiven Handwerkern
bestehen, können nicht wählen. Dis bestehenden Innungen und
Handwerkervereine haben daher ihr ganzes Augenmerk darauf zu
richten, daß sämtliche Vereins , welche zur Handwerkskammer wählen
wollen , auch den Nachweis liefern , daß ihre Mitgliederzahl zur
Hälfte aus Handwerkern besteht.

Das Gesetz geht aber noch weiter . Es schreibt vor in Z 103 a,
Ziffer 2, daß diejenigen Handwerker , welche zugleich einem
Gewerbeverein und einer Innung angehörsn , ihr Wahlrecht nurals Mitglieder der Innung ausüben dürfen . Dis amtliche Be¬
gründungdieses Paragraphen lautet nämlich so : „ Ebenso muß dafür
Vorsorge getroffen werden , daß Handwerker , welche, wie dies häufiger
vorkommt , zugleich Mitglieder von Innungen und Gewsrbeversinen
sind, ihr Wahlrecht nur einmal ausüben . Nach der Bestimmungunter Ziffer 2 sollen daher solche Handwerker nur in ihrer Eigen¬
schaft als Mitglieder der Innung wahlberechtigt sein."

Darum „ Handwerker" schart Euch zusammen , gründetInnungen oder Handwerkervsreine , oder schließt Euch den bestehenden
Korporationen an, damit Ihr Euer Stimmrecht ausüben könnt bei
der demnächstigen Wahl zur Handwerkskammer . Wenn der Verband
der Handels - und Gewerbevereine auch jetzt ohne uns eine Wahl¬
ordnung aufstellt , so ändert das nichts an der Sache. Der Hand¬
werkerausschuß that dasselbe , und es wird sich später zeigen, wer
die Sache am passendsten für den Handwerkerstand geregelt hat, der
Verband oder der Ausschuß ; und wenn wir uns dann Mann fürMann dem Ausschuß zur Seite stellen, so wird unsere Wahlordnung
wohl Berücksichtigung finden.

Das ganze Handwerkergesetz bezweckt doch nur, daß wir unsere
Interessen selbst regeln und selbst Vorgehen sollen in den wichtigstenFragen über den Handwerkerstand.

Mit der Schöpfung ^ „Handwerkskammer" als Trägerinder Handwerker -Interessen ist ein gesetzliches Organ vorgesehen,
welches den Namen des Handwerks direkt in seinerFirma führt!

Nachstehend sei noch ein Teil eines im vorigen Jahre in der
„Badischen Landpost" veröffentlichten Artikels , betitelt „DisKarlsruher Handwerker und der Gewerbeverein" hierangeführt . Es heißt darinam Schluß: „Wir raten also den Hand,Werkern: nehmt Eure Sache selbst in dis Hand, macht nicht denGewerbsverein zu Eurem Mittler und Geschäftsträger für die
Organisationsfrage, erledigt diese nicht in Verbindung mit refidenz-und mimsterial -liberalen Beamten, Kaufleuten , Bankiers, Professoren,sondern mit Euren Berufsgenoffen , mit Handwerkern.

Der Gewerbsverein ist gut und nützlich, wenn es
sich darum handelt, den Handwerker mit dein Kauf¬mann und Techniker in Verbindung und Berührung
zu bringen , es ist aus dieser Verbindung schon sehr viel Heilvollssfür das Handwerk erwachsen, das soll und muß anerkannt werdenAber wo es sich um allerspeziellste Handwerkerfrage»handelt , um Fragen der wirtschafts -politischsn Organisation, da
scheide man den Gewerbsverein aus, weil er, wie er nun einmalbei uns geschichtlich geworden und gewachsen ist. ein Träger des
rückständigen Frechändlertums ist, jener „Freiheit ", die die fort,schrittliche Entwickelung des Handwerks hemmt.Das mögen die Handwerker bedenken, unter sich bleiben unddis Organisationselbst in die Hand nehmen, sonst werden sie
„an ge schmiert " — um einen guten badischen Ausdruck zu ge¬brauchen — so sicher wie zwei mal zwei vier ist." —

Ich füge noch hinzu, daß auch wir in unserm Herzogtum dieOrganisation des Handwerks mit regem Eifer betreiben müssendamit das Handwerkergesetz das wird , was der Gesetzgeber davon
erhofft. Das können wir aber nicht , wenn wir gemeinsam mitdem Handelsstande beraten , weil die Interessen zu weitauseinander gehen.

Der Wille des Gesetzgebers ist, daß das Handwerk sich wieder
empsrarbeiten solle, und darum ist dies Gesetz geschaffen.Se . Majestät der deutsche Kaiser hat am 3. Juni 1890auf das Immediatgesuch der Deputation des Handwerkertages vom
selben Jahrs erklärt , es sei sein Wille , „daß das Handwerk



Ivrebtzr zu der Blüte gelangen möge , in der es bereits
im 14. Jahrhundert gestanden habe ". x'.

HandwerkerkammeV.
. bitten Herrn Fr . Wessels eine Beschwerde- und Bittschrift
m schicklicher Form an dis maßgebende Behörde fertig zu stellen
oder von einem Advokaten ausarbeiten zu lasten gegen den Vorstand
des Verbandes der Handels- und Gewerbevsreine und dessen
Generalsekretär wegen Mangels an Entgegenkommen , wegen Zurück¬
setzung und wegen Nichtachtung . Ist nicht alles mehr zu erreichen,
so wird man uns dis Abordnung einer größeren Anzahl als zwei
Vertreter unseres Handwerkerstandes aus dem ganzen Lande nicht
verjagen wollen . Mehrere Handwerker.

Kriegerftratze.
. Wer weiß Rat wie den unhaltbaren Zuständen in der

Krregcrstraßs abzuhelfen ist » Sollte nicht mal ein Legat , wie
Oldenburg schon so manche aufzuweisen hat, gestiftet werden , aus
besten Mitteln solchen Uebeln abgeholfen wird ? Denn was gehört
Wohl «her zum Wohls der Stadt als ordentlicheund menschen¬
würdige Straßen?

Was ist die Gegenleistung , die die Anwohner der Kriegerstraße
für ihre Straßenabgaben «halten ? Täglicher Verdruß und
Schädigung ihrer Grundstücke . Es wird Wohl nicht früher
der Nor dort abgeholfen werden , als bis einmal ein Unglück
geschieht. Manche der Anwohner bauen sich einen Damm vor
ihrem Hause , um den Schlamm zu überwinden , doch die schweren
Lastwagen zerfahren in wieder . Alle Eingaben und Bittgesuche an
den wohllöblichen Magistrat sind bis jetzt ohne Erfolg gewesen.
Wohl sieht man an maßgebender Stelle ein , daß «ine Aenderung
hier dringend notwendig ist, doch will man die Kosten nicht tragen,
wie es doch bei anderen Straßen geschieht. Man sollte es doch
dankbar anerkennen , daß dis meisten der Anwohner ihren Grund
und Boden dem allgemeinen Wöhle unentgeltlich opfern wollen.
— Wohl wurden die Anwohner der Kriegerstraße zu
Anfang des vorigen Jahres verschiedentlich zum Rathause
geladen , zu stundenlangen Sitzungen, lange Protokolle wurden
ausgenommen , und wenn dann die Sitzung geschlossen war,
ging man mit der festen Ueberzeugung nach Hause , daß nun endlich
das Rad im Rollen sei. Jede Stadtratssitzungwurde mit Spannung
erwartet, aber vergebens . Als nach tanger Zeit Straßenangelegen-
hsiten zur Sprache kamen, stand diese dringende Sache nicht mit
auf der Tagesordnung, und als ein geehrtes Stadtratsmitglied die¬
selbe eingehend erwähnte , da wurde das Blatt umgedreht , und es
hieß, die Sache scheitert an der Hartnäckigkeit der Anwohner . Für
andere Straßen werden die nötigen Opfer gebracht, warum nicht
auch hier ? Schon seit ca . 30 Jahren bitten die Anwohner um
Abhilfe . Wie manches Bittgesuch ist schon eingereicht, stets wurde
Hilfe versprochen, aber dabei blieb es. Die Gesuche wurden ange¬
nommen nnd wandelten in den staubigen Aktenschrank, wo sie so
sanft ruhen ! Wäre es nicht besser, diese Akten kämen auf den
Oberbürgsrmeistertisch unter „rasch zu erledigende Sachen " ? Vor
etwa zehn Jahren erhielt dis halbe Straße ein Trottoir; es wäre
wirklich an der Zeit, daß solches bis zur Lindenstraße verlängert
würde , da die Straße jetzt nach Durchlegung der Karlstraße eine
Haupt - und Verkehrsstraße geworden ist. Der ganze Ver¬
kehr vom Bahnhof zum Heiligengeistthor geht jetzt durch die Krieger-
straße . Da täglich weit über 100 Schulkinder die Straße viermal
vassieren müssen, um zur Schule zu gelangen , wollen , wie wir
hören , demnächst deren Eltern eine Beschwerde an das Ministerium
einreichen. Bei Regenwetter ist es nicht möglich, trockenen Fußes
durchzukommen , und so müssen die armen Kleinen mit nassen Füßen
in der Schule sitzen , was der Gesundheit gewiß nicht zuträglich ist.
Wandel muß hier unbedingt recht bald geschaffen werden.
So kann es nicht länger bleiben , und sollten wir unser» geliebten
Landesvaterum Fürsprache beim wohllöbl . Magistrate bitten müssen.
Es ist wirklich nicht zu glauben , daß in der Stadt Oldenburg eine
Verkehrsstraße noch so im Argen liegen kann.

Im Namen vieler Passanten und Anwohner.
L.

Deutscher Reichstag.
13. Sitzung vom Donnerstag , den 19 . Januar.

Am Bundesratstisch : Graf v . Pofadowsky.
Die zweite Beratung des

Etats
und zwar des Reichsamts des Innern , Titel Staatssekretär, wird
fortgesetzt.

Abg . Rösicks (wild -liberal) : Der Herr Staatssekretär
ha! bestritten , daß die soziale Gesetzgebung ins Stocken
geraten sei, und sich dabei auf die Thronrede berufen , aber diel
Positives bringt diese nicht . Sie kündigt nur eins Jnbaliditäts-
versicherungsnovells an, die anscheinend sogar noch im Bundesrat
Schwierigkeiten begegnet . Je weniger nun Positives geschieht,
desto größer ist das Register negativer Resultate auf diesem Gebiete.
Eine Unfallversicherungsnovelle läßt noch immer auf sich warten,
weniger aus Rücksicht auf dis Berufsgenossenschaften , als aus
Rücksicht aus einzelne Gegner einer Reform der Unfallversicherung.
Diese Rücksichten, das muß ich dem Herrn Staatssekretär doch
sagen , sind wenig am Platze. So ist namentlich die von mir
gewünschte territoriale Gliederung der Schiedsgerichte einzig nur
bekämpft worden von dem Csntralverband der Industriellen. Die
rein negative Thätigkeit des Bundesrats zeigt sich auch in der
Ablehnungsehr berechtigter Wünsche , so in Bezug auf die Koalitions¬
freiheit der Arbeiter , die Zulassung von eingetragenen Berufs¬
vereinen , die Aufhebung des Verbindungsverbotes . Wie kann man den
Arbeitern verweigern , was die Arbeitgeber ganz ungehindert thun
dürfen? Das Bedenklichste an der Thronrede ist nun aber die An¬
kündigung eines Gesetzes, welches sich sogar direkt gegen die Arbeiter
richtet . - Die Arbeitgeber machen Verträge , benutzen die Konventional¬
strafen , alles das können die Arbeiter nicht, und da will man das
Koalitionsrecht derselben noch mehr beschränken durch neue Maß¬
nahmen gegen einen Terrorismus, der, wenn er wirklich einmal
ausgeübt wird , auch jetzt schon bestraft werden kann ? Die Thron¬
rede sagt , die Verhältmsse in Bezug auf Streiks und Terrorismus
seien geradezu gemeinschädlich geworden . Ich bin entgegengesetzter
Ansicht , seit 1890 haben sich die Verhältnisse gebessert. Schon die
große Anzahl verloren gegangener Streiks beweist, daß der Andrang
Arbeitswilliger sich gesteigert hat. Man verweist aus die gestiegene
Anzahl der Streiks überhaupt , aber diese «klärt sich doch ausreichend
durch die außerordentlich gebesserten wirtschaftlichen Zustände . Ver¬
gessen Sie doch nicht, daß auch seitens der Arbeitgeber oft Massen¬
aussperrungen stattgefunden haben . Wenn der Kaiser über die
Verhältnisse der Arbeiter von seinen Räten besser unterrichtet worden
wäre, würde er die Rede in Oeynhausen nicht gehalten haben . Auch
auf der leipziger Konferenz der Industriellen hat man einen
Terrorismus der Arbeiter nicht konstatieren können . Redner tritt
sodann für die Errichtung eines Arbeitsamtesrin.

Abg . Wurm (Soz.) : Herr von Stumm braucht nicht besorgt
zu sein, vorläufig wird es im Reichs noch allein in Bezug auf die
Arbeitergesetzgebung nach seinem Wunsche gehen ; der Terrorismus
der Arbeitgeber ist nicht nur eins Möglichkeit , sondern eine unbe¬
strittene Thatsache . Wir haben Arbeitsnachweise der Unternehmer,
die thatsächlich weiter nichts sind als Maßregelungsbureaus, und
in denen das Systemder schwarzen Listen zu seltener Vollkommenheit
entwickelt ist . Selbst die von Herrn Rösicks empfohlenen Arbeits¬
nachweise unter gemeinsamer Leitung werden nicht viel nützen,
denn Herr Rösicks ist ein weißer Rabe unter den Arbeitgebern.
Die Gewerbebcamten haben anerkannt , daß gerade die Arbeiter¬
organisationen sich bewähren und leichtfertige Arbeitseinstellungen
verhindern . In dem uns mitgeteilten Auszugs aus dem Berichte
der Gewerbebeamten sind wichtige Stellen weggelaffen worden , so
namentlich dis Mitteilung, daß in Gegenden , wo weniger Arbeiter¬
organisationen bestehen, die Gewerbebeamten wenig Gelegenheit
finden zur Entwickelung ihrer Thätigkeit . Die Arbeiter fürchten,
wenn sie einzeln Vorgehen und den Beamten Anzeige von Miß-
ständen machen, dis Maßregelung seitens der Arbeitgeber . Man
sucht daher die Zuständigkeit der Beamten möglichst einzuschränken.

'
Bezeichnend für das Wohlwollen der Regierung gegenüber den
Arbeitern ist es, daß manzwar die Zulassung fremder polnischer Arbeiter
ablehnt , dagegen auf italienische Arbeiter verweist , bei denen
nationale Bedenken nicht vorliegen , und die ja auch billiger sind.
Die Ausdehnung der Bestimmungen der Gewerbeordnung über
Arbeiterschutz auf die Hausarbeirer , welche durch eine kaiserliche
Verordnung ausgesprochen werden kann , ist noch immer nicht erfolgt.
Die Revision der gewerblichen Anlagen auf das Vorhandensein
einer Arbeiterschutzvorrichtung ist unzulänglich . Im vorigen Jahre
sind nur 30 pCt . der Betriebe revidiert worden , die restlichen 70 pCt.
aber bedurften der Revision recht sehr. Redner schildert sodann,
wie in Westfalen Arbeiter von den preußischen Staatsbahnen in
kleinbäuerlichen Schweineställen hausten . Ein Lehrer habe nach¬
gewiesen, daß zu derselben Zeit, wo in Deutschland viele Tausende
von Erwachsenen arbeitslos waren , eine halbe Million Schulkinder
zu gewerblichen Zwecken herangezogen wurden . Solche Dinge
müßten durch Arbeitsämterund Arbeiterkammern klargestellt werden,
aber dazu habe die Regierung kein Geld . Wenn Arbeitgeber sich
noch so sehr gegen die Arbeiterschutzvorschriften vergehen , so kommen
sie mit Geldbußen weg ; wenn aber ein Redakteur eine Majestäts¬
beleidigung übersteht, dann bekommt er vier Jahre Gefängnis; und
da soll der Arbeiter an die Unparteilichkeit der Gerichte glauben?

Abg . Möller (natl.) : Herr Rösicks hat beklagt , daß gewisse
rheinisch-westfälische Industrielle vor zwei Jahren die Revision
des Unfallgesetzcs und speziell die territorialen Schiedsgerichte
verhindert hätten . In Wirklichkeit war aber der Widerspruch
hiergegen nicht auf jene Kreise beschränkt, sondern ein viel
allgemeinerer innerhalb der Berufsgenossenschaften . Mit Herrn
Nöstcke hoffe allerdings auch ich auf eine Verständigung über die
Revision des Unfallgesstzes . Im Gegensätze zum Kollegen Rösicks
meine ich , daß Z 153 der Gewerbeordnung doch nicht in allen
Fällen genügt . Der gegenwärtige Zustand der Terrorisierung
von Arbeitswilligen darf nicht fortbestehen . In England wird
solcher Terrorismus ja auch ohne besonderes Gesetz bestraft , dafür
sorgt dort der gesunde Menschenverstand , von dem sich dis Richter
in solchen Fällen leiten kaffen. Herr Wurm behauptet , dis Arbeit¬
geber erhöhten niemals freiwillig dis Löhne ; das ist nicht richtig,
eins freiwillige Lohnerhöhung erfolgt gar nicht so selten. Selbst
Herr Rösicks hat anerkennen müssen, daß wir in Deutschland mit
unserer sozialpolitischen Gesetzgebung allen anderen Ländern der Welt
weit voraus sind. Das sollte man immer im Auge behalten , wenn
man Rede» wie die des Herrn Wurm hört . Täglich eine Million
wird im Reichs für Unfall-, Kranken und Invalidenversicherung
von den Arbeitgebern , und zum Teil allerdings auch von den
Arbeitern aufgebracht . Dabei haben diese Wohlthaten den
Arbeitern aufgedrängt werden müssen. Die sozialdemokratischen
Abgeordneten haben gegen alle diese Versicherungsgesetzs ge¬
stimmt . Dem Verlangen nach einer Centralstelle für Arbeits-
statistik stimme ich durchaus zu . Ein Stillstand in unserer
sozialpolitischen Thätigkeit hat noch niemals stattgefunden.
Im Gegensatz zu Wurm halteich die Verbindungder Ksffelrevision
mit der Gewerbeaufsicht für durchaus richtig , denn jene Revision
erleichtere es den Beamten, in dis Fabriken hineinzukommen . Die
Kleinindustrie würde man zu Grunde richten, wenn man, wie es
Wurm wünsche, auch sie allen Arbeiterschutzvorrichtungen unterwerfe,
wie solche sür die Großindustrie bestimmt seien. Eins Schablone
sei hier nicht möglich. Zu einer Fabrikaufsicht durch weibliche
Personen könne er sich nicht bekennen, die Frauen würden nicht
objektiv seien, das warme Herz würde mit ihnen durchgehen.
(Lachen links .) Was endlich Arbeitszeit und Arbeitslöhne betreffs,
so sei jene geringer geworden , diese gestiegen. Wir , sollten uns
freuen , daß wir in einem so guten wirtschaftlichen Zustande seien,
und alles thun, um ihn zu erhalten und einen Krieg zwischen
Arbeitern und Arbeitgebern zu vermeiden.

Staatssekretär Graf Pofadowsky: Ueber gesetzgeberischeEnt¬
würfe , die noch nicht an das Haus gelangt seien, sei er nicht in
der Lage, sich zu äußern . Eine Erlahmung der sozialpolitischen
Gesetzgebung sei nicht eingetreten ; einem gar zu schnellen Tempo
darin könnten aber die praktischen Männer nicht folgen , die gehört
werden müßten , damit so wichtige Gesetze nicht bloß vom grünen
Tisch aus gemacht würden . Ergreift man beispielsweise sanitäre
oder hygienische Maßregeln, welche unsere Industrie konkurrenz¬
unfähig machen , so nütze man den Arbeitern weniger , als man ihnen i
schade. Was dis Gewerbeaufsichtsberichte anlange, so beschwere sich

'

Abg . Wurm über gewisse Auslassungen aus diesen Berichten in -
dem amtlichen Auszuge . Aber so gewissenhaft diese Beamten auch
berichteten , so seien das doch eben nur dis Aeußerungen einer Partei.
Eins Unterdrückung von Thatsache » zu Gunsten der Arbeitgeber
finde in dem Auszugs nicht statt . Daß Vergehen von Arbeitgebern
gegen Arbeiterschutzvorschriften geahndet werden , wünsche auch er
und er wisse, daß der preußische Handelsminister den Justizminister
gebeten habe , soweit möglich darauf hinzuwirken , daß solche Ver¬
gehen streng bestraft werden . Herr Rösicke hat gesagt , wir in
Deutschland sind allen anderen Ländern in der Versicherungsgesetz-
gebung mit Siebenmeilenstiefeln voraus. Das muß gegenüber
Herrn Wurm betont werden . Daß dis sozialpolitische Gesetzgebung
von den Sozialdemokraten veranlaßt worden wäre , ist mir neu.
Ein schnelleres Tempo in der sozialen Gesetzgebung ist nicht er¬
forderlich, der Apparat arbeitet jahraus jahrein mit großem Eifer.

Abg . Agster (Soziald.) : Die Arbeiter haben an vielen Orten
sehr unter der Eigensucht der Arbeitgeber zu leiden, namentlich in
Hamburg . Bei den Arbeitgebern hat ein förmliches System der
Umgehung von Arbeiterschutzbestimmungen Platz gegriffen , und die f
milde Praxis der Gerichte bestärkt sie darin. Wenn die Abgrenzung
zwischen Fabrik und Handwerk nicht möglich ist, so muß man jeden
Betrieb , der über das geringfügigste Klemhandwsrk hinausgeht , der
Gewerbeordnung unterwerfen.

Darauf wird die Beratung um SV- Uhr vertagt. Heute:
Fortsetzung.

Handel, Gewerbe und Verkehr.
Kursbericht der Oldenburgischs»

Ankauf VerkaufOldenburg, 20. Janr.
Svar - und Leih -Bank.
3 '/, pCt. Deutschs Reichsanleihe , abgest ., un¬

kündbar bis 1905 . . . .
3 '/, PCt . do. . .
3vCt. do. do. . . . .
3 '/, pCt . Alte Oldenb . KonsvlS
3 '/- pCt . Neue do . do . (halbjährliche Zins¬

zahlung .
3 pCt . do . do. . . . .
3'/, pCt. Schuldverschreibg . der staatl. Bodenkredit-

Anstalt des Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar ) . . . .

8 pCt . Oldenb . Vrämien-Anleibe
3 '/, pCt . Preußische konsolidierteAnleihe , abgest.,

unkündbar bis 1905 . . .
3 '/- tCt . Preußische konsolidierte Anleihe . .
3 pCt. do . do . do
3 >/- pCt . Br mer Staats -Anleihe von 1898
4 pCt. Butjadinger, Wildeshauser , Stolldamm«
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen .
3 '/, pCt . Butjadinger Amtsv. , Hohentrch.
3 >>, pCt . sonstige Oldenb . Kommunal-Anleihen
3 '/, pCt . Nürnberger Stadt -Anleihe
4 pCt . Eutin-Lübecker Prior .-Obligationsn
4pCt.Moskau -Jaroslaw -Archangel Esb .-Prior . gar.
4 pCt . Wladikawkas - Eis .-Prior . staatl. garant.
4 pCt . alte italienische Rente

(Stücke von 10000 frk. und darüber .)
4pCt . alte ital. Rente (Stücke v. 4000 frk . «. darunter)
3 pCt . Italienische Eisenb .-Prioritäten, garantiert

pCt.
101,30
101,40
92,95

100

100
91,50

100
132.50

10l,40
101,60
93.10
99,90

100
100
98
98
97.70

100.50
100,60
100,50

93 .70

93,80
69.10

pCt.
101,85
101,95
93,50

101

92,50

101
133,30

101,98
102,15
93,65

100,45

99
98.25

101,05
101,05
94.25

94,50
59,65

(Stücke v . 500Lire imVerkauf V- PCt . höher)
4 pCt . Ungarische Goldrents(Stücke von 1000 fl.) 100 100,75
4 PCt. do. (Stücke von 500 fl .) 100,10 101
4 pCt . Transvaal Eisenb .-Oblig . v . 97, staatl. gar. 100 100,55
3 '/, pCt . Pfdvr. der Vreuß . Bodeii Cred . Akt. Bank

Ser . VII. u. VIII., unkündbar bis 1907 96,70 97,25
4 pCt. do. do., Serie XIV, unkündbar bis 1905 101,70 102
3 '/, pEt . Pfandbriefe der Mecklenburg . Hypotheksn-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 . 96,70 97
4 pCt. Glashüüen-Prioritäten von 1898, rück¬

zahlbar 102 . . . 102 —
4 PCt . Warps-Spinnerei-Priorit. , rückzahlb. 105 105 106
Oldenb Landesbank -Aktisn (40 pCt . Einzahlungu.

4 pCt . Zins vom 1 . Januar ) . . — —
Oldenb . Glashütten-Aktisn (4 pCt . Zins v. 1 . Jan.) — —
Oldenb .-Portug. Dampfsch .-Rhed .»Aktien (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar ) . . . — —
Warvssp .-Prior .-Akt. III .Em. (4pCt.Zinsv .1 .Jan.) — —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in M . 168,25 169,05

„ „ Lonvon „ „ 1 L. „ „ 20,355 20,455
.. „ New -Aork „ „ 1 Doll. „ „ 4,18 4,23

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ 16,80 —

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenburgische Spar - und Leihbank -Aktisn —
Oldenburg . Eisenhütten -Akrien (Augustfehn ) 124,25 pCt . bez. G.
Oldenb . Versich« .-Gssellschasts-Aktten per St . —

Diskont d« Deutschen Neichsbank 5 PEt.
Darlehenszins do. do. 6 PEt.
Uns« Zins für Wechsel 5 PCt.

do. do . Konto -Korrent 5 pCt.

Oertliche Getreidepreise i» der Stadt Oldenburg
am 18. Januar 1399.

Mrk. Mrk.
Hafer , hiesig«

„ russischer
Roggen , hiesig«

„ Petersburger
„ südrussischer

Weizen

7,80 Gerste , inländische
8,— „ russische
8,30 Bohnen
8,30 Buchweizen
8,50 Mais
8,50 Kleiner Mais

Lupinen
pro Centn «.

6,40
7,70
8 ,-
5,80

Markte.
Essen, 17 . Januar . Auftrieb : 776 Stück Großvieh , 93

Bullen, 1529 Schweine , 793 Kälber , 95 Schafe, — Faselschweins
und Ferkel . Handel langsam . Preise lauten: Großvieh 1 . Sorte
60- 63 MI, ausgesuchte Exemplare darüber , 2. 55—59 Mk .,
3. 46- 53 Mk ., Bullen 52- 58 Mt . Schweins 48- 54 Mt.
Schafs 55 - 60 Mk . pro 50 LZ Schlachtgewicht . Kälber 34—42
Mk . pro 50 LZ Lebendgewicht.

*
Oldenvurgsr Marktpreise

vom 18. Januar 1899. M . Pfg.
Butt«, Waage
Butt« , Markthalle
Rindfleisch
Schweinefleisch
Hammelfleisch
Kalbfleisch
Flomen
Schinken , geräuchert
Schinken , frisch
Mettwurst, geräuchert
Mettwurst, frisch
Speck, geräuchert
Speck, frisch .
Ei«, das Dutzend
Hühner , Stück
Enten, zahme, Stück
Enten, wilde , Stück
Hasen
Wurzeln , 25 Liter
Schalotten, Liter
Blumenkohl
Spitzkohl , Kopf
Kohl , weißer , Kopf
Kohl roter , Kopf
Kartoffeln , 25 Liter
Torf, 20 LI .
Ferkel , 6 Wochen alt

L V?
» --

ks —

»

»
/»

«

1
2

1
5

13

85
95
65
65
50
50
60
80
62
90
70
70
60
65
40

80
15
50

15
25

50



Anzeige «.
Gemeindesache.

Zwischenahn. Die zum Neubau des
Wirtschaftsgebäudes beim hiesigen Armenhause
erforderlichenMaurer-, Zimmer-, Schmiede- rc.
Arbeiten nebst Lieferung der Baumaterialien
sollen am Montag , den 23 . d. Mts .,
nachm. 3 Uhr , in Meyers Hotel Hierselbst
öffentlich vergeben werden.

Der Gemeindevorsteher.
Feldhus. _

Zwhchenahn . Sämtliche Hundebesitzer
werden aufgefordert, bei Vermeidung der ge¬
setzlichen Strafe ihre Hunde biszuml . Februar
bei dem zuständigen Bezirksvorsteher anzu¬
melden.

Der Gemeindevorsteher.
Feldhus. _^

Zwischenahn. Am Freitag , den SV. d.
Mts ., nachm. 2 Uhr anfgd ., sollen die
zum Bau des Erdkörpers der Chaussee
Querenstedermühle— Dänikhorst — Gemeinde¬
grenze erforderlichen Erdarbeiten vergeben
werden.

Zugleich werden dis an dem Wege stehenden
Birken zum Verkauf kommen.

Angefangen wird bei der Querenstedermühle.
Der Gemeindevorsteher.

_ Feldhus.

I 1 II jr «,
Käse-Engroslager,

VZÄ«i»Ii»«upK i. Kr.,
ältestes n. größtesGeschäft dieser Branche hier amPlatze,

Kontor : ^ Lager:
Ziegelhofstr. S , Gvünestr. 19,

empfiehlt

sämtliche Sorten Käse,
Spezialität:

Holsteiner Käse.
Preisliste aus Wunsch gratis.

1 . svkon SM 9 . rvdrsar 1899
Dritte IttürinFisottv LirvttsirbLU-

LestLurisruvA äsr Xirelio 2U Ltzllätilm . 8000 iiLLi

In den hiesigen Staatsforsten sollen ver¬
kauft werden:
am Montag , den 0 Februar d. I .,

im Revier Döhlen.
1 . Döhlerwehe:

216 km Kiefern, starkes Bau- und Schneide¬
holz, Balken und Sparren,

20 , Eichen, Pfahl-, Nutz- u . Brennholz,
19 „ Buchen, Brennholz.

2 . Hegelerwald:
48 „ Kiefern, Ricke und Bohnenstangen,
16 „ Eichen, Pfahl- , Zaun - und Reiserholz,

1 „ Lärchen, Latten,
12 „ Birken, Nutz- und Brennholz.

3 . Kuhberg:
Das daselbst gehauene trockene Holz.
Das Holz im Kuhberg kommt zum Schlüsse

im Hegelerwald zum Aussatz und ist vorher
zu besehen.

Käufer versammeln sich 9 ^ Uhr vormittags
bei Nr. 1 der Fuhren auf der Abtriebsfläche
im Döhlerwehe.

Amt Wildeshansen , 1899 , Januar 18.
Bucholtz.

Rastede . Diedrich Frerichs in Conne¬
forde beabsichtigtfeinen in Kleibrock belegenen
ol. Düsers Placken , groß 2 Juck, mit so¬
fortigem Antritt zu verkaufen.

Das Grundstück liefert bestes Kuhhen.
Verkaufstermin ist angesetzt auf
Sonnabend, 28 . Januar,

nachm. 3 Uhr,
in Gross Gasthanse Hierselbst und wird dabei
bemerkt , daß weitere Aufsätze nicht stattfinden
sollen.

Kauflustige ladet ein
C . Hagendorff , Aukt.

Hoy-Verkaus in Wechloy.
Wechloy. Frau Witwe Hausmann Joh.

Bruns läßt am
Montag , den 23 . Januar er .,

nachm. 1 Uhr anfgd.,
ISO Eichen und Buchen , worunter

schwere Stämme,
2 starke Fichten , 1 starke Lärche,
VS Haufen Eichen, Wagen-, Gruben-

und Pfahlholz,
öffentlich mit Zahlungsfrist verkaufen, wozu
einladetC . Hagendorff , Aukt.

Aschhausen. Am Sonntag, den 22 . d.
Mts ., nachm . 4 Uhr, sollen bei der hiesigen
Schule 6 alte Pulte verkauft werden.

W . Rabben , Jurat.

Tannen - Verkauf.
Edewecht . Die Witwe des weil. Haus¬

manns Friedrich Schröder zu Oster¬
scheps läßt am
Donnerstag, den 2. Febr. d . I .,

nachm. 2 Uhr an ?.,
im Westereschkampsbusch auf dem Heidkamp:

200 Fuhren auf dem
Minium 8U Balken, Sparren, Latten
xVtNtNN », und Richeln passend,

ferner:
50 Hausen Bohnenstangen

und Dekkerslhechte
öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungs¬
frist verkaufen.

Liebhaber versammelnsich in Gerh . Eiters
Wohnung daselbst . H . Setje.

I . LiettrtHA u,in 9 . T'sbr . 1399.
I » NSQ 4 IV! -Nied Kr LVsits MvIiusZSM 23, NLrr ZiitiA . korto
Q0086 ct In . 0 .00 , und Liste so rtz . extrs, eiuxk -Möll Md versenden

Lai »I Uvinlr « in Kalks
- und alle durek klslists ksnntUolisii VsrkLiiksstsIIoir.

D 1 e» I.nnss W8000 Vvvv . 80 ,0801.oo »v jA

Borläufige Anzeige.

Krchr Maskmiler
rn H«t«R

in Zwischenah»
am Mittwoch , de» 8 , Februar. Z

Vieh - rc. Verkauf
in Streek bei Sandlrug:

Der Hausmann Ant . Bottes zu Streek
läßt am

Sonnabend , den 4. Februar d.
'I «,

nachm. 2 Uhr anfgd.:
2 schwere 2 - und 3jährige

Ochsen,
8 tiedige , recht schwere 3 - und

2 V- jährige Oirenen , beste
Rasse , im Februar und
Anfang März kalbend,

16 trächtige Schweine, beste
Raffe, im Februar und
März ferkelnd,

sowie 1V bis 12,000 Pfund Heu
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen . wozu einladet

_ H . Ripken, Aukt.

Wichtig für Konfirmanden!
Gänzlicher

Ausverkauf
inwMenen

Dluilell-Miderstoffen
zn und unter Einkaufspreisen.

Eine Partie
K » « lL8 ! rsssl8

ebenfalls unter Preis.
Mhansen. f . Zekneilikk -.

Zwischermhn.
Sämtliche

Winter - Jacketts,
Capes

und Lodenjoppen
werden wegen vorgerückter Saison zu und
unter Einkaufspreisen verkauft.

Geldschriinke,
feuer -, fall - u . diebessicher.

w . NI . Kusse,
Hof - Schlossermeister,

M otten ftr . Vb_
Haus mit Garten vor dem Heiligen¬

geistthor , 2 kl . sep . Wohnungen, frdl.
bei und prakt . einger. , für 9500 Mir.
bei 1666 Mark Anzahlrvig M
verkaufen.

I . H . Schulte , Auktionator,
Sure au : Markt 12 b, 1. Etage.

Holz - Verkauf.
Der !Landmann H . Wachtendorf zu

Geveshausen läßt am
Mittwoch,

den AA. Jarruav d. I .,
morgens IO Uhr,

150 Eichen aus dem Stamm , allerbestes,
, langes , schlankes , zum Teil dickes Holz, zu

Schiffs -, Dielen- , Siel-, Bau-, Wagen- und
Lohholz Passend,

300 Fuhren ans dem Stamm , Balken,
Sparren und Latten,

SO Birken aus dem Stamm , dicke
Stämme , für Holzschuhmacherund Brenn¬
holz.

3 dicke lauge Tannen zu Dielenblöcken
öffentlich gegen Meistgebot mit geraumer
Zahlungsfrist verkaufen.

Bemerkt wird, daß das Holz 10 bis 15
Minuten von der Chaussee bei Neerstedt ent¬
fernt ist. Das Eichenholz ist ganz vorzüg¬
licher Qualität und gut zu verarbeiten. ,

Käufer ladet freundlichst ein
Ehr . Lindemann.

Käufer versammeln sich in Wachtendorfs»
Haufe. _ _

Osternburg . Unter meiner Nachweisung
ist besonderer Umständehalber eine etwa 7 Kilo¬
meter von Oldenburg günstig belegene

Dampfmühle
mit 2 Mahlgängen und einem ausgedehnten
guten Kundenkreise mit beliebigem Antritt zu
verkaufen.

Mit geringen Kosten kann auch leicht eine
rentable Bäckerei sowie Molkerei damit ver¬
bunden werden.

Die Mühle kami einem strebsamen Geschäfts¬
mann als sichere Brotstelle empfohlen werden.

M. Bischofs, Auktionator.
Tweelbäke. Zu verkaufen ein Kuhkalb.

H . Hoes.

Ohmstede-Hoheheide. Zu verkaufen 2
trächtige Schweine, welche Mitte Februar
ferkeln . Fr . Wiemken.

Wollgarn
in allen Farben und Preislagen , Nock¬
wolle Pfund von 2,80 ^ an empfiehlt

Sämtliche D
Wollwaren I

verkaufe von heute ab zu bedeutend ^
herabgesetzten Preisen.

kl . Mregküll. l
Ein gut erhaltenes

Harmonium
ist billig zu verkaufen. Wo ? sagt die Exped.
d . Bl.

Aschhausen.
Nähmaschinen

von erstklassigen Fabriken
empfehle zu billigenPreisen . — 2 JahreGarantie.

k. Ä. 8oimsläse.

Schlüte . Pächter Diedrich Thnmler,
Hiddigwarden , läßt wegen Fortzugs und
Verkleinerung der Landwirtschaft am
Donnerstag, den 16. Mär ; d. I .,

nachmittags 2 Uhr,
in seiner Wohnung in Hiddigwarden nach¬
stehend benannte Gegenstände durch den Unter¬
zeichneten öffentlich an den Meistbietenden
mit Zahlungsfrist verkaufen:

1 12jährige rotbraune Stnte „ Judica,"
belegt vom „ Andreas, " frommim Ge¬
schirr , ein - und zweispännig,

2 braune Stutfüllen vom „ Ruthard .
"

5 Milchkühe, zum Teil wieder belegt,
5 2jährige Ochsen,
6 2jährige Quenen, belegt,
2 Rindstiere,
11 Kuh- und Ochsenrinder,
10 Kuh- und Bullenkälber, )
3 tragende Schweine,
5 teils tragende, teils güste Schafe,

sodann: 1 gut erhaltenes Sosa und 1 dito
Anrichte.

Käufer ladet ein mit dem Bemerken, daß
das Vieh, so lange das Futter reicht, in
Fütterung bleiben kann.
_ C . H . Bulling , Auktionator.

So lange der Vorrat reicht, geben ^ wir
gegen bar ab:
itll tiis yosr eounck Z!. Jahrg. 18,70 für 1 .—
Das neue Blatt 6.40 .. 1 .—
Fliegende Blätter L Band 7, — „ 1,—
Daheim L Jahrgang 8,— 1,—
Familienblatt 8.— „ 0,75
Gartenlaube II 7,- „ 2 .50
Gegenwart 6 18,— „ 0.75
Globus 24 . — ,. 1 .50
Grenzboten K 36 — „ 3,—
Hausfreund E 6, — „ 0,75
Nord und Süd Pp 20 .— .. 3,—
Romauzeituug 6 14.- „ 2 .-
Rundschau , deutsche, 24 , „ 3,—
Universum (neu . nicht gelesen)14. - .. 4 .-
Bank Fels zum Meer L Jahrg. 12.- „ 3 —
Zur guten Stunde „ 10.- „ 1 .-
Jll - Zeitung (Leipz .) L Band 14,— „ 0,60

Biiltmmm K Gerriets,
_ Oldenburg.

Diebessich . Kassetten.
w . NI. Kusse.

Zu verkaufen 1,3 Hamburger Silber-
lack, 1898er Bmt . . Haareneschstr. 36 s . '

l



Ein a« bester Geschäftslage
der Stadt velegenes

Immobil
bestehend aus schönem Wohn¬
haus mit Garten und geräumi¬
gem Packhaus , steht unter
günstigen Bedingungen unter
meiner Nachweifrmg zrr ver¬
kaufen.

Bergstr . 5 . Rnd . Meyer,
Rchstllr. u . Mandatar.

Ein gut erhaltener gebrauchter , nicht zu
großer Geldschrank zu kaufen gesucht.

Offerten unter Nr . 1068 an die Exped.
d. Bl . erbeten.

Zu verkaufen 1 trächt . Schwein , welches
Anfang Februar ferkelt . Nadorsterstr . 76.

Gute Speisekartoffeln empfiehlt billigst
_ H . Stö ltj e, Alexanderstr . 25a.

Selbsteingemachten Sauerkohl und
grüne Schnittbohnen empfiehlt billigst

H . Stöltje » Alexanderstr . 25a.
^

Prima Plockwurst,
„ Kochwurst,
„ Rotwurst per Psd . 60 <Z,
„ Leberwurst per Pfd . 60
„ Sülze per Pfd . 60 <Z,

sogenannte Bauern - Mettwurst KZ 90 H
empfiehlt

H . Stöltje , Alexanderstr . 25a.
Feinste holl . Süßrahm -Margarine per

IV, 60 und 70 -Z empfiehlt

_ H . Stöltje , Alexanderstr . 25a.

*
M . Dreiser , Osternburg.

Am Sonntag , den SS . Januar 18SS:

Meiner Ball . -HW,
Anfang 4 Uhr . ^

Schönen ger . ammerländischen Speck,
per ,Vz ^ 8 80 H , bei Abnahme von ganzen
oder ,

*/s Seiten entsprechend billiger , empfiehlt
H . Stöltje , Alexanderstr . 25a.

Rauchtabak
( garantiert rein amerik . Rippen ) per Pfund
25 H, empfiehlt

H . Stöltje , Alexanderstr . 25a.

Verlorene und nachznweisende
Sachen.

Klein -Bornhorst . Zugelaufen ein kleiner
dunkelbrauner H und . Aug . Behrens.

Offene
Lehrlings - Stelle»

zu Ostern
in

Buchhandlungen,
Papierhandlungen,
Manufaktur - Geschäften,
Herrengarderoben - „
Aussteuer - „
Putz - „
Kurz - u .Wollwaren - „
Kolonialwaren - „
Teppich - u .Tapeten -„
Uhrmacher - „

Nähere Auskunft durch die

6b8etiäfi88ivllv Ü68 Vsröin8
LnkMöp i.aäLninilLbes ',

_ Hutsilterstraße 29 . _ _

I Ein junger Mann , Sohn eines Land¬
wirts , der seine Lehrzeit in einem Kolonial-
und Kurzwaren -Geschäft beendet , sucht auf
Ostern eine Stelle in ähnlicher , Branche.

Offerten unter 2 . an die Exped . d . Bl.

Gesucht z . 1 . Mai ein gut empfahl.
Mädchen für Küche uud Haus.

Frau 8ed »rk , Peterstr . 5.

Gesucht auf sofort oder Mai Mädchen,
Knechte , juuge Mädchen , Kinder¬
mädchen uud Handwerkslehrlinge für
hier und auswärts. Frau Albers.

Hude . Gesucht zum 1 . Mai ein recht zu¬
verlässiger Kuscht , der mit Pferden umgehen
kann . geg . guten Lohn . G . Wragge . Müller.

Ein junges Mädchen von 15 Jahren
findet liebevolle Aufnahme zur gründl . Er¬

lernung des Haushalts in gebildeter Familie
in Bonn a . Rhein . Vergütung einschl . Bett
und Wäsche 400

Gefl . Offerten unter M . W . 723 befördert
die Exped . d . Bl.

lewevio mvri
für Gerberhos und Umgegend.

Könvraivsi 'sammlung
am Sonntag , den SS . Januar , uaSm.
3 Uhr , im „Odeon " (Wirt Müller ) zu Everpen.

Tagesordnung : Rechnungsablage.
Der Vorstand.

__ Hügel . Haake. Stolting.

Krieger -Verem
Ohmstede.

— ^ Am «sonntag , den 22 . d . M . :

LMungZfssi u . Kall
im Vereinslokal „ Müggenkrug

"
,

wozu sreundlichst emladet
Der Vorstand.

Wahnbeck . Gesucht zum 1 . Mai drei
Großknechte und ein kleiner Knecht von
14 — 16 Jahren. Joh . Wiemkeu.

Gesucht unter günstigen Bedingungen
und gegen Zahlung von Gehalt ein
fleißiger , mit gute » Schulkeuutnissen
versehener

Lehrling
von hiesiger Fabrik . Offerten unter
Nr . 1VLS au die Exped . d . Bl . erb.

Borbeckerfelde . Verloren von Rastede
bis Borbeckerfelde auf dem Borbeckerwege ein
Paket, , enthaltend eine Joppe. Abzugeben an

Fr . Bremer:

Wohnungen.
Gesucht zum 1 Februar eine kl. Wohnung,

Stube , Kammer , Küche , Stall u . Bodenraum.
Näheres in der Expedition d . Bl.

Laden mit Kabinett,
sehr passend für einen Rechnungssteller , oder
als Kontor zu vermieten . Wohnung für einen
alleinstehenden Herrn ev . im Hause.

Näheres _ Staustraße 21.

Eine Weingroßlian-linig
an einem der ersten Produktions -Plätze der
Mosel sucht tüchtige , bei der Engros-Kund-
schast eingeführte

Vertreter
gegen Provision . Offerten sud » . II. 7540
an Rudolf Masse , Köln . _

Gesucht zu Ostern oder Mai ein Lehrling.
Gerh . Bunjes , Schneidermeister,

_ Oldenburg , äußerer Damm 24.

Gesucht ein mehliges Mädchen auf Jahres¬
stellung nach Norderney zum 1 . Mai gegen
hohen Lohn . Zu erfragen bei

H . Rädel , Carlstr . 1.
Für weine Vnchdrncksrei juche ich zu

Ostern

mit guten Schulkenntmsseu. F . Büttner«

Etzhorn . Gesucht zu Ostern ein
Malerlehrling.

Grotelüschen.

Vereins - mrd Vergnügmrgs-
Arrzergsn.

Zwischenahner
Schützeil -

^E

Für ein junges Mädchen suche ein Stelle

zum 1 . Februar als Haushälterin oder junges
Mädchen im ländl . Haushalt.

N . Wigger , Vermittler, 1 . Dobbenstr . 12.

Gesucht ein kleiner
- MO Lade « mit Wohnung,

am liebsten am Steinweg.
Nachzufragen in der Expedition d. Bl.

Srrche zu Ostern eitlen

Lehrling
für meine Birchdruckerei.

Anst . j . Mann erh . g . Logis . Haarenslr . 22 , ob.

Zu verm . besser möbl . Stube und
Kammer . 3 . Ehnerustr. 3.

Zu vermieten wegen Versetzung zum 1 . Mai
d. Js . eine Unterwohnung . Mietpreis
270 Lambertistraße 14.

Gesucht auf gleich eine kl . Oberwohnnng
für 2 Personen , im Preise von 90 — 100
Offerten unter ^ .. 8 . an die Exved . d . Bl.

Kirchhatten . Zu vermieten ans sofort
oder Mai 1 Stube nebst Kammer sowie
Land nach Belieben au rnhige Be¬
wohner . Joh . Haverkarnp.

Vakanzen und Stellengesuche.
Ich suche a . gl . eine Haushälterin für

einen kleinen landwirtschaftlichen Haushalt.
Frau Strunk , Haupt -Verm .-Kontor,

_ _
^ Ein gewandtes jnnges Mädchen wünscht
a. gl . od. Februar hier Stellung , etwas Salär
erwünscht.

Frau 81runk - Haupt - Verm . - Kontor,
Jcikobistr . 2.

Süderschwei . Für meinen landwirtschaft-
lichen Haushalt auf Mai d . I . ein zuver¬
lässiges jnnges Mädchen gegen Salär.

Gust . Ehl er s.
Gesucht zum 1 . Mai eine erfahrene Köchin

und ein Hausmädchen.
Frau Julius Tölken,

Gartenstr . 7.
Eingang zur Seite.

Gesucht auf sofort eine Nrbeitssrau stir
den ganzen Tag . Frau Hermine Meten,

_ Teichstraße 13.

Schlüte b . Berne. Suche zum 1 . Mai
d . I . für meinen landwirtschaftlichen Haushalt
ein ' zuverlässiges junges Mädchen gegen
Salär . _ Frau E . H . Bulling.

Elsfleth . Für meinen landwirtschaft¬
lichen Haushalt suche ich zum 1 . Mai 1899
eine zuverlässige Mamsell.

_ Ehr . Schröder.
Gesucht zu Ostern od . Mai ein Lehrling . ^
Bittuer , Schlachtermstr ., Kurwickstr. 29.

Aus den am Sonntag , den SS . Janr .,
in Meyers Hotel statlsindendeu

Schützeuball
wird hier nochmals hingewiesen.

Vorher , von 4 — 6 Uhr nachm, , ein

KmdeehM.
Zu reger Beteiligung ladet allseitig ein

_ Dev Vorstand .

Krieger -Verein
Hatte».

Am Freitag , den 27 . Januar,

zur Feier des Geburtstages Sr . Majestät des

Kaisers und des Stiftungsfestes:

WM " Ball
im Vereinslokal bei Ww . Kösel.

Es ladet sreundlichst ein D . V.

Vstsesnsn -Vsrsin.

Schützen- V erein

Edewecht.
Unser diesjähriger

SchützettbalL
mit gemeinschaftlichem

findet statt am

Freitag , den 3 . Februar d . I .,
im Vereinslokal ( Gehrels ' Gasthof ) .

Anfang pünktl . 7 Uhr . Essen L Couvert 1,25
Nichtmitglieder zahlen au Eintrittsgeld 30

Tanzgeld 1,50 Mitglieder haben freien
Eintritt und zahlen an Tanzgelö 1

Zu ^zahlreichem Besuch laden ein
W. Gehrels . Der Vorstan d.

Krieg er -Aerem
vor dem

Heiligengeiftthor.
Dienstag . den SL . Jammer Feier

g des Geburtstages Sv . Majestät des
Kaisers , verbunden mit dem Stiftungsfest
des Vereins . Die in zwei Abteilungen stall-
habende Feier beginnt präzise 8 Uhr.

Von 8 bis 11 Ubr:

UonLsrtmuM uns Vopli 'Lgs.
von 11 Uhr ab:

Einführungen sind gestattet . Einführungs-
karteu beim Vorsitzenden , Kam , Fr . W . Krüger.

Um zahlreiche Teilnahme und pünktliches
Erscheinen wird gebeten.

Der Vorstand.

Ofener Krug.
Sonntag , den SS . d . M . :

6 ^ 1 ! Kn UsrpLLlmfisn,
wozu sreundlichst einladet Gust . Diekmann.

Zum 1 . April oder 1 . Mai können zwei
junge Mädchen gründlich das

Kochen erlernen.
C . F . Nnllmeyer,

Oekonom der .. Union "
,

_ Bremen , am Wall SVS .

Gesucht
wird von einer alten , gut eingeführten
deutschen Lebensversicherungs - Gesellschaft
ein

Inspektor
für Oldenburg und Ostsriesland

gegen Vergütung von Gehalt , Abschluß¬
provision re.

Bewerber , welche in der Aeqnisitiou
nachweislich leistungsfähig sind, er¬
halten den Vorzug.

Ausführliche Offerten unter IV . 8.

an die Exped . dieses Blattes erbeten.

an

Der Gesangverein „ Ger-
ania " ladet uns zu seinem

_ am Sonntag , den SS . d . M .,
im „ Kaiserhof

" stattfindenden Stiftungsfest
sreundlichst ein und sind Eintrittskarten beim

Vorsitzenden in Empfang zu nehmen . Vereins-

abzeichen sind anz ulegen.

Am Sonntag , den 29 . d . Mts . , findet zur
Feier des Geburtstages des Kaisers ein

Kommers mit Damen, unter freundlicher
Mitwirkung des Gesangvereins „Germania"
mit musikalischen und der Feier entsprechenden
Vorträgen beim Kamerad Martens („Tivoli "),
Eversten , beginnend 7 Uhr abends , statt . S

Um 6 Uhr : Versammlung im selben
Lokale zur Erledigung von Vereinsangelegcn-
heiten , und wollen die Kameraden sich hierzu

pünktlich einfinden . . Danach : Kommers.

_ Der Vorstand.

Karhrmfen . Sonntag , den 29 . Januar : ;

E ' « » ii , z
wozu sreundlichst einladet I . G . Caspers

. Drielaker Hof . Sonntag , SS . Januar:

Oeffentl . Tanzmusik,
wozu sreundlichst einladet

Gerh . Barkemey er.
Sonntag , SS . Januar:

Kleiner Ball,
wozu sreundlichst einladet

G . Brunken.
Nachmittagszug 3,11 Uhr von Oldenburg

nach Bloh.

Ncnenkrnge . Sonntag , den 5. Februar:

WM- Ball ,
"HW

wozu sreundlichst einladet H . Bremer.

HrS ' LKHGSLG.

Sonntag , den 5 . Februar:

WU" SimgerSM "M»
im Vereinslokal . Entree 20 F >.

Es ladet sreundlichst ein Der Vorstand.

j»« !.

Jevdeloh . Sonntag , den 22 . d . Mts . :

, Tanzmusik,
j wozu sr eundlichst emladet Ww . Kruse.

In nächster Zeit
ftui' 6MML ?igS8 6L8t8pisi

(in Durchreise)
der in ganz Deutschland bestrenommierten

echt russischen Truppe

8. L. äs NeävsäsL,
bestehend aus V Damen und S Herren.
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Amerikanische „Wolkenkratzer".
(Nachdruck verboten.)
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In beistehender Abbildung geben wir unseren Lesern eine
interessante Darstellung verschiedener amerikanischer Hochbauten,
und zwar solcher Häuser , die, vermöge ihrer außerordentlichen Viel¬
zahl von Etagen hoch emporschießend, fast „an die Wolken kratzen,"
woher der schöne Name „Wolkenkratzer " stammt - Die Stadt
Newyork zeichnet sich bekanntlich durch ganz besonders hohe Häuser¬
bauten aus. Es ist dies kein besonderer Vorzug , sondern die Tat¬
sache geht aus den eigentümlichen lokalen Verhältnissen , dis nur
« inen beschränkten Raum an Grund und Boden für die Häuser-
dauten der Stadt zur Verfügung stellen konnten , hervor . Newyork
liegt zum größten Teil aus einer Halbinsel , und bei dem stetigen
Anwachsen der Bevölkerung und der enormen Steigerung des Ge¬
schäftsbetriebes blieb nichts anderes übrig, als dis Geschäftshäuser
immer höher zu machen . Man gelangte dadurch zu Bauten von
8,10, 12, ja bis zu 24 Etagen übereinander . Ein ganz besonders
hohes Gebäude unter diesen Wolkenkratzern ist soeben fertig ge¬
worden; es ist dies das 24 Stock hohe Park Row Building. Das
Gebäude ist nicht weniger als 390 Fuß hoch, enthält 700 Bureaus,
in denen über 15,000 Personen arbeiten können , und erreicht somit
beinahe die Höhe der Pyramide des Cheops . In der bestehenden
Abbildung haben wir eine größere Anzahl von hervorragenden
amerikanischen Bauten, die sämtlich mehr oder weniger als „Wolken¬
kratzer" zu bezeichnen sind, zusammengestellt und damit den Bau

der Pyramide des Cheops verglichen . Die Bauten sind folgende:
die mit Nr. 1 bezeichnte , ist die Trinity Church in Newyork,
283 Fuß hoch, dis mit Nr. 2 bezeichnte ist Grants Mausoleum
zu Newyork , Nr. 3 der Dom vom Capitol zu Washington,
287 '/, Fuß hoch, Nr. 4 Park Row Building in Newyork , 390 Fuß
hoch, Nr. 5 die große pariser Radschaukel , 305 Fuß hoch, Nr. 6
World Building, Newyork , 294 Fuß hoch.

In diesen Häusern wird der Verkehr zwischen den Stockwerken
selbstverständlich durch eins Reihe von sehr sicher hergestellten und
gut funktionierenden Personen - und Waren - Aufzügen vermittelt.
Im oberen Teile unserer Zeichnung haben wir das neueste Gebäude
Park Row Building mit der Länge des deutschen Schnelldampfers
„Kaiser Wilhelm der Große" verglichen . Das Gebäude ist im
liegenden Zustands auf Deck des Dampfers dargestellt '

. Die größte
Längs des Park Row Building von dem unteren Ende des hölzernen
Feilerrostes , auf den es gebaut ist, bis zur äußersten Spitze des
Flaggenstocks beträgt 501 Fuß, das Gewicht 20,000 Tonnen. Dis
größte Länge des „Kaiser Wilhelm der Große" über Deck beträgt
649 Fuß, das Gewicht ebenfalls 20,000 Tonnen. Durch derartige
Vergleichs werden am anschaulichsten dis außergewöhnlichen großen
Verhältnisse von Bauten re . klar.

* Landgericht.
Sitzung vom Mittwoch , den 18 . Januar.

1 . Die folgende Anklage betraf eins Strafsache Wider den Selters-
wasserfabrikanten Wilhelm Eberhard Geerksn aus Jever wegen
Bedrohung und Mißhandlung. Es wird ihm zur Last gelegt , in
den letzten zwei Jahren seine Ehefrau und seine Stiefkinder
wiederholt mit dem Verbrechen des Totschlags , des Erstechens,
Erschießens usw . bedroht und sie dadurch zur Vornahmevon Hand¬
lungen bezw. Unterlassung solcher genötigt , auch seine Ehefraumittelst
einer Ofenroste mißhandeltund seinem Stiefsohneinen Messerstich in dis
Hand versetzt zu haben . Die Verhandlungund namentlich die Zeugen¬
vernehmung entrollte ein höchst düsteres Bild von dem Familienleben
des Angeklagten . Der jetzt 37jährigs Angeklagte heiratete im Jahre
1836 seine damalige um 23 Jahre ältere Dienstherrin , die Witwe
des SeltersfabrikantenDuden in Jever. Es kam in der Ehe als¬
bald zu Zwistigkeiten , angeblich , nach der Darstellung des Ange¬
klagten , durch die Anwesenheit von drei erwachsenen Kindern der
Ehefrau aus erster Ehe . Während er die Entfernung der drei
Müßiggänger gefordert habe , hätte die Frau zu den Kindern ge¬
halten , und sei es, da dis vier Personen stets über ihn hergefallen
seien, sehr oft zu häßlichen Auftritten gekommen. Die Zeugen
stellten die Sachlage wesentlich anders dar. Danach ist der Ange¬
klagte ein sehr jähzorniger , dem Trünke ergebener Mensch, dem
man dis Ausführung der ausgsstoßsnen Drohungen sehr WohlZu¬
trauen darf. Er ist auch bereits wegen Gewaltthätigkeiten wieder¬
holt vorbestraft . Das Gericht hielt die Anklage für erwiesen und ver¬
urteilte den Angeklagten zu 7 Monaten Gefängnis, verfügte auch
die sofortige Verhaftung des Verurteilten.

2 . Endlich hatte sich noch wegen Diebstahls im Rückfalle zu
verantworten der Schiffer Harm Lamm ers aus Idafehn. Nach
seinem Geständnis stahl er am 26. Oktober v . I . zu Augustfehn
dem Kaufmann Orth daselbst eine Flasche Leim im Werte von
60 Pfg . Er will sich dabei nichts Schlimmes gedacht und dis Ab¬
sicht gehabt haben , den Betrag später zu entrichten . Als er den
Laden betreten , habe er niemand angetroffsn und ange¬
nommen , daß man bei seinem täglichem Aus- und Eingang dort
dis Mitnahme der Flasche stillschweigend genehmigen werde . Bei
dem Vorleben des Angeklagten und in Anbetracht der vielen
erheblichen Vorstrafen wegen Eigentumsvergehen erschien dem Ge¬
richt diese Ausrede wenig plausibel ; es verurteilte ihn mit Rücksicht
auf die Geringfügigkeit des entwendeten Objekts zu 4 Monaten
Gefängnis.

Aus alreUbl^
Die modernste Haarfarbe.

Wenn man gegenwärtig die Logen eines eleganten Theaters
ober die ersten Reihen in einem vornehmen Konzertsaal überblickt
— so läßt sich eine londoner Modeberichterstatterin vernehmen —
dann muß der aufmerksame Beobachter unbedingt die Wahrnehmung
machen, daß dis fashionable Damenwelt wieder einmal die —
Haarfarbe gewechselt hat, Als der bis vor wenigen Jahren so sehr

beliebt gewesene goldblonde Ton zu allgemein wurde , und die vor¬
nehmen Schönen sich gezwungen sahen , zu Gunsten der Dsmimon-
dainsn auf das reine Strohgelb zu verzichten, wählten sie jenes
berühmte Tizianrot, das mit seinen glühenden dunkelgoldigen
Reflexen selbst ein nichtssagendes blasses Gesicht pikant erscheinen
ließ . Das warme Rotblond ging bald in rötlich schimmerndes
Kastanienbraun über , und nach einiger Zeit verschwand auch
dies , um dem Aschblond Platz zu machen . Bis vor kurzem
hatte die nun sehr schwer zu erzielende blaßblonde Farbe
immer einen leichten Goldschimmer aufzuweisen , jetzt dagegen
fordert dis launische Modegöttin von ihren ergebenen Sklavinnen,
daß sie ihrem Haar eins nichts weniger als schöne Farbe verleihen,
indem sie das glänzende Aschblond in ein stumpfes Graublond
verwandelt haben will. Durch diese Modethorheit wird nicht selten
ein von Natur schönes Haar in farblose Strähnen verwandelt.
Man kann sich kaum eins Vorstellung davon machen, in welcher
großen Anzahl die Vertreterinnen des weiblichen Geschlechts zu
künstlichen Haarfärbemitteln gegriffen haben , trotzdem die meisten
wußten , daß es für sie keine Rückkehr zur Natur mehr gab . Wer
einmal angefangen hat, sein Haar zu färben , muß es immer thun.
Außerdem verlangt eine künstliche Haarfarbe stets die größte Auf¬
merksamkeit, um nicht durch merkwürdig kontrastierende Schattierungen
unangenehm aufzufallen . Wenigstens einmal im Monat muß das
ganze Haar bis dicht an dis Kopfhaut mit der augenblicklich in
Gunst stehenden Nüancs aufgefrischt werden . Natürliches grau¬
blondes Haar ist eins große Seltenheit, und alle Bemühungen , es
auf künstlichem Wegs getreu nachzuahmen , haben nur in den
wenigsten Fällen den gewünschten Erfolg.

-l- -st*
Der Anfang des neuen Jahrhunderts.

Bezüglich des ungefähr 200 Jahrs alten , jetzt wieder erneuerten
Streites, ob ein neues Jahrhundert mit der auf 00 oder mit der
auf 01 endenden Jahreszahl beginnt , wird in der „Magdeb . Ztg ."
darauf hingewiessn , daß die Frage für den bevorstehenden Fall von
zuständiger und wissenschaftlicher Stelle bereits entschieden ist. Der
vom 30. August bis 4 . September 1897 in Petersburg tagendeinternationalestatistischeKongreß hat sich nämlich mit ihr beschäftigt,
und „ als Datum derWende des Jahrhunderts wurde der
31 . Dezember 19 0 0 festgesetzt" , Hieran , d . h. an dem Jahr¬
hundertanfangmit 1 . Januar 1901 , wird man also überall da
festhalten , wo der Tag so zu sagen offiziellen Charakter hat, z , B . in
den Kalendern rc . ; übrigens ist auch 1700 und 1800 schon dis
Entscheidung in diesem Sinne gefallen (vsrgl . R . Wolf, Geschichte
der Astronomie , München 1877, S . 339).

-st -st*
Ueber Hochwasser,

das im Gefolge des Sturms und der Regengüsse der letzten Tags
eintrat, liegen zahlreiche Meldungen vor . In Mein; steigt das
Wasser bereits über dis Ufer . Dis Mainwehre sind gezogen. Der
Schleppdienst der Klsinböte ist eingestellt . In Hagen i . W. sind
Ruhr und Lenne weit aus den Ufern getreten . Der Verkehr ist
vielfach unterbrochen . Dis kölner Pegelhöhe ist auf 6 '/, m

gestiegen. Der Rhein bespült bereits die Werftkanie . Die Hafen«
Verwaltung erläßt eins Aufforderung an die Bürgerschaft , Vor¬
kehrungen gegen Hochwasser zu treffen , da vff Grund der neuesten
Meldungen vom Obsrrhein noch ein weiteres rapides Steigen zu
erwarten steht . Eine Anzahl tiefer gelegener Dörfer des Mittel¬
rheins werden hart mitgenommen . Desgleichen hat in der Sieg-
Gegend die reißende Sieg mannichfachs Verwüstungen angerichtet.
Der innere Hafen Duisburgs mußte für den Schiffsverkehr geschloffen
werden . Auf dem Eisenbahntrajekt Bonn - Oberkassel wurde wegen
Hochwasser der Betrieb eingestellt . Aus Württembergwird gemeldet:
Seit 1881 ist die Donau nicht mehr so stark ausgetreten , wie in
der letzten Nacht . Bei Ehingen ist auf 3 km Breite das Thal
ein Fluß. Das von ferne einem großen See gleichende Donauthal,
mit zahlreichen kleinen und größeren Inseln, gewährt einen groß¬
artigen Anblick. Durch das ganze Thal wälzen sich tosend und
tobend gelbe Wogen , die Spuren ihrer verderblichen Gewalt mit
sich führend . Furchtbar haben die Wogen am Bahnkörper gehaust.
Vor Jnzigkosen ist eine Bahnbrücke in den Strom gefunken und
bei Guttenstsin ebenfalls eine Bahnbrücke schwer beschädigt. Der
Bahndamm ist auf 80 m

^
abgerissen . ^

Von einer „ Leprakranke
*
n auf einem vornehmen

Balle"
in Petersburg wußten jüngst die Blätter eine sensationelle Geschichte
zu erzählen . Dis Nachricht , die der „Now. Wrem." vom 1 . Januar
entnommen ist und von der auch wir Notiz nahmen , besagte kurz,
daß ein Arzt bei einer jungen Baronesse während des Tanzes
deutliche Merkzeichen der echten Lepra wahrgenommen habe ; das
junge Mädchen habe sich dis furchtbare Krankheit am rigaschen
Strande geholt . Die „Pstersb. Ztg. " hatte es nun als sehr er¬
wünscht bezeichnet, über diesen Vorfall etwas Authentisches zu er¬
fahren , damit dis baltischen Badeorte nicht etwa durch ein albernes
Märchen in ihrem Rufe geschädigt werden . Daraufhin ist dem
Blatte von dem Dermatologen Professor vr . Peterson folgende
Zuschrift zugegangen : . . . . „Wie das häßliche Gerücht von einer
angeblichen Lepra - Erkrankung in einer vornehmen Familie ent¬
standen ist, läßt sich jetzt schwer feststellen ; es scheint mir aber die
Fortsetzung eines bereits im vergangenen Jahre (1897) auf¬
getauchten Gerüchtes über die Entdeckung eines Lepra - Falles auf

s dem Jubiläumsballe der „Livonia " zu sein: Da ich mich nun seit
Jahren mit der Lepra - Frage beschäftige und die offizielle Lepra-
Statistik in meinen Händen liegt ( jeder Lepra - Fall muß dem
Medizinal- Departement angezeigt werden ), so kann ich hiermit
kategorisch erklären , daß weder mir noch Professor Dehio aus den
letzten Jahren ein derartiger Fall , wie er aus Thorheit oder
Bosheit verbreitet wird, bekannt geworden ist und die Gerüchts

S jeder Grundlage entbehren . Zur Beruhigung des Publikums
möchte ich noch hinzufügen , daß es ein sehr gutes Mittel giebt,
sich vor Lepra - Ansteckung zu schützen, nämlich Reinlichkeit , und
daher sind die gebildeten Klassen unserer Gesellschaft wohl nur
ausnahmsweise einer Gefahr ausgesetzt." Zu gleicher Zeit teilt
der Polizeimeistsr des Badeortes Dribbeln , Baron Mirbach , mit,
daß er sich an die Redaktion mehrerer deutscher Blätter mit dem
Ersuchen gewandt habe , die Nachricht von jenem Lepra - Falle zu
dementieren , da nach sorgfältigster Information solch ein Fall am
rigaschen Strande nicht vorgekommsn sei; die Nachricht sei voll¬
ständig aus der Luft gegriffen.

* »
Vom Tode auferstanden.

Im schweizerischen Kanton Solothurn wurde im Jahre 1891
ein Jakob Schluep , der im Jahre 1867 nach Amerika ausgewandert
war und seither nichts mehr von sich hatte hören lassen,
von dem zuständigen Gericht für verschollen erklärt . Zur großen
Freude der Erben des Verschollenen hinterließ letzterer ein nicht
unbedeutendes Vermögen , sodaß jeder der drei Erben mit Vergnügen
seinen Anteil einflrich. Aber gegen Ende des Jahres 1898 kam
ganz ungeahnt eine Nachricht von dem vermeintlich Verschollenen.
Derselbe erfreute sich in St . Louis (Amerika ) einer guten Gesund¬
heit, während man ihn in seiner Heimat schon längst beerbt hatte.
Es kam ihm plötzlich nach so langer Zeit in den Sinn , sich nach
seinem in der Schweiz zurückgelasstnen Vermöge » zu erkundigen
und dis Herausgabe zu verlangen . Da Schluep seine Jndentität
nachzuweisen vermochte, mußte das seiner Zeit ausgesprochene Ver-
schollenheitsurtsil wieder aufgehoben werden , was dieser Tags ge-

S fchehen ist. Den Erben wird nun das zweifelhafte Vergnügen - zu
« teil , ihre Anteile wieder zusammenzulegs » und ihrem teuren An-
S gehörigen nach Amerika zu senden . Dis Staatskaffe des Kantons
S Solothurn hat ihrerseits den „Erben" dis von diesen erhobene

Erbschaftssteuer im Betrag von 1200"Francs zurückzuzahlen.

Familie LMumler.
! Roman von F . Klinck - Lütetsburg.
« (Nachdruck verboten .)

13) (Fortsetzung.)
Sechstes Kapitel.

An demselben Abend kehrte Assessor Eberhard von
Harnack in sehr erregter Stimmung ungewöhnlich früh nach
Hause zurück und begab sich gegen seine Gewohnheit sofort
auf sein Zimmer.

Der junge Mann war seit etwa einem halben Jahre
beim Amtsgericht in seiner Vaterstadt beschäftigt. Des
Vaters Wunsch , für welchen er erst im Laufe der letzten Zeit
eine Erklärung gefunden zu haben glaubte, hatte ihn, seinen
eigenen Absichten sehr - entgegen, nach Hause zurückgeführt

i und zum Leben in einem Familienkreise verurteilt , der ihm
nur zum Teil sympathisch war.

Mit denen da drüben — den Loschweilers — hatte er
nicht gern etwas zu schaffen , besonders nicht seit dem Tage,
wo eine Aeußerung Tante Clothildes ihn aufmerksam gemacht,
wein und welchen Plänen er wahrscheinlich den Umstand
dankte, daß er zu dem gebundenen Leben, welches zu führen
er sich gezwungen sah , verurteilt worden war . Frau Losch-
weiler hatte zweifellos die Absicht, und sein Vater teilte
dieselbe , durch einen ständigen Verkehr mit seiner Cousine
Hedwig ihm Gelegenheit zn geben , ein wärmeres als ein
rein verwandtschaftliches Interesse für sie zu gewinnen.
Eberhard zeigte sich von dem Augenblick an, in welchem ein?

. Ahnung dieser Wahrscheinlichkeit in ihm ausgestiegen war.



entschlossen , durch einen passiven Widerstand sein Menschen¬
recht zu wahren. Hedwig war gewiß ein hübsches Mädchen,
aber sie entbehrte in den Augen des Assessors aller Eigen¬
schaften , die ihm eine Frau liebenswertgemacht haben würden,
ẑhre Erziehung mochte vom ersten Tage an , wo mit der¬

selben begonnen worden war, jeden Pädagogen in vollstem
Maße befriedigt haben ; sie hatte aber nichtsdestoweniger auf
die freie Entwickelung des Geistes der beiden Loschweilerschen

verderblichen Einfluß ausgeübt, indem sie die
Mädchen zu einem Abklatsch der Mutter gemacht und oben¬
drein ein verstärktes Hervortreten derjenigen Eigenschaften
Frau Clothildes bewirkt hatte, die Eberhard am strengsten an
der Tante verurteilte.

Vielleicht rettete ein frühzeitiges Verlassen des Eltern¬
hauses die jüngere, seit einem Jahre verheiratete Tochter vor
den Folgen einer einseitigen und dem Zug der Zeit nicht
entsprechenden Erziehung. Noch hoffte es Eberhard von
Harnack , so wenig tröstlich auch die Briefe der jungen Frau
an die Mutter lauten sollten. Melanies Gatte war ein
Jugendfreund von ihm , den er sehr gern hatte . Daß dieser
sich mit den Lebensanschauungen seiner Frau nicht Znrecht-
stnden konnte , war dem Assessor begreiflich ; nichtsdestoweniger
fühlte er sich überzeugt , daß es dem tüchtigen Manne, dessen
Charakterfestigkeit ihm im Leben schon manche Schwierigkeit
hatte überwinden helfen, mit der Zeit gelingen würde , den
ehelichen Frieden herznstellen , der in dem ersten Jahre nach
seiner Verheiratung bedrohlich gefährdet erschien.

Unendlich viel weniger liebenswert als Melanie erschien
dem Assessor aber die ältere Schwester Hedwig. Stolz,
Hochmut und Herrschsucht waren ihre hervorragendsten Eigen¬
schaften . Sie hatten so sehr bei ihr überhand genommen,
daß sie bessere Regungen ihres Herzens vollständig über¬
wuchert , und der tägliche Verkehr mit ihr diente wahrlich
nicht dazu, Eberhards Meinung zu verbessern , so sorgfältig
sie auch bemüht war, sich seinen ausgesprochenen Ansichten
anzupassen.

Unter diesen Umständen war durch des Assessors
Heimkehr gerade das Gegenteil von dem bewirkt worden,
was man herbeizuführcn gewünscht hatte. Es kam bald
dahin, daß er der Cousine ans dem Wege ging; und da
Las nicht immer möglich war, so hatte er unter dem Hinweis
auf das sehr entfernte Amtsgericht so lange die Notwendigkeit
betont, sich eine Wohnung in der Nähe desselben zu mieten,
bis der Vater ihm zustimmte und die Erlaubnis gab , sich
nach einer solchen umzusehen.

Gern verließEberhard das Elternhaus nicht , schon um der
Mutter willen nicht ; er hoffte jedoch durch eine Klarstellung
seines Willens einen offenen Konflikt in der Familie zu
vermeiden . Die Begegnungen mit Hedwig wurden ihm von
Tag zu Tag peinlicher , je mehr er die Bemerkung machte,
daß sie absichtlich herbeigeführt waren; seit einiger Zeit
hatte er sich sogar daran gewöhnt, sein Abendessen außer¬
halb zu genießen.

Auf diese Weise brachte er seine Absicht , Hedwig zu
meiden, teilweise zur Ausführung. Oft kam er nur zum
Mittagessen nach Hause , dagegen verweilte er, auch wenn
er spät zurückkain, noch häufig eine Stunde im Wohnzimmer,
wo er die Eltern gewöhnlich beisammen fand.

Heute ging er geräuschlos an demselben vorüber , obwohl
er es von der Straße aus noch erleuchtet gesehen hatte . Er
befand sich in einer Aufregung, die zu verbergen ihm unmöglich
gewesen sein würde , und doch war es seine Absicht , nicht
ein Wort von dem tollen Zeug zu erwähnen , das seit einer
Stunde sein Gehirn durchkreuzte.

In seinem Zimmer angelangt, beganner raschen Schrittes
auf und nieder zu wandern. Er war seit dem Augenblick,
in welchem jene vornehme Mädchenerscheinung in seinen
Gesichtskreis getreten war , nicht um ein Haar ruhiger
geworden. Ihm war's, als sähe er die vollendet schöne
Gestalt mit dem feinen Gesicht , dessen herber Ausdruck so
wenig zu den weichen Zügen stimmte , noch vor sich. Wäre
sie ihm in einer anderen Umgebungentgegengetreten-

Ja — was dann ? Keine Umgebung hätte die Auf¬
regung mildern können , in welche ihr Anblick ihn versetzt.

Und er war ein Narr, ein Tollhäusler ! Das Lampen¬
licht, der bunte Flimmer, von welchem sie umgeben gewesen
war , ließen die Schulreiterin jünger erscheinen . Auf seine
Frage , wer sie sei, halte man sie ihn: als die Tochter des
Direktors bezeichnet , Fräulein Regina Ranzau, welche schon
vor sechs Jahren einen großen Ruf in Europa genoß.

Damit mußten ja die wunderbaren Kombinationen , die
sich ihm plötzlich sinnverwirrendaufgedrängt, als abgeschlossen
betrachtet werden . Warum wollte es ihm durchaus nicht
gelingen, sie zu verwerfen ? Warum drängten sich ihm
immer neue Möglichkeiten auf, die doch durch nichts bewiesen
werden konnten ? Gewiß war die junge Schulreiterin mit
dem Mädchen identisch , das vor etwa drei und einem halben
Lahr an einem Märzmvrgen auf dem Bahnhof in Begleitung
eines Herrn und einer Dame ihm ausgefallen war, und
Welcher er sich in späterer Zeit wiederholt erinnert , wenn er

Flora Loschweilers gedachte . Warum sollte es eigentlich
nicht sein ? Wie kam er aber zu der Annahme einer
Möglichkeit , für welche es an jeder Begründung fehlte?
Gerade in jener Zeit hatten , wie er sich jetzt ganz genau
erinnerte , die Vorstellungen im Cirkus Ranzau ihren Abschluß
gefunden , und der Direktor war vermutlich an jenem Morgen
mit Frau und Tochter abgereist . Hier war nicht einmal
Raum für die leiseste Vermutung vorhanden , daß es sich nicht
so, sondern anders Verhalten hatte.

Und doch ! Nein, und ' tausendmal nein ! Jenes blasse
Kind , welches Herr und vermutlich Frau Ranzau damals
geführt , war kein Mädchen gewesen , das schon zwei Jahre
früher einen europäischen Ruf als Schulreiterin sich erworben
haben konnte ! Hier war die Grenze des Möglichen.

Indem Eberhard von Harnack so dachte, stieg ihm von
neuem das Blut heiß ins Gesicht und pochte stürmisch gegen
seine Schläfen. Lebendig stand wieder jene Zeit mit all ihrer
Unruhe und Sorge vor seiner Seele , in welcher er nach der
Verlorenen suchte. Wo war sie geblieben ? Konnte er nach
dem heutigenAbend nur noch so fragen ? Er war überzeugt,
daß Flora Loschweiler in jener Nacht , als sie aus denn
Hanse seines Onkels entflohen war, bei dem Cirknsdirektor
Ranzau ein Unterkommen gesucht und gesunden hatte.
Vielleichthatte dieser das Kind mitgebracht ? DieseMöglichkeit
lag wahrlich nicht fern . Man sagte , daß sie dem Willen
ihres verstorbenen Vaters entgegen sogleich nach dem
Begräbnis desselben abgereist sei. Hatte sie nicht durch ihre
Mutter, jene unselige Brigitta StiewenhunS, die so viel
Elend über die Loschweilers gebracht , jn Beziehungen zu
Ranzau oder dessen Frau gestanden ? Ans jeden Fall hatte
sie von dem Aufenthalt dieser Leute in der Stadt gemußt
und war zu ihnen gegangen , während der arme Onkel in
Sturm - und Wetter vergebens nach ihr gesucht und seine
Gesundheit für immer dabei zu Grabe getragen hatte.

Nachdem der Assessor diese Dinge nach allen Seiten
hin erwogen, war er zu einer Gewißheit gelangt, die seiner
Meinung nach durch nichts mehr erschüttert werden würde.
Die junge , Schulreitcrin des Cirkus Ranzau war keine
andere als Flora Loschweiler.

Diese Ueberzengung wirkte aber förmlich vernichtend
auf ihn . Die Unruhe , von welcher er sich in den letzten
Stunden beherrscht gefühlt, war scheinbar von ihm ge¬
wichen und an ihre Stelle eine große Erschöpfung getreten.
Er warf sich in einen Stuhl , um seine Gedanken weiter zu
verfolgen, die nur noch die Thatsache ins Auge faßten , daß
Flora Loschweiler nun gefunden sei . Welche Vorstellungen
aber knüpften sich hieran ! Wie hatte er sie gefunden ? Was
konnte mau unter diesen Umständen noch thun?

Nach reiflicher Uebcrlcgnng war er zu dem Schluß
gelaugt, daß besonders im Hinblick auf den leidenden Onkel,
dessen Zustand gerade in der letzten Zeit jede Hoffnung
auf Genesung hatte ausschließen müssen , cs geboten sein
würde, die Dinge auch fernerhin ihren Lauf nehmen zu
lassen , wie sie ihn seither genommen hatten ; ihm blieb nur
übrig , Schweigen über seine Mutmaßungen zu beobachten , da
unter den bestehenden Verhältnissen nicht daran zu denken
sein würde , eine Aenderiing derselben herbeizuführen . Oder
sollte etwa der Versuch gemacht werden , die Schulreitcrin
des Cirkus Ranzau in die Umgebung, in welcher er lebte,
zu verpflanzen?

(Fortsetzung folgt.)

B §kmmtmachmrg.
Im Aufträge des Großherzoglichen Staatsministeriums macht

der Stadtmagistrat hierdurch bekannt, daß dis Maler -Innung in
Oldenburg den Antrag aus Anordnung der Errichtung einer
Zwangsinnung für sämtliche Handwerker, welche das Malsr¬
und Lackierer - Gewerbe innerhalb der Stadtgemeinde Oldenburg,
sowie der Gemeinden Ohmstede, Eversten und Osternburg betreiben,
gestellt hat.

Gemäß Z 100s , der Gewerbeordnung werden dis beteiligten
Gewerbetreibenden aus den bezsichneten Gemeinden hiermit aufge¬
fordert, ihre Asußerungen für oder gegen die Errichtung einer
Zwcmgeinnung, in der beantragten Weise in der Zeit 18 . bis
31. Januar d. I . , beide Tage einschließlich, schriftlich oder
mündtcchbeimStadtmagistrate abzugeben. Nur solche Erklärungen, die
erkennen lassen, ob der Erklärende der Errichtung der Zwangsinnung
zustimmt oder nicht, sind gütig . Aeußerungen, dis nach dem
31 . Januar Angehen, bleiben unberücksichtigt.

Die Abgabe der mündlichen Aeußerungen kann während des
angegebenen Zeitraums an den Werktagen von 10 bis 1 Uhr im
Rathaus , Zimmer Nr . 18 , erfolgen.

Oldenburg, den 13 . Januar 1899.
Stadtmagistrat.

Roggemann.

Nachdem die Liste über die Abstimmung über den An¬
trag der Sattler - nnd Tapezierer-Innung in Olden¬
burg aus Anordnung der Errichtung einer Zwaugs-
Jmmug iür sämtliche Sattler und Tapezierer in der Stadt¬
gemeinde Oldenburg, sowie in den Gemeinden Osternburg,

Ohmstede und Eversten geschlossenist , wird diese Liste zur
Einsicht der Beteiligten und Erhebung etwaiger Einsprüche
vom 18. bis 31 . Januar d . I . , beide Tage einschl., in der
Registratur des Stadtmagistrats, Rathaus, Zimmer Nr. 13,
öffentlich ausliegen.

Nach dem 31 . Januar d. Js . angebrachte Einsprüche
bleiben unberücksichtigt.

Oldenburg , den 13 . Januar 1899.
Stadirnagiftrat.

Roggemann.

. Märkte.
Hannover . 19 . Januar . Central - Schlacht- und Viehhof.

(Amtlicher Bericht.) An heutiger Viehbörse waren aufgetrieben:
— Stück Großvieh , 647 Stück Schweine , 213 Stück Kälber,
50 Stück Hammel.

Die Preise sind : Großvieh 1 . Sorte — Mk., 2 . Sorte
— - M ., 3 . Sorte — Mk., Schweine 1 . Sorte 54—56
Mk. , 2 . Sorte 51- 53 Mk., 3 . Sorte — Mk- per 100 Psö.
Kälber 1 . Sorte 75 Pfg ., 2 . Sorte 60- 70 Psg., 3. Sorte
— ,— Pfg., Hammel 1 . Sorte 60 -Pfg. , 2 . Sorte — ,— Pfg.,
3 . Sorte Pfg. Tendenz : Handel schleppend.

Hamburg , 17 . Jan . (Sternschanz-Viebmarrt.) Der Schweine-
Hände : verlief gut . Zugesührt 2030 Stück. Preise : Versandschweins,
schwere 51 — 53 Mk. , leichte 52 - 53 Mk., Sauen 46— 50 M . und
Ferkel 51 — 53 Mk. pro 100 Pfd.

Der Kälberhandel verlief mittelmäßig . Zugsführt 1280 Stück.
Preise : Bests 60— 95, geringere 60 —80 Mk. pro 100 Pfs.

ErsMnmgskkffe zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Nov . 1893 16,902,118 Alk. 63 Pfg
Im Monat Nov . 1893 sind:

neue Einlagen gemacht . 328,569
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 301 .741

Bestand der Einlagen am I . Dez . 1893 16,928,916
Bestand der ^ .orlvs (zinslich belegte

Kapitalien und Kassenbestände) . . 18,334,473

68
76
60

75

Kstrchcunach richten.
St . Lambertkkirche.

Am Sonntag , den 22 . Januar:
1 . Hauptgvttesdienst(9 Uhr ) : Pastor Ramsauer.
2 . Hauptgottesdienst( 10 ^ Uhr ) : Pastor Roth.
Äindergoltesdienst(3 Uhr ) : Pastor Willens.
Abendkirche (0 V2 Uhr ) : Pastor Eckardt.

Am Dienstag , 24 . Januar:
Vibelstunde (abends 8 Uhr ) im Turmzimmer der Kirche:

Pastor Roth.
Die Kirchenbücher für die Stadt führt Pastor Bult¬

mann (Katharmemlr . 2 ) , 9 — 11 Uhr ; für die Landgemeinde
Pastor Eckardt (Stcinweg 17s) 9 — 11 Uhr . Dienstags und
Freitags von 11 — 12Vg Uhr. _ _

Sonntag , den 22 . Januar, nachm . 3 Uhr , in der Schule
zu Petersfehn : Predigt-Gottesdienst, daun Abendmahls-
seier iür Alte und S chwache : Pastor Ramsauer.. . .

Sonntag , 22 . Janr . , Gottesdienst10Uhr: Pastor Allihn.
Donnerstag, 26 . Janr ., 5 Uhr: V ibelstunde : Pastor Allihn.

GarmsorMrche.
Am Sonntag , den 22 . Januar:

Miliiärgottesdienst (10 V2 Uhr ) : Divisiouspfarrer Roage.
Klnderaottesdien st (12 Ubr ) : Divisionsviarrer Rome.

Ostsrnhurger Kirche.
Sonntag , den 22 . Januar, 3. n . Epiph . :

Gottesdienst 10 Uhr : Hilfspredigcr Ahrens.
Kinderlehre 11 Uhr : HilssvrediqerAbrens.

Kriedsnskivchs.
Sonntag : morgens9stz und abends 7 Uhr : Gottesdienst.

- BapriftenkapsUe, Wilheirnftr. Ä.
Gottesdienst: Am Sonntag:

_ morgens 9 Vs Uiw, nachm . 4 Uhr . _
Katholische Kirche . Am Sonntag:

1 . Gottesdienst 7 Uhr . 2. Militärgottesdienst 8 Uhr
(alle 4 Wochen ) . 3. Gottesdienst9 Uhr. 4 . Hochamt 10 st? Uhr

Mit 151g Nablitt verkaufe:
Leibwäsche für Damen, wie : Taghemden, Nacht¬
hemden, Nachtjacken , Bsmklsider und Zwischeu-
röcke; Herrenwäsche, wie : Oberhemden, Nacht¬
hemden, Unterzenge; Kmdsrwäsche, KmderkksldchTN
und Damenblousen; ferner, zu Aussteuern sehr

L geeignet: Bezugsstoffe , Barchente, Bettdecken,
" Gardinen , Handtücher, Tischtücher , Servietten,

Leinen, Halbleinen und Möppelsprtzen. MT " Dis
znrückgesetztsn Waren sind «assortiert nnd der
guten Qualitäten wegen sehr zu empfehle».

Zis .LlW8 WMES8 , Schültingstr. 16.

Mzeiqeu.
JullilMverplühtimg

in SaudhaLLen.
Der BrinksitzerHemr. Matte in Sand¬

hatten läßt
Mittwoch , den L5. Januar d . I .,

nachm. S Ahr,
in Harms Wirtshause daselbst seine

Brinkfitzerei,
bestehend aus einem guten geräumigen Wohn-
hause und 20 Scheffelsaat Acker- u . Garten¬
land, mit Antritt zum 1 . Mai oder 1 . No¬
vember d. Js . auf 6 Jahre öffentlich meist¬
bietend verpachten , wozu Pachtliebhaber einladet

I . F . Harms.

Hslz - BeNkmtf.
Stresk b . Sandkrug. In dem am

4 . Februar d. Js .,
nachmittags K Ahr,

bei Hausmann Mntnn Voltes das. statt-
sindenden Viehverkauf kommen nach Beendigung
desselben noch
75 bis 80 Hanse« Fuhren,

(kl. Sparren, Latten und Brennholz)
mit zum Verkauf . H . Risiken , Aukt.

Langen 8lo keine Nsiien u . IKuss,
soväern vsrnielitou älesslbsv wit

krobdo'a liSi'sgjM.
stüsedLälicN kiirUsnslivvn u. Ilrmsidiers
In Oosrill L SS ktz ., eo 1?tz . uvä 1 Lk.
«rbLItliok boi

ksr-iiL-'ö örsmsr , Drogerie, Oldenburg i . Gr.

Wie stets nach Verlaus von zwei Jahren
so wird auch in diesem Frühling wieder ein
Verkauf zumbeste » des Gustav Adolph-
Frausu -Bsrems stattfinden , und zwar in
der ersten Woche des März. Wir bitten die
geehrten Damen, die uns sonst in freundlicher
Weise Gegenstände gesandt Haben, dies jetzt
schon in Aussicht zu nehmen . Decken ver¬
kaufen sich schwer, kleine nützliche Gegenstände
leicht . Gaben nehmen in Empfang:

Frau Geh . Ober -KirchenratHansen,
Molktstr . 14 ; ,

-
Frau Professor Harms , Gottorpstr . 7;
Fräul. E . Hayen, Bismarckstr . 30;
Fräul. M . Hespe , Catharinenstr . 19;
Frau Deichgräss Tenge, Bismarckstr . 24;
Frau Kollftede, Bismarckstr . 24;
Fränl . A . Riete », Kast .-Mee 29.

Grost - Bornhsrst . Der Landmarm
Gerhard Willers daselbst läßt diejeniaen

WWliilheremi,'
welche im Termine am 16. d. M . nicht ver¬
heuert sind , am
Montan , den 83. Jan. d . Z,,

nachm . 3 Uhr,
in seiner Wohnung nochmals zur Verheuerung
ans 4 Jahre aussetzen.

Heuerliebhaber ladet hiermit ein
Edo Memsrs , Aukt.

Zn verkaufen 1 wachsamer Hund.
Wefterftraße LZ»

Eine DnngerAchle zu leeren fürs Ab¬
holern Donnerschweerstraße 2S.



MMßrikt JelmeuhM.
Holzverkäufe

in den Revieren Hatten I und SI.
Es sollen verkauft werden:

I. im Revier Hatten I (Forstorte Schieren-
buchm, Hatterholz Abteilung Nr. 17 und 18,
sowie Brakersand) am

Donnerstag , den 86 . d . M . r
ca . 65 km Eichen. Bau- , Nutz-, Pfahl- und

Brennholz und Reisig,
ca . 145 km Buchen, Nutz-, Brennholz und

Reisig,
ca . 30 km Kiefern, Balken, Sparren, Latten

und Brennholz.
ca . 10 km Edeltannen, beste Latten und

Ricke.
Käufer versammeln sich morgens 10 Uhr

bei Nr. 1 der Eichen im Forstort Schieren-
buchen.

Ferner kommen im Ww . Stallingschen Gast¬
hause in Kirchhatten nachmittags gegen 4 Uhr
aus dem Forstorte Brakersand ca . 50 km
Kiefern, Sparren, Latten , Nicke , Bohnenstangen
und Brennholz , welche vorher zu besehen sind,
zum Aussatz.

II . im Revier Hatten II (Forstort Ding-
steder Gehäge) am

Freitag , den 16 . Februar d. I . :
ca. 60 km Eichen. Bau-, Nutz- , Pfahl-

und Brennholz und Reisig, §
ca . 105 km Buchen, Nutz- , Brennholz und

Reisig,
ca. 75kmKiefern, schwere Balken, Sparren,

Latten und Brennholz,
ca . 35 km Lärchen, beste Latten und Ricke

und Brennholz,
ca . 25 km Fichten, beste Latten und Ricke

und Brennholz.
Käufer versammeln sich morgens 10 Uhr

bei Nr. 107 der Kiefern am nördlichen Ein¬
gangs des Dingsteder Gehäges , in der Nähe
der Wohnung des Forstarbeiters Witte.

Hasbrach , 1899 , Januar 17.
Schwertzel.

Der Kolonist Jürgen Bielefeld zu Süö-
woslesfehu läßt wegzugshalber am

Montag, Zen 83. Januar 1899,
vorm. 16 Uhr anfaugend,

in und bei seinem Hause öffentlich meistbietend
auf Zahlungsfrist durch mich verkaufen:

L Arbeitspferd,
1 tiedige Knh,
1 do . Qnsns,
1 trächtiges Schilf,
1 do. San,
16 Ferkel, 5 Hühner mrd 1 Hahn,
1 Schäferhund,

3 Ackerwagen mit Aufzeug, davon 2 mit
breiten Felgen , 2 Pflüge , 1 Erdwüppe,
2 Eggen , 1 Schneidelade mit Messer, 2
Kreutkarren, 2 Düngerkarren , 3 Torfkarren,
iBorskarre , 1 Schleifstein, 2 kompl . Pferde¬
geschirre , 1 Staubmühle , 1 Grützquetsche,
1 Wanne, 6 Dreschflegel, 1 große Waage
mit Ketten und Gewichten, 2 Schweinekasten,
mehrere Hacken , Forken, Harken, Bicken,
Schöppen , Spaten, 2 Sensen mit Baum,
2 Haarzeuge, 1 Kornsichel, 1 Heidsichel,
1 Viehkessel , 1 gr . eis. Topf , 1 Faß mit Kar-
bolineum, 1 Ambos, 1 vollst. Zrmmergerät,
1 vollst . Torfgrabegeschirr, 1 vollst. Schlachter¬
geschirr , 1 Schlachtertrog , mehrere Reepen
und Bindebäume, 1 Helgentau, 1 Takel,
L Tovfschiff, mehrere Dielen u . Pfähle rc-,

ferner : 2 Kleiderschränke , 2 Küchenschränke , 1
Eckschrauk , 1 eich. Glasschrank, 1 Schreib¬
pult mit Aufsatz , 1 Koffer, mehrere Tische,
2 Dtzd . Stühle, mehrere Bilder , Spiegel,
1 Wanduhr, 1 Kanarienvogel mit
Bauer , 3 Sturmlaternen , 2 Lampen, 1
Kuchsneisen , 2 Sparherde , 2 Bücherborten,
1 Butterkarne, mehrere Setten, Baljen,
Töpfe, Eimer, 1 doppell. Flinte (Hinter¬
lader),

L Quantität Speck
u. s . w.,

auch : 10 Körbe mit Bienen, mehrere leere
Bienenkörbe mit Aufzügen, 1 Topf Futter¬
honig, 1 Honigpresse, einige Haufen Torf,
mehrereTausend Pfund Stroh, LGSch .-S.
grünen Roggen und viele hier nicht be¬
nannte Gegenstände.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
E . Memmen , Aukt.

XökIsi-8

LUS LZmsnt ist liss Oaeli ösn Lukunfl.
llnübkrtrolfsn ! Konkunsnrios!

LollÖQsr , kardsursiolisr , ekkolrt vollor,
Isiolltor , soliclor, lialtdarsr , N'oi.tsr - uuä
sturuisiohsror , vor ullsiu udsr deinüvili-
üob hstügsr als seckes uuclsro Daest.
^ uitlioll uuä kLviuuüuuisoli uuks
OläuMuästo hsAutLelitot . OrossartiZo
lirkolAs überall.

Groben u , XostLuLusobläAö äuroll ckls

LsmeniwaiLnfadrilc BZ . BsZirsNÄs,
Lurg SliLkbsusen iu OsMissIanll.

Ansverdingung
z« Oberlethe.

Der Mühlenbesitzer G . Albevs daselbst
läßt am
Montag, den Z3 . Jan. d. I .,

nachm. 6 Nhs ans .,
die sämtlichen zum Neubau eines ' Wohn¬
hauses erforderlichen Arbeite « mrndest-
fordernd ausverdingen , wozu einladet

W . Gloystein , Auktionator.

Bich -, Heu-, Stroh-
und Holz-BeMf

W n . c . K

IN

P .c - k".

ZpLciZlitZten ä°r

HsmoverZcken LckW °°Dhnk
kär äsa rrSKMoLktikod:

OrunASn - NurmslÄcks
kür üsn tsgliodkll llousum: fl,

1. 6ibni2 - , / ^Ibsrt - OÄlcss ZZ
iVÜSOllUNASN I dis IV ^
LLkss - Lwisbaok fl»

kür Vesser ! : Ossssrt - IVIisodunA
pstits bours
i-I^ nnov . Lisouits
pÄtisnos , 8 US2 , Otdsllc^
Ossssrt - itlurmsiÄcisn
-^ptSlsinsn - LOdnitts »
Litronsn - Lc-dsidsn ^

2l! Ilis : rrssssrt - IVsfksIn M" Odns Qisivdsn x->
Ollns Olsiedsn mit LNoicoiLcls ^

UsilN dorns , LbumpAAnsr - Lisc -uit ^

der
Georg-

_ _ __ Wictor-
imd

°
Hercuen -LMekls sind alldewährlund unübertroffen del allen Nieren -, Blasen - und

Steinleiden , sehr wirksam bei Magen - u. Darm -Katarrhen , Störungen der Mut-
Mischung , als Blutarmut , Bleichsucht usw . Wasser, käuflich in den Mineralwasser-
Handlungen u . Apotheken, versendet in stets frischer Füllung die Unterzeichnete. Versand in
1898 878,666 Flaschen. Das im Handel vorkommende angebliche Wildmrges Salz
ist ein zum Teil unlösliches Fabrikat ; ans hiesigen Quellen werden keine Salze bereitet.
Schriften gratis und frei.

Die Inspektion der Mläungsr iMörs !queIIon-/l!i1isn- 668sIIsoliLft.

Vieh - Verkauf rc.
m

Rastede. Gerd Peters hiers. beab¬
sichtigt seine hiers. belegene

Brinkfitzerei,
bestehend aus Wohnhaus , Schtveiue-
koven , Speicher , Pferdeftall re. und
7 Sch.-S . Garten - und Ackerland, mit
Antritt ans 1. Mai 1888 ans ein
oder mehrere Jahre zn vermieten.

Herrerliebhaber wolle» sich an Peters
oder den Unterzeichneten wenden.

P . W . Willms.

Streek H. SmM 'img.
Der Landmann H . Paradies in Streek

äßt
Sonnabend,

den Z8 . Januar d . I . ,
nachm. 8 Uhr anfgd .,

8 tiedige allerbeste 3- und
2jähvige Qusnen,

im Februar und März kalbend,
1 gnste Querre,
14 trächtige Schweins bester

Rasse n. nahe am Ferkeln,
und 1000 Kilo Sommerroggen

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu Kansliebhaber freundlichst einladet

I . F . Harms.

PferdeverZanf
in

Ostembürg.
Der Gastwirt F . Mohrmamr zu Ostern¬

burg läßt am
Montag, den 23 . Januar d . I . ,

vormittags 16 Uhr anfangeud,
bei seinem Hause:10 junge , große,

schöne Mhamsche
Pferde,

5 nahe am Ferkeln stehende
Schweine , sowie

2 Schweine mit Ferkeln
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kansliebhaber ladet ein
F . Lenzner , Aukt.

Vieh-, Heu -, Stroh-
uud Holz-Berkanf

IN

Astrmp.
Der Hausmann Joh » Garörlsr in Astrup

läßt am
Freitag , den 27. Januar d . I . ,

nachm. 1 Uhr anfaugend:
I zweijähr . schwarze Stute vom

„ Clever" aus der „ Edelbuche" ,
II schöne Qusneu , alsdann nahe am

Kalben stehend , wovon mehrere ins
Herdbuch eingetragen,

14 trächtige Schweine , beste Nasse,
alsdann meist nahe am Ferkeln,

16,666 Pfd . gut gewonnenes Hen
und mehrere 1666 Pfd . Stroh,

sowie 166 Nrn . gehauene Fuhren , Zn
Sparren, Latten und Brennholz,

öffentlich meistbietend aus Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kansliebhaber ladet freundlichst ein
I . F . Harms.

Verkauf
einer

Mühlenbefitznng
Ul Westerscheps.

Zweiter Termin zum Verkaufe der dem
Hermann Frerichs zu Westerscheps
gehörigen, daselbst belegenen

Mühlen - Sksttzmiq
ist angesetzt auf
Montag, den 83. Januar Z . Is .,

nachm. 3 Uhr,
in Gerd Harms Wirtshauje zu Wester¬
scheps.

Kaufliebhaber ladet ein
Snoek , Auktionator.

A st V Zt P.
Der Hausmann Fr . Mehners in Astrup

läßt am
Donnerstag, den 86. Januar d. I .,

nachm. 1 Uhr ans. :
1 schwarzen 8jähr . Wallach , starkes

flottes Pferd,
1 do . Hengftenter (Vater „ Clever",

Mutter „ Robe " ),
16 trächtige 3 - u . 8jährige Omerrerr,

beste Raffe,
17 schöne trächtige Schweine , im

Februar und März ferkelnd,
7 alsdann 8 Wochen alte Ferkel,
86,666 Pfd . Heu und Stroh und
S6 Haufen Nicke und Bohnenstangen!

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen, wozu Kaufliebhaber freundlichst ein«
ladet I . F . Harms«

Hahn. Gutsbesitzer Treitzschks in
Erfurt läßt in seinen Forsten zu Hahn

am Freitag , den 16. Februar er.,
nachm. 1 Uhr anfgd.,

166 Fuder gehauene Eichen , Buchen,
Eschen und Ellern , teils starkes Bau-
und Nutzholz,

LS6 Fuder gehauene Fuhren , Fichten,
Lärchen und Weymouthskiefern, zu
Balken, Sparren, Gerüststangen rc. geeignet,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Sammelplatz an der Beckhauser Chaussee
bei Holz Nr. 1.

Kauflustige ladet ein
C . Hageudorff , Aukt.

Vieh - und
Heu - Verkauf

MchtemchM.
HausmannHerm . Martens daselbst läßt

am
Dienstag, den 81. Febr. d . I .,

nachm . 2 Uhr anfgd.,
in und bei seinem Hause:

1 4WMges braunes StttchferÄ,
fehlerfrei , sehr starkes
Arbeitspferd,

5 tiedige 3- u. 2jährige beste
Qnerrsrr , nahe am Kalben,

1 2jähr . Stier,
12 bis 14 trächtige Schweine,

alsdann nahe am ferkeln,
10 bis 13,000 Pfund gut ge¬

wonnenes Hen
öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Käufer ladet ein
W . Gloystein , Aukt.

Rastede . Die Witwe des weil«
Arbeiters Joh . Hillmmm zu Rnsteder-
südende lätzt am
Dienstag, den 31. Jan. d . I .,

nachmittags I Vz Uhr auf ,
1 jmrge tiedige Knh , 3 Schweine,
1 belegte junge Ziege, 1 Kleiderschrank , 1
Milchschrank, 1 Bett , 1 Bettstelle, 2 Tische,
6 Stühle, 1 Spiegel , 1 Wanduhr , 1 Waage,
1 Buttcrkarne, 1 Lampe, 1 Bohnenschneide¬
maschine , 1 Koffer, 4 eis. Töpfe, 1 Thee-
kessel, 1 Spiegel , 1 Schneidelade, Schuppen»
Sensen , Forken, 3 Leitern, 2 Schiebkarren,
1 eis. Ofen, Kuhstallbekleidnng, 2 Ställe
zum Abbruch, ferner 1 Quantum
Kartoffeln , Herr und Stroh , ea.
16 Scheffel Hafer , Brennholz und
1 Quantum Dünger und viele sonstige

j Gegenstände
! öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver-
! kaufen , wozu einladet H . Hoes.

Ipwege . Zu verkaufen ein Bullenkalb,
>8 Tage ölt. Hinr . Pieper.



Holle. Der GastwirtHerne, v. Seggevn
das . beabsichtigt wegen Umzug seine

Gebäude und sämtliche Ländereien
mit Antritt zu Mai 1899 auf viele Jahre zu
verpachten.

Die Stelle ist leicht — mit einem Arbeits¬
oder Zuchtpferde — zu bewirtschaften und
kanm außerdem 10—12 Stück Hornvieh ge¬
halten werden.

Pachtliebhaber wollen sich am
Dienstag , den 24 . d . Mts . ,

nachm. 3 Uhr,
in Verpächters Wirtshmrse einfinden und
vdet ein H. Clarche».

Osternburg . Ein im hies . Ort an ruhiger
Straße belegenes

herrschaftliches Haus
mit großem Obst- und Gemnsegarten
ist mit Antritt zum 1. Mai cr. preiswert zuverkaufen.

Nähere Auskunft erteilt
Otto Meyer , Rechnstllr.

Ausverkauf
in Wardenlmrq.

Der Heuermann Heinr . Hellbusch in
Fladder bei Wardenburg läßt wegenStervefall

Dienstag,
den 24 . Januar d. I .,

nachm. 2 Uhr anfgd.,
1 trächtiges Schwein, 3 Ziegen, 1 guten
Schäferhund , 10 Hühner und 1 Hahn,

1 kompl. Bett, 1 Kleiderschrank , 1 Kommode,
2 Tische , 5 Stühle, 1 neue Schneidelade
mit Messer, 1 Stoßblock mit Eisen, 1 Partie
Heu und Stroh und was sich sonst vor¬
findet,

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen, wozu Kausliebhaber einladet

I . F . Harms.

Bekanntmachung.
Die zur Großherzogtichen Hausstiftung ge¬

hörigen , mit Klei meliorierten Ländereien im
Wüsting -Neuenweger Moore , zusammen groß
50,0153 da, sollen für die Zeit vom 1 . Mai
1899 bis dahin 1902 bezw . 1905 am

26 . Januar L8GN,
nachm, s Uhr.

in Claußen Wirtshaus zuWnstittg ander¬
weitig zur Nutzung als Weideland verpachtet
werden.

Verpachtungsbedingungen sind beim Unter¬
zeichneten einzusehen.

Wüsting , 1899 , Januar 14.
H . Clmchen.

Zmmobilverpachtung.
Munderloh . Die Witwe des weil

BrinksitzersJoh . Chr . Osterloh daselbst
beabsichtigt wegen Sterbefalls die Brink-
kitzerstelle. ^bestehend aus Gebäuden, ca . 60
Scheffelsaat Garten - und Ackerland (beim
Wohnhause -belegen) , 6 Jück Wiesenland und
L3,9944 bä Weiden u. unkultiv., mit Antritt
z. 1 . Mai oder 1 . Nov . d. I ., Ackerland nach
Abernte , aus ' 6 Jahre meistbietendzu verpachten.

1 . Aufsatz .findet am
Montag , den 23.Mammr d . Z .,

nachmittags S Uhr,
in Deyles Wirtshause zu Munderloh statt.

Bei hinlänglichemGebote erfolgt derZuschlag.
Pächter ladet ein

H . Ripken, Aukt.
Zu verk . eine eiserne Bettstelle.

_ Bürgereschstr. 15.

Weuvurger Kaffeehass.
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ILnEev , geröstet, per Pfund 0,50 , 0,60 , 0,70 , 0,80 , 0,90 , 1,00 , 1,10, 1,20 . 1,30,
1,40 , 1,50 , 1,60 , 1,80 , 2,00 Mk.

LnLvv , roh, „ „ 0,60 , 0,70 , 0,80 , 0,90 , 1,00 , 1,20 , 1,30 M.
per Pfund 27 Pfg.
,, » 25 Pfg

IM««, neue Ernte, direkter Import,
per Pfulld 1,50 , 1,80, 2,00 , 2,50 , 3,00 , 3,50 , 4,00 Mk.

Ferner:

Cakao . Chokoladc , Msquits f

Zs,
»

chS
W°!,

s
W
K
N

in großer Auswahl , nur bester Qualität,
empfiehlt

Hldeaöurger Kaffeehaus,
innerer Damm Nr . 14.

vieär. Lllüsrtd,
vlllsnbui ' g , llaumgAntsnsleaLss 3.

Lpsrinlgssviiüft in
6KMÜ86 - , fnuekl - u . f »80k-

K0N86NV6N,
/iufsvdnitt feiner ssleiseftwarsn.

Ivlspkon l20.

Frische Oelkuchen,
Nogge»- u. Wkirenkleie,

Leinmehl,
Knochenfnttermehl

gebedurch günstige Abschlüsse noch billig ab.
'

Paul Danckwardt.

ZLOLL« M — LOZLV — K « S8i« t8.
Oe^vLLcfienö 8K .! « «i.-Nus8lrM6v,

k 'lkewAAL-IsusZlrofilen , Orösss I , II unä III,

I für Füllregnlierösen und Kochherde,

)-
>1

r»

r»

r»

Größe i H „ Dauerdrentter,
! III „ riLÄö-Oefen und andere kleine Dauerbrenner,

Zebroek.
t I sür CenLralheizrmgen,

Größe < II „ §?üllregulisröfen und Kochherde,
I III „ Dauerbrenner , Füllregulieröfen und Kochherde.

E^ MMMGZLOZLG,

rköinisefis 2? LZlL6l8 , Irolfiefigltsvä,

Marke

bueftene NslLlLSfülsiL (ärwstkreis >k1 » 1tlLvIrIvL ) .
Alles nur beste Sorten, empfiehlt

M « « « SL« » -
Gottorpstr . 3 . Gottorpftr . 5.

Bringe dem geehrten Publikum mein Lager in eigener Werkstatt angefertigter

Paletots, Anzüge,
einzelne Jacketts, Hosen und Westen,

besonders starke
LL . - MLOTL8 « « -

in gefl . Erinnerung.
Nichtpaffendes nehme retour und liefere nach Maß für denselben Preis,

da ich fast sämtliche Stoffe auf Lager habe.
Kinder-Anzüge, um zu räumen , mit SO 7-. Rabatt.

LSZWIEM,
Äeußerer Damm 24. Feußerer Damm 24.

Holle . Au verkaufen 12 Fiehmen bestes
Dachreith .

"WH
lG . Suhr , Sandberg.

Osternbnrg . Zu kaufen gesucht Roggen- , ^Ipwegermoor . Zu verkaufen2 trächtige i Hafer - und Buchweizenkaff. Zu erfragen beijSchweine , die Ans. Febr . ferkeln . D . Nowold . >_ F . Mohrmann , Cloppenburgersir. 1

Bümmerstede . Zu verkaufen mehrere!
kleine und große schönePflanztannen zu!
billigen Preisen. G . Oftendorf . ,

Kstpöttm, ltüterrötke, Tiicher,
LeiMttden , Wesierr,

Seelemvärmer , Wollkragerr,
Küie - n. Pttlstvörmer rc.

empfiehlt
W . Weber,

Langestr . 86.

cksnöück
vetroge»

ist reder, dem Nachahmungen und minderwertige Pfusch-fabrlkate ln die Hand gestecktwerden statt der von ihm ver¬
langten e cht e n Lück'schenFabrikate vou C. Lück, Colberg.
welche gegen Heiserkeit , Husterr , namentlich auchfür Kmder etc . sich eines Weltrufes erfreuen.

Gewöhnlich versichern die Ver¬
käufer der Nachah m unge n,
letztere wären ebenso gut wie
die anerkannt vorzüglichen ech¬
ten Lück'schenFabrikate . Dies
ist unwahr . Die Unkenntnis

5

des Publikums wird von diesen
. gewissetilose » Verkäufern viel¬

mehr dazu benutzt, Nachahmun¬
gen zu «erkaufen , weil daran mehr verdient wird.
Man verlange ausdrücklich echte C. Lück ' sche Ori-
ginalfabrlkate von C. Lück, Colberg und lasse sich >m
eigenen Interesse die obige Schutzmarke zeigen . Wenn
ohne diese Schutzmarke, als unecht zurückwetscn.

f I,.
os

^ A-M-L,
o L
M 'L

:c«
oMMcs

Sä,V2
viltê A

A^ l-kiulc
UslokI - n . üLooitoeknk - KIsMpL; s

füp Söftüi 'llön , kssodsfis ll . Vsrsins.
Vvtsvlistts.

flLUsvLos « fün slls 6ssvhäftsr >vsigs.

irr Zunge
mrd Milchvieh

Futtermehl (Weizen- und Roggenabfälle),
garantiert rein, L Ctr . 5,3V ^4, bei 10 Ctr.
L 5 ^ ist wieder eingetroffen bei

Paul D anckwardt.
llsimfünsüngkllsutlkuto . Irden Sonn - u . ?eß-
lag , nachm , von 3—10 Ahr, in drr AarklhaLe.

Verantw« tlich sür Politik undFeuilleton r
' vr . Ed . Höbe « , für den lokalen Teil : W. Ehlers , für den Inseratenteil: P . Nadomsky, Rotationsdruck und Verlag donB. Scharrm Mmhurg.
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